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Deukſch franzöſiſche Finanzverhandlungen.
Aus Paris verlautet: Die Gerüchte von

Verhandlungen über eine in Frankreich
unterzubringende deutſche Anleihe werden
von den amtlichen Stellen in Paris demen-
tiert. Es handelt ſich bei den Beſprechungen
die in der letzten Zeit in der Tat zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Finanzkreiſen
ſtattgefunden haben, nicht um eine Anleihe,
ſondern um die Beteiligung einer franzöſi-
ſchen Bank an einem internationalen Banken-
konſortium zur Diskontierung der kürzlich
an eine dentſche Geſellſchaft verkauften
Tranche der Vorzugsaktien der Deutſchen
Reichsbahn nach den Beſtimmungen des
Youngplanes.

Der Reichsregierung iſt daran gelegen, ſo-
fort etwa 100 Millionen RM. in bar zu er
halten. Da dies auf dem deutſchen Markt
mit Schwierigkeiten verbunden iſt, wurde die
Gründung des erwähnten Konſortiums ins
Auge gefaßt. Die franzöſiſche Bank, deren
Name nicht genannt wird, hat ſich nun an
die franzöſiſche Regierung gewandt und um
thr formelles Ein verſtändnis erſucht, das
auch erteilt worden iſt Es erſcheint jedoch
zurzeit noch nicht ſicher, ob die Beteiligung
der franzöſiſchen Bank zuſtande kommt oder
nicht.

Der frühere Gouverneur der Bank von
Frankreich, Morean, einer der Unterzeichner
des Youngplanes, nahm geſtern an einer
Abendgeſellſchaft in der deutſchen Botſchaft
teil.
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Bisher iſt von deutſcher Seite dementiert
worden, daß überhaupt Finanzverhandlun-
gen mit franzöſiſchen Stellen ſchwebten. Jetzt
wird man vbas Dementi wohl nicht mehr
aufrechterhalten. Bemerkenswert ſt aber,
daß in gut unterrichteten Finanzkreiſen ſehr
beſtimmt behauptet wird, daß Dr. Curtius
ikber eine große franzöſiſche Anleihe an das
Reich verhandle die dann alſo neben dem
obigen Reichsbahnanteilgeſchäft nebenher
gehen würde). Auffäll'g an dieſen Be-
hauptungen iſt, daß in ihnen übereinſtimmend
ein ganz beſtimmter Anleihebetrag genannt
wird. Jm einzelnen verlautet dazu:

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß die
deutſch-franzöſiſchen Kreditverhandlungen
einen Betrag von 400 bis 450 Millionen
Reichsmark betreffen. Es ſei eine vor-
läufige ſechsmonatige Umlaufs
zeit in Ausſicht genommen und auch
eine teilweiſe Anrechnung auf die ſälligen
deutſchen Reparationsleiſtungen.

Der „Baſeler Anzeiger“ meldet: Die
ſchweizeriſchen Börſen rechnen mit einem
Abſchluß der deutſch- franzöſiſchen Kredit-
verhandlungen in Genf für Ende kommender
Woche. Man hört eine Geſamtkreditſumme
zwiſchen 400 und 500 Millionen deutſche
Mark.

An der Berliner Börſe verdichten ſich die
immer beſtimmter auftretenden Meldungen
vom Abſchluß eines deutſch- franzöſiſchen
Kreditabkommens. Die auffallende Feſtig-
keit franzöſiſcher Werte an den deutſchen
Börſen hat darin ihre Urſache.

Vergleicht man damit die Meldung,
daß die Reichsregierung wieder einmal
„dringend“ einen „Ueberbrückungskredit“ von
500 Millionen benötige, ſo kommt man zu
folgender Rechnung: 100 Millionen will man
durch die Diskontierung der Reichsbahn-
aktien erhalten (vergl. die erſte obige Pariſer
Meldung) den Reſt durch eine regelrechte
franzöſiſche Anleihe

Was iſt dazu zu ſagen? Zunächſt: Trotz
Steuererhöhungen und trotz des vielgerühmten
„gemäßigten Optimismus“ des Reichs-
finanzminiſters Dietrich iſt das Reich wieder
in höchſter Geldklemme Damit allein iſt die
Unmöglichkeit der Fortdauer der bisherigen
Politik und der Regierung Brüning be
wieſen.

Weiter: Frankreich kennt dieſe drängende
Finanznot des Reiches und wird das ſelbſt
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Der Parlamenkarismus vor dem Ende.
Krach im Haushaltsausſchuß.

Jn der Ausſprache des Haushaltsaus-
ſchuſſes des Reichstages zum Juſtizetat hatten
geſtern die Sozialiſten die Unverfrorenheit,
ſich über Einſeitigkeit der Juſtiz zugunſten
der Angehörigen der Rechtsparteien zu
beklagen, wobei ſie vielfach perſönlich beleidi-
gend wurden.

Das rief eine ſehr ſcharfe Erwiderung der
Nationalſozialiſten hervor, in der unter
anderem erklärt wurde „Bekanntlich betrei-
ben die Sozialdemokraten ſeit zehn Jahren
Hochverrnt!“

Als der Ausſchußvorſitzende Reinhardt
(Nat.-Soz.) ſich weigerte, den nationalſozia-
liſtiſchen Redner zur Ordnung zu rufen
(weil die Sozialiſten als Erſte Beleidigun-
gen ausgeſprochen hätten), verließen die
Sozialiſten den Saal mit der Erklärung, daß
ſie unter dem national ſozialiſtiſchen Vor-
ſitzenden nicht mehr tagen wollten. Darauf
nahmen auch Zentrum und Kommuniſten in
trantem Verein an der Sitzung nicht mehr
teil mit der Begründung, daß das Fernblei-
ben einer ſo großen Fraktion die Weiter-
beratung zwecklos mache.

So löſt ſich alſo der Parla mentarismus
immer mehr ſelber auf: die Abgeordneten

Die Linke verläſßzt den Saal.
machen einfach nicht mehr mit. Und zwar
ſind es die Abgeordneten der Linken, die an
geblichen Verfechter des Parlamentarismus,
die ſo handeln (währenöd die Nationalſozia-
liſten am geſtrigen Strafrechtsausſchuß nach
ihrem vorgeſtrigen Proteſt wieder teil-
nahmen). Beſonders bezeichnend iſt dabei
auch die nene Frontbildung. Sozialdemo-
kraten Kommuniſten Zentrum (1!!)
gegen die Rechte. Die Begründung, die Zen-
trum und Kommuniſten für ihre Arbeitsein-
ſtellung gegeben haben ohne die Beteili-
gung der Sozialdemokraten („einer ſo großen
Partei“) ſei die Weiterberatung zwecklos
läßt über die neue Frontbildung keinen
Zweifel und deutet zugleich das endgültige
Ende des parlamentariſchen Syſtems an:
denn die Sozialdemokraten können von fetzt
ab durch Arbeitsniederlegung jede weitere
Beratung künftig unmöglich machen, und die
Rechte kann künftig den gleichen Grundſatz:
zwecklos bei Fehlen einer großen Partei, für
ſich in Anſpruch nehmen.

Das alles aber in einer Zeit, wo das
Volk in höchſter Not iſt: Bedarf es wirklich
noch eines weiteren Beweiſes der Unmög-
lichkeit des Novemberſyſtems

Am das neunke Schuljahr.
Handelsminiſter Schreiber erklärte am

Mittwoch im Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages zu der Frage des ſogenannten
neunten Schuljahres: Der preußiſche Vor-
ſchlag, von dem in Deutſchland etwa 250 000
Jugendliche erfaßt würden, gehe von der Ar-
beitsloſenſfrage aus, ſolle aber keine Dauer-
löſung bedeuten. Es ſei ſchon ungeheuer viel
gewonnen, wenn die Berechnungen der Reichs-
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung ſich er-
füllten, daß dadurch für etwa 130 000 Er-
werbsloſe Arbeitsplätze freigemacht werden
würden.

Jn Ausſicht genommen ſei ein berufsvor-
bereitendes Jahr, in dem die Unterrichts-
weiſe ſich ſowohl von der für Volksſchule wie
der der Berufsſchule unterſcheide. Der Nach-
teil für die Jugendlichen, daß ſie erſt ſpäter
ins Berufsleben eintreten könnten, werde
durch ihre beſſere Vorbildung und durch An-
rechnung auf die Berufsſchulzeit ausge-
glichen.

Die finanziellen Opfer der Eltern ſollten
möglichſt durch Unterſtützung bei Bedürftig-
keit gutgemacht werden.

Die Koſten der neuen Einrichtung
würden ſich in Preußen je nach der Höhe der

verſtändlich politiſch ausnutzen. Von
von der deutſchen Polenbeſchwerde und den
deutſchen Abrüſtungsforderungen iſt daher
ein wirklicher Erfolg nicht zu erwarten. Die
ſchönen Reden ſind nur Worte, ſind Sand in
die Augen des deutſchen Volkes.
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Drittens: Die Franzoſen wollen das
Geld wenn überhaupt nur kurzfriſtig
geben und ſchon von den bisher gegebenen
kurzfriſtſgen Krediten ſagt man mit Recht
ſdas gab unlängſt auch der Reichsbankpräſi-
dent Luther zu), daß ſie eine „unſichtbare Be
ſetzung“ Deutſchlands bedeuten und der
dunkelſte Punkt in unſerer außenpolitiſchen
Lage ſind. Jetzt will die Reichsregierung in
einer Finanznot alſo die unſichtbare Beſetzung
noch erweitern und dem deutſchen Volke
immer ſfeſtere Finanzketten Frankreichs auf-
legen.

Je mehr dank der heutigen Regierungs-
politik die Auslandsverſchuldung und be-
ſonders die kurzfriſtige fortſchreitet, um ſo
mehr gerät unſere Währung in Abhängig-
keit vom Ausland. Frankreich braucht nur
bei der leiſeſten Regung des deutſchen Selbſt-
erhaltungswillens ſeine Kredite zu kündigen,
dann ſtürzt der mit Hilfe dieſer Kredite
künſtlich gehaltene Kurs der Mark nnd es
bricht in Deutſchland, dem von amtlicher
Seite immer unſere Währung als un-
erſchütterlick hingeſtellt iſt, eine Währungs-
panik ein.

Viertens: Je mehr ausländiſche Kredite
wir aufnehmen, deſto mehr wird der wirk

Genf,

Unterſtützung auf etwa 8,5 bis 16,7 Millionen
Reichsmark belauſen, Summen, die geringer
ſeien, als auf der anderen Seite die Erſpar-
niſſe der Reichsanſtalt an Erwerbsloſenunter-
ſtützungen. Der Miniſter hoffe aber, daß die
Reichsanſtalt die Koſten übernehmen könnte.

Dr. Schreiber äußerte ſich dann noch zu
der Frage der Betreuung jugendlicher Er
werbsloſer im Alter von 14 bis 17 Jahren,
von denen in Preußen etwa 60000 erfaßt
würden. Es erſcheine wichtig, ſie durch weit
gehende Beſchulung wenigſtens zu einer Be-
ſchäftigung zu bringen. Jn Berlin und in den
meiſtbetroffenen Regierungsbezirken ſeien
entſprechende Maßnahmen eingeleitet worden.
Beſonderer Dank gebühre der Organiſation
der Gewerbelehrerſchaft, die ihre Mitglieder
aufgerufen habe, wöchentlich zwei zuſätzliche
Stunden ohne Vergütung zu übernehmen.
Damit ſei bereits der größte Teil der Koſten
gedeckt.
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Das neue engliſche Schulgeſetz,
das den Beſuch der Schule bis zum 15. Lebens-
jahr vorſieht, iſt geſtern im Unterhaus in
dritter Leſung mit 256 gegen 238 Stimmen
angenommen. Es tritt jedoch erſt in etwa
zwei Jahren in Kraft.

T e m

liche, innere Wert der Mark unterhöhlt
die Kredite ſind nichts anderes als eine ver-
ſchleierte Jnflation bis eines Tages die
Verſchuldung zur offenen Ueberſchuldung ge
worden und wie bei allen Fällen von Ueber-
ſchuldung der Bankrott, alſo in dieſem Falle
der Staats- und Währungsbankrott unver-
meidlich iſt.

Fünftens: Und das ſoll das deutſche Volk
ruhig mit anſehen und das ſoll die Reichs-
regierung unbehindert durchführen dürfen
nach dem der jetzige Reichstag durch Zu-
ſtimmung zu der Politik der Notverorönun-
gen ſich ſelbſt entmündigt hat?

„Mönchlein, Mönchlein, du tuſt einen
ſchweren Gang“ ſagte einſt der große Lands-
knechtführer Frundsberg zum Dr. Martin
Luther und es folgte der Dreißigjährige
Krieg, der ganz Deutſchland verwüſtete. Ob
wohl der Zentrumskanzler Brüning an dieſe
Worte denkt oder ob der alte Feldmarſchall
Hindenburg ihn daran erinnert? Die
Schrecken und die Folgen des Dreißigjährigen
Krieges ſind eine furchtbare Warnung.

Neuer Finanzffandal in Paris.
Jn Pariſer Finanz- und politiſchen Krei-

ſen verbreiteten ſich am Mittwoch Gerüchte
über einen neuen Finanzſkandal. Die Po-
lizei hat in einer Pariſer Kreditbank eine
Hausſuchung vorgenommen, über deren Er-
gebnis ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird.
Jn gut unterrichteten Kreiſen will man
wiſſen, daß der neue Skandal dem Ouſtrie-
Krach nur wenig nachſtehe.

Dietrichs Pläne und der
Reichstag.

Reichsſinanzminiſter Dietrich läßt ſeiner
Lieblingsidee, der Wiederankurbelung der
Wirtſchaft durch die verſteckte Lohnſubvention,
nicht locker. Wie wir hören, hat er geſtern
darüber eine Beſprechung mit Berliner Jn-
duſtriellen gehabt, nachdem ſoeben die Organe
des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
e der Arbeitgeberverbände energiſch und
e. Fimmig dagegen Stellung genommen und
auch gewichtige Gewerkſchaftsſtimmen ſich da-
gegen ausgeſprochen haben.

Auch mit dem Reichsbankpräſidenten
Luther hat Dietrich eine längere Unterredung
gehabt. Die Börſe rechnet mit dem Dietrich-
ſchen Plan als einer unabwendbaren Tat-
ſache. Wir hören, daß im Reichsfinanzmini-
ſterium über die Dietrichſchen Jdeen ein Re-
ferentenentrurf in Vorbereitung iſt. Erſt
wenn dieſer dem Kabinett zur weiteren Stel
lungnahme vorgelegt wird, dürfte das Rätſel-
raten um das „Geheimnis Dietrichs“ ein
Ende nehmen.

Die Reichseinnahmen ſind auch in der
erſten Hälfte des Januar weiter geſunken.
An der Berliner Börſe ſprach man geſtern
von er Unghwendharbeit eines Ueber-
brüſcke rredits von 500 Millionen Mark.

Am Montag beginnen die Fraktions-
fitzungen. Mit beſonderer Spannung ſieht man
den Beſchlüſſen der Bayriſchen und der Deur-
ſchen Volfsvartei entgegen. denn man er-
wartet. daß das Kabinett Brüning hier auf
härteſten Widerſtand gegen ſeine Finanz-
pläne ſtoßen wird.

Das neue HOFhilfegeſeß
ſoll nach Berliner Meldungen insgeſamt 8000
lebensfähige landwirtſchaftliche Betriebe des
deutſchen Oſtens geſund machen ſowie rund
12 000 landwirtſchaftliche Siedlungsſtellen in
den Oſtprovinzen neu ſchaffen. Von dem Ge-
ſamtbetrgg von 1. Millfarde RM. werden
rund 600 Millionen RM. der Landwirtſchaft
zu geführt. der Reſt ſoll zu Erleichternngen
und Verbilligungen indirekter Art, wie Bahn-
tarifermäßigungen uſw., dienen.

Polniſches Milikär
überſchreitet die ſchleſiſche

Grenze.
Wie ſoeben bekannt wird, iſt am Dienstat

nachmittag in Oberſchleſien eine neue Grenz-
verletzung durch Polen erfolgt.

Eine größere Abteilung polniſcher- Jn-
fanterie aus Rybnik beſichtigte die
Grenze in der Gegend von VPilchowitz im
Landkreiſe Gleiwitz. Dabei überſchritt ein
Teil der Truppen, und zwar etwa 20 Mann,
die deutſche Grenze und geriet etwa fünf
Meter weit auf deutſches Gebiet. Nach
einiger Zeit verließ das Militär wieder den
deutſchen Boden. Ein polniſcher Zoll
kommiſſar erklärte deutſchen Zollbeamten
gegenüber die Grenzverletzung damit, daß
er es verabſäumt habe, den Soldaten die
Grenzlinie zu zeigen und ſie beim Ueber
ſchreiten der Grenze darauf aufmerkſam
zu machen.

Die Ermittlungen über den Vorfall ſind
noch im Gange. Auch wenn es ſich bewahr-
heiten ſollte, daß die Soldaten tatſächlich in
Unkenntnis der Grenzziehung deutſches Ge
biet betreten haben, verdient der Vorfall
größte Beachtung. Es muß als Herausfor-
derung bezeichnet werden, daß im gegen-
wärtigen Zeitpunkt immer wieder derarti
polniſche „Verſehen“ vorkommen. Es iſt nicht
einzuſehen, warum gerade jetzt wieder eine
ſtarke polniſche Militärabteilung in unmittel-
barer Nähe der deutſchen Grenze „Beſichti-
gungen“ vornehmen muß. Zur Beruhigung
der noch durch die letzten Vorgänge aufs
äußerſte erregten Bevölkerung tragen ſolche
Vorfälle beſtimmt nicht bei.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Polen be-
ginnt ſchon vor der Genfer Entſcheidung
mit Gewaltmaßnahmen gegen diejenigen
Deutſchen, die dem Generalkonſulat Mittei-
lungen über den Wahlterror gemacht haben.
Geſtern haben bei 16 Kattowitzer Einwohnern
Hausſuchungen ſtattgefunden, und zwar auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft „wegen
dachtes ſtaatsfeindlicher Verbindungen“.



Der „Baſeler Anzeiger“ meldet aus Genf:
Die polniſchen Verbände in der Schweiz
unternehmen am kommenden Sonnabend und
Sonntag eine Wallfahrt nach Genf, um für
Polens Rechte zu demonſtrieren. Die Genfer
Polizei hat die Umzüge, die eine Neuigkeit
ſeit dem Beſtehen des Völkerbundes ſind,
rechtzeitig verboten.

Kommuniſtiſche Waffenlager.
Aus Berlin verlautet: Kommuniſtiſche

Waffenlager ſind geſtern jn Oſtpreußen, in
Pommern und in Weſtfalen entdeckt. Das
größte Waffenlager war in Bochum er
mittelt. Hier waren Waffen und Munition
für den Aufſtand im Ruhrrevier bereitge
ſtellt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet: Die
Unruhen im engliſchen Textilzentrum
Birmingham dauern an. Geſtern abend
haben große Krawalle ſtattgefunden. Die
ganze Polizei des Jnduſtriegebiets iſt im
Alarmzuſtand. Jn Birmingham nahmen die
Unruhen revolutionären Charakter an und
um 7 Uhr abends ſchloſſen die Gaſtſtätten.
19 Verletzte und 2 Tote werden bis jetzt be
kanntgegeben,

Der Kommunismus
in Amerika.

„Jedem Kommuniſten das Reiſegeld
nach Rußland“.

Aus Neuyork wird gemeldet: Unter kom-
muniſtiſcher Führung fand ein Hunger-
marſch Erwerbsloſer nach dem Neuyorker
Nathans ſtatt. Es kam zu zahlreichen
Zwiſchenfällen und Zuſammenſtößen mit der
Polizei und zu Verkehrsſtockungen. Berittene
Polizei ging mehrmals gegen die Menge vor
und wurde mit Pfeifen und Johlen begrüßt.

Jm Rathaus empfing der ſtellvertretende
Bürgermeiſter Charles Kerrigan einen von
den Demonſtranten gebildeten 21köpfigen
Ausſchuß und nahm deſſen Forderungen ent-
gegen, die vor allem in der Unterbringung
obdachloſer Erwerbsloſer in den Kaſernen
der Nationalgarde und in Einführung einer
Erwerbsloſenverſicherung beſtanden. Ker-
rigan erklärte, es ſei unmöglich, dieſen
Forderungen zu entſprechen, er ſei aber per
ſönlich bereit, jedem Kommununiſten, der nach
Sowjetrußland anszuwandern wünſche, die
Reiſekoſten zu erſetzen.

Als das Geld für den Ankauf von Le-
bensmitteln nicht bewilligt wurde, ſtürmten
die Erwerbsloſen Lebensmittelgeſchäſte und
plünderten ſie aus. Der Polizei gelang es
nach längerer Zeit, die Plünderer zu ver-
treiben und 26 Perſonen zu verhaften.
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Hoover will noch „krockner“
werden.

Wie aus Waſhington in Ergänzung der
geſtrigen Mitteilung gemeldet wird, erregt
dort die Enthüllung größtes Aufſehen, daß
der Wickersham- Ausſchuß urſprünglich beab-
ſichtigte, in ſeinem Schlußbericht die ſofortige
Reviſion des Prohibitionsgeſetzes zu empfeh-
len, daß aber der Präſident Hoover, der den
Wahlkampf im Jahre 1932 im Sinne einer
weiteren Verſchärfung der Prohibitionsgeſetz-
gebung zu führen gedenkt, den Vorſitzenden
des Ausſchuſſes unter ſchärfſtem Druck über-
redete, einen Bericht zugunſten der Beibehal-
tung der Prohibition vorzulegen.

Die Empörung der Prohibitionsgegner iſt
um ſo größer, als der Präſident mehrfach zu-
geſichert hatte, daß er die Schlußfolgerung des
Ausſchuſſes als maßgebliches, unparteiſſches
Urteil hinnehmen und zur Grundlage für die

Die Gummiſchuhe.
Von Michael Soſchtſchenko.

Ein Arzt ſaß eines Tages in ſeinem
Sprechzimmer und dachte ſo über dieſes und
jenes nach: „Was doch heutzutage für un-
lohnende Patienten zu einem kommen. Alle
wollen als Kaſſenmitglieder behandelt wer
den; es kommt kaum noch vor, daß man
privat konſultiert wird. Am liebſten möchte
man einfach den Laden ſchließen.“

Da klingelt es.
Es erſcheint ein Mann in miittleren

Jahren und klagt dem Arzt über allgemeines
Unwohlſein. Das Herz ſetzte immerfort aus,

und überhaupt fühle er, daß es mit ihm
zu Ende gehe; beſtimmt werde er bald nachſeinem Beſuch hier beim Arzt ſterben. Der
Doktor unterſsccht ihn, es iſt nichts zu finden.
Der Mann iſt geſund, ſein Geſicht roſig, der
Schnurrbart keck in die Höhe gewirbelt. Alle
Organe ſind intakt.

Der Arzt verſchrieb Anis-Tropfen; dann
bekam er ſein Honorar, 1,50 Mark, und der
Patient ging fort.

Am nächſten Tage kommt eine alte Frau
ihm; ſie iſt in einem ſchwarzen Kleid fie

luchzt und ſchneuzt ſich fortwährend. Sie
t:

„Geſtern war doch mein lieber Neffe
Waſſili Ledenzof bei Jhnen. Nun iſt er in
der Nacht plötzlich geſtorben. Können Sie
ihm nicht den Totenſchein ausſtellen?

Der Arzt ſagt:
„Das wundert mich ſehr, daß er geſtorben

iſt, denn es iſt einigermaßen ſelten, daß je-
man von Anis- Tropfen ſtirbt. Jch kann
auch den Schein nicht ſo ohne weiteres aus-
ſtellen, ich muß den Toten erſt ſehen.“

„Sehr gut, Sie können gleich mit mir
kommen, wir wohnen hier ganz in der Nähe.“
Der Arzt nahm ſeine Jnſtrumente, zog ſich
an und ſchlüpfte in ſeine Gummiſchuhe; dann
gingen ſie gemeinſam fort.

Sie klimmen vier Treppen hinauf und
kommen endlich in die Wohnung. Der Tote

Wahlkampagne machen würde. Wie weiter
bekannt wird, iſt es nach Hoovers Einſchreiten
innerhalb des Ausſchuſſes zu erbitterten Aus-
einanderſetzungen ja ſogar zu perſönlichen
Zuſammenſtößen gekommen.

Die Londoner „Morningpoſt“ kabelt aus
Tokio: Der Ausſchuß des japaniſchen Reichs

tags nahm mit großer Mehrheit das Geſetz
an, das die japaniſche Kriegsluftflotte um
18 Bombengeſchwader und 55 Luftgeſchwader
vermehrt. Der japaniſche Heeresminiſter
ſprach von den großen Gefahren einer Be-
drohung Japans in einem kommenden Welt
krieg.

Polen unker Anklage.
Dr. Curkius fordert Entſchädigung und Sicherheik für die

Deutſchen in Polen.
Reichsaußenminiſter

Dr. Curkinus
führte geſtern vor dem Völkerbundsrat zu
dem polniſchen Terror gegen die Deutſchen
u, a. folgendes aus: „Das Geſamtbild der
Geſchehniſſe ließ deutlich erkennen, daß die
Kräfte, die hinter dem Wahlterror ſtanden,
offenbar glaubten, jetzt eine entſcheidende poli
tiſche Schwächung des Dentſchtums herbei-
führen zu können. Wir denken nicht daran,
zu leugnen, daß uns mit den Deutſchen, die
jetzt jenſeits der Grenze unter fremder Ober-
hoheit leiden, ein ſtarkes inneres Band ver-
knüpft. Daher die
ungeheure Erregung der Oeffentlichkeit in

Deutſchland.
Das traurige Verzeichnis der Gewalttaten
zeigt, daß von der körperlichen Bedrohung
bis zu der Zerſtörung von Eigentum und
jede Art von moraliſchem Zwang alle Mit-
tel angewandt worden ſind, um die Deut-
ſchen ihrer politiſchen Rechte in Polen zu
berauben.“
Dr. Curtius erinnerte ſodann an die ein-

zelnen Vorfälle in Hohenbirken, Ober-Wiloza,
Sorau und Golaſſowitz. Er fuhr dann fort:
„Faſt in allen dieſen Fällen iſt die

Begünſtigung durch die polniſchen
Behörden

feſtzuſtellen. Die Polizei hat entweder die Er
eigniſſe geſchehen laſſen oder ſogar ſelbſt
gegen die Minderheit eingegriffen. Man hat
ſelbſt vor unbeteiligten Kreiſen und vor
Frauen nicht halt gemacht. Auffallend iſt die
Tatſache, daß die Terroraktionen ſich wochen
lang in aller Oeffentlichkeit abſpielen konn-
ten, ohne daß der oberſte politiſch verantwort-
liche Beamte des Gebietes, der Woiwode, ein
ſchritt. Dr. Curtius wies ſodann auf

die Rolle des Aufſtändiſchen- Verbandes
bei den Terrorakten hin, der mit öffentlichen
Mitteln unterſtützt wird und eine halb mili-
täriſche Organiſation darſtellt. Der Auf-
ſtändiſchen- Verband wird begünſtigt und ge-
fördert durch die oberſten Behörden der Woi-
wodſchaft.“

Dr. Curtius ſchilderte weiter die gegen-
über den deutſchen Minderheiten angewandten
Methoden und ging auf die dritte deutſche
Note über die Wahlvorfälle in Poſen und
Pommerellen ein, die faſt noch ſchwerwiegen-
der als in Oberſchleſien geweſen ſeien. Zu
d da der deutſchen Beſtrebungen hinſicht-
ich der

polniſchen Grenze
erklärte der Miniſter: „Es ſteht feſt, Deutſch-
land denkt nicht daran, dieſe Ziele mit
anderen als vertraglichen Mitteln ver-
wirklichen zu wollen. Schon aus dieſem
Grunde kann die Erörterung ſolcher Ziele
niemals den Anlaß oder den Vorwand für
eine Unterdrückung der deutſchen Minderheit
geben.

Der Rat wird zu prüfen haben, ob die
polniſchen Zuſicherungen als ausreichend an-
zuſehen ſind, um das geſchehene Unrecht auch
nur einigermaßen wiedergutzumachen. Dafür
aber, daß dieſe Wiedergutmachung auch prak-
tiſch durchgeführt wird, muß der Rat alle nach
Lage der Sache denkbaren Bürgſchaften ſchaf-
fen. Wir haben auch dafür Vorſorge zu tref-

iſt auf dem Tiſch aufgebahrt. Ringherum
brennen Lichter, und die Alte weint und
ſchluchzt leiſe.

Der Arzt ärgerte ſich und dachte:
„Wie konnte ich, alter Einfaltspinſel, mich

nur ſo irren mit den Patienten. Jetzt habe ich
noch Scherereien und alles für 1,50 Mark.“

Er ſetzte ſich an den Tiſch und begann
raſch den Schein zu ſchreiben. Dann gab er
ihn der Alten und ging fort, ohne ſich zu ver
abſchieden.

Wie er auf der Straße angelangt war,
fiel es ihm ein, daß er ja ſeine Gummiſchuhe
oben vergeſſen hatte.

„Das iſt mal Pech, für dieſes lumpige
Honvrar habe ich wahrhaftig genug Aerger.
Nun muß ich nochmals die vier Treppen
hinaufſteigen

Nun kommt er nach oben und betritt die
Wohnung; was ſieht er da .7?

Der verſtorbene Waſſili Ledenzof ſitzt auf
dem Tiſch und ſchnürt ſich ſeelenruhig die

zu, dabei unterhält er ſich mit der
ten.
Dieſe aber geht rings um den Tiſch herum

und löſcht mit den Fingern die Lichter aus.
Sorgſam befeuchtet ſie im Munde die Finger
und zerdrückt die Flamme

Der Arzt erſchrak namenlos.
Dann rannte er davon, ſo wie er war
vhne Gummiſchuhe
Nachdem er ſich zu Hauſe erholt hatte,

meldete er den Vorfall der Polizei. Es
ſtellte ſich aber folgendes heraus: Waſſili
Ledenzof war Verſicherungsagent und hatte
ſich 6000 Mark angeeignet; damit wollte er
nun für immer aus dem Leben ſcheiden und
eine ganz neue Rechnung anfangen Die
Gummiſchuhe ſollten ihn daran verhindern.

Anna Pawlowa in Lebensgefahr.
Die bekannte ruſſiſche Tänzerin Anna

Pawlowa iſt nach einer Meldung aus dem
Haag ſchwer erkrankt. Sie leidet an den
Folgen eines Nervenſchocks und an ſchweren
influenzaartigen Erſcheinungen. Jm Vauſe

fen, daß ähnliche Vorkommniſſe ſich in Zu
kunft nicht wiederholen.

Wenn nicht die ſchuldigen Beamten ohne
Anſehen der Perſon rückſichtslos beſtraft
werden, wenn das Syſtem nicht geändert
wird und wenn nicht eine Gewähr für eine
unparteiiſche Handhabung der Minderhei-
tenſchutzbeſtimmungen gegeben wird, wenn
die ſtändige Bedrohung durch Verbände
nicht beſeitigt wird, deren Geiſt und Ziele
zu dem vom Völkerbund proklamierten
Grundſatz des Schutzes der Minderheiten
in direktem Gegenſatz ſtehen, ſo bleiben die
Minderheiten immer wieder der Recht und
Schutzloſigkeit ausgeſetzt.“

Der polniſche Außenminifter
Zaleſki

ſuchte in einer Rede, die viel Mißfallen bei
den Tagungsteilnehmern erregte, die Vor-
gänge als eine Folge der deutſchen Grenz-
reviſionspropaganda und im übrigen als
harmlos und. im Rahmen des bei Wahl-
kämpfen Ueblichen hinzuſtellen. Ein Zu-
ſammenhang zwiſchen Regierung und Auf-
ſtändiſchenverband beſtehe nicht. Bezeichnend
aber iſt folgende Erklärung, in der ein klares
Eingeſtänönis der polniſchen Schuld liegt:

„Die polniſche Regierung hat bereits
die Schuldigen beſtraft und eine Entſchädi-
gung der tatſächlich Geſchädigten geleiſtet.“
Zaleſki erklärte ſodann, er könne dem
ölkerbundsrat die Verſicherung abgeben,

daß die Politik der polniſchen Regierung
eine endgültige Ausſöhnung der deutſchen
Minderheit mit der polniſchen Mehrheit mit
allen Mitteln zu fördern ſuche.

Jm Prinzip nehme er die Forderungen
des Deutſchen Volksbundes an. der die Be
ſtrafung der Schuldigen, Entſchädigung
der Geſchädigten und Auf-
hebung der Vorrechte des Auf-
ſtändiſchen verbandes gefordert
hatte.“

Curkius erwiderk.
Die ohnehin recht ſchwache Erklärung Za-

leſkis wurde völlig um ihre Wirkung gebracht
durch eine ſehr geſchickte und entſchiedene Er-
widerung des Reichsaußenminiſters, in der
er alle Einwände im Einzelnen zerpfläckte und
immer weiteres Material gegen Polen vor-
brachte. Beſonders betonte er, daß

Preußen allein in Oberſchleſien
51 polniſche Minderheitsſchulen

unterhalte, von denen aber nur 28 in Betrieb
ſind, da die polniſchen Eltern ihre Kinder
lieber in die deutſchen Schulen ſchicken. Seit
1919 ſeien dreiviertel Millionen Deutſche aus
Polen verdrängt worden, er ſei gerne bereit,
ein Geſamtbild dieſes ungeheuren Verdrän-
gungsprozeſſes zu geben.

Von den Maßnahmen gegen die Schuldigen
und für die Geſchädigten nehme er mit Ge-
nugtuung Kenntnis, aber es handle ſich vor
allem auch um die Zukunft, für die der Völ
kerbund Sicherheiten ſchaffen müſſe.

Nach einigen ſehr ſchwachen Schlußworten
Zaleſkis wurden die Verhandlungen auf heute
vertagt.

des Mittwoch nachmittags iſt im Befinden
der Künſtlerin eine neue erhebliche Ver-
ſchlimmerung eingetreten. Die Aerzte fürch-
ten für ihr Leben.

Toscanini wieder in Bayreuth.
Jm Anſchluß an die letzten Nachrichten

über die diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele
teilt der Verwaltungsausſchuß noch folgen-
des mit: An Stelle von Dr. Karl Muck, der
aus geſundheitlichen Rückſichten ſeine Bay-
reuther Tätigkeit aufgeben muß, wird Arturo
Toscanini neben dem „Tannhäuſer“ auch
den „Parſeval“ dirigieren. Muſikaliſcher Lei-
ter des Ringes bleibt Karl Elmendorff.

Ein Drama mit poſſenhaftem
Ausgang.

„Jm Sommer 1929 verſchwand in der eng
liſchen Stadt Sandhurſt unter geheimnis-
vollen Begleitumſtänden ein hübſches junges
Mädchen Miß Parrant. Die ganze Polizei
wurde alarmiert. Die beſten Agenten von
Scotland-Yard führten die
Monate vergingen, und die polizeiliſchen
Nachforſchungen blieben ergebnislos.
Parrant war ſpurlos verſchwunden.

Vor einigen Tagen kam bei der Londoner
Kriminalpolizei ein Brief an, in dem ein
Soldat namens Jannings die aufſehen-
erregende Mitteilung machte, daß Miß Par-
rant im königlichen Park von Windſor er-
mordet worden ſei. Jannings wurde ſofort
einem Verhör unterzogen und geſtand, daß
er ſelbſt der Mörder war. Darauf unter-
nahm die Kriminalpolizei eine genaue Durch-
ſuchung des königlichen Parks. Jn einer
entlegenen Ecke des Parkes wurden tatſäch-
lich einige Damenwäſcheſtücke gefunden,
Leiche der Ermordeten konnke man aber
trotz größter Bemühungen nicht ausfindig
machen.

Bald darauf nahm die dramatiſche Ge-
ſchichte eine poſſenhafte Wendung an. Eine

Unterſuchung.

Miß

Die

Kirche und Arbeits
loſigkeit.

Kundgebung der kirchlichen Körperſchaften.
Eine große Anzahl von Vertretern der

Berliner Kirchengemeinden hielt auf Ein
ladung des Generalſuperintendenten von
Berlin, D. Karow, eine Kundgebung, an der
auch Vertreter des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, des Konſiſtoriums und
der Stadtſynode teilnahmen.

Generalſuperintendent D. Karow erörterte
die Stellung der Kirche zu den brennenden
Zeitfragen. Die Maſſenarbeitsloſigkeit ſei
eine Volksnot, an der die Kirche nicht vor
übergehen dürfe. Sie könne zwar nicht das
ſtill ſtehende Wirtſchaftsleben in Gang ſetzen
oder geſetzliche Maßnahmen zur Minderung
der Erwerbsloſigkeit treffen, ſie könne aber
einen für die Volksgemeinſchaft weſentlichen
Dienſt leiſten, nämlich den Menſchen, deren
Leben durch das Schickſal der Arbeitsloſig-
keit erſchüttert ſei, wieder den Glauben an
den Sinn und Wert ihres Lebens geben.

Der von kirchen feindlicher Seite erhobene
Vorwurf, daß die Kirche immer nur auf
ſeiten der Reichen und Ausbeuter ſtehe, ſei
eine böswillige Verleumdung. Sie wider-
lege ſich von ſelbſt durch das Rieſenmaß von
Liebesarbeit und Dienſtbereitſchaft, die in den
Kirchengemeinden täglich geleiſtet werde.

Jm Hinblick auf die planmäßige Unter-
höhlung der Volksſeele durch eine hemmungs-
loſe Gottloſenagitation forderte der General-
ſuperintendent von den verantwortlichen
Stellen des Staates, daß ſie die Seele des
Volkes nicht veröden und verunreinigen
ließen durch die Erzeugniſſe einer irre-
gegangenen Kunſt oder durch bolſchewiſtiſche
Glaubensloſigkeit. Die evangeliſche Kirche
Berlins, ſo ſchloß D. Karow, will durch Tat
und Bekenntnis bezeugen, daß ſie im Kampf
und in der Not der Gegenwart den Ruß
Gottes erkennt, bereit zu ſein zum Dienſt.

Oberkonſiſtorialrat D. Heckel ſtellte ſeine
Rede unter das Motto der miſſionariſchen
Kirche. Er wandte ſich mit Entſchiedenheit
gegen die Selbſtſicherheit und Selbſtgenüg-
ſamkeit und gegen alles Scheinchriſtentum,
das nur dazu da ſei, dem bürgerlichen Leben
eine religiöſe Faſſade zu geben. Er warnte
vor der Anſicht, daß etwa die Neutralität der
Kirche in den großen Lebensfragen der Zeit
zu wirklichem Chriſtentum führe. Die
evangeliſche Kirche, ſo ſchloß er, erfülle dann
den miſſionariſchen Beruf, wenn ſie dem
Kirchenprogramm Luthers die Gefolgſchaft
halte, das er in ſeinen 95 Theſen verkündet
habe, wenn ſie eine Kirche der Buße und
eine Kirche der Liebe bleibe, weil ſie eine
Kirche des Kreuzes ſei.
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Mehrere Berlin-Neuköllner Schulklaſſen
veranſtalteten nachmittags antireligiöſe Um
züge im Berliner Südoſten. Den Umzügen
voran ſchritten Delegierte des „SowjetGott
loſenbundes“. Von Gegenmaßnahmen der
Schulbehörden oder der Polizei gegen den
Skandal hört man bis jetzt nichts

Um den zukünftigen Reichs-
präſidenten.

Der „Jungdeutſche“, das Organ der
Volksnationalen Reichsvereinigung, fordert,
daß im Reichstag der Antrag geſtellt wird,
die im Mai 1932 ablaufende Amtsdauer des
Reichspräſidenten v. Hindenburg auf Lebens-
zeit zu verlängern.

Zur Annahme eines derartigen Antrages
würde eine Zwei-Drittel- Mehrheit erforder-
lich ſein, die im Reichstag ſchwerlich vor-
handen ſein wird.

Außerdem verlautet, daß Hindenburg nach
Ablauf ſeiner Amtsperiode auf jeden Fall ſich

zur Ruhe ſetzen will. j
gewiſſe Mrs. Jangkings aus Greenwith las
eines Morgens ihre Zeitung, in der das im
Park von Windſor begangene, Verbrechen
ausführlich beſchrieben wurde. Das Bild der
Ermordeten war neben dem Bericht abge-
druckt. Als Mrs, Jangkings das Bild er-
blickte, fiel ſie in Ohnmacht: es war ihr
eigenes Bild. Nun hat ſich die ganze Ange
legenheit geklärt. Jm Juni 1829 flüchtete
Miß Parrant aus dem Elternhaus, um öden
Offizier Jankings zu heiraten. Eine Woche
darauf gingen die beiden Verliebten heimlich
die Ehe ein und ließen ſich in Greenwich
nieder. Während deſſen glaubte man in der
Heimatſtadt der Geflüchteten, in Sandhurſt,
daß das junge Mädchen ermordet worden ſei.
Was den Soldaten Jannings anbetrifft, der
den Mord an Miß Parrant geſtand, ſo
machte er dieſe falſche Ausſage abſichtlich,
um ins Gefängnis zu geraten, und nicht mit
ſeinem Regiment nach Jndien ziehen zu
müſſen.

Wußzken Sie das ſchon
Das moderne amerikaniſche Kind lehnt

alle Puppen ab, die nicht geſchminkt ſind.

Menſchen mit ſehr guten Augen ſind im
ſtamde, 3000 Sterne zu ſehen, das größte bis-
her gebaute Fernrohr aber gibt die Möglich-
keit, anderthalb Milliarden Sterne zu ſehen.

Emde 1929 gab es 34 400 000 Telephone in
der Welt. Jhre Zahl hat ſich in dem verfloſſenen Jahr um 1750 000 vermehrt.
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Berühmt war zu Beginn des 16. Jahr-
ne er der Scharfrichter von Nürnberg,er ſo geſchickt war, daß er es fertig brachte,
zwei Verurteilten, von denen der eine vor
ihm, der andere hinter ihm Platz nehmen
mußte, mit einem Schwung des Schwertes die
Köpfe abzuſchlagen.
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Jazzmuſik überkönt die Schüſſe.

Raubmord im Kinopalaſt.
Der Geſchäftsführer während der Abendvo rſtellung erſchoſſen. 1000 RM. erbentet.

Eine ſchwere Bluttat wurde in dem Mer-
ecedes-Palaſt, einem Lichtſpieltheater in
BerlinNeukölln verübt. Der 49jährige Ge
ſchäſtsführer Hans Schmoller wurde vor-
e nacht in ſeinem Büro erſchoſſen auf
gefunden. Die ſofort aufgenommenen Er-mittlungen der griminalpeigei haben bisher
noch zu keinem Ergebnis geſührt.

Jm Laufe der nächtlichen Ermittelungen
der Mordkommiſſion wurde feſtgeſtellt, daß
ungefähr 1000 RM. Tageseinnahmen ge-
raubt worden ſind.

Es werden einige Spuren ver-folgt. Verdachtsmomente die gegen ver-
ſchiedene Angeſtellte des Mercedes-Palaſts
geäußert wurden, müſſen erſt von der Krimi-
nalpolizei nachgeprüft werden. Bemerkens-
wert iſt, daß ſich auf dem Grundſtück des
Mercedes-Palaſtes, das der Kindl-Brauerei
gehört, ein Tagesheim für Erwerbsloſe be-
findet, in dem täglich viele hundert Arbeits-
loſe aus- und eingehen. Auf die Ergreifung
des Täters bzw. Angaben, die zu ſeiner Feſt-
nahme führen können, hat der Polizeipräſi-
dent eine Belohnung von 1000 RM
ausgeſetzt.Schmoller hatte ſich gegen 3410 Uhr mit
den Tageseinnahmen in ſein Büro begeben,
wo er mit der Kontrolle und Zählung des
Geldes begann. Etwa eine halbe Stunde ſpä-
ter begab ſich die Platzanweiſerin Frau Ratke
hinter die Bühne, da ſie eine Angelegenheit
mit Schmoller zu beſprechen hatte. Zu ihrem
Entſetzen bemerkte ſie durch die geöffnete
Bürotür Schmoller mit dem Geſicht nach
unten regungslos vor dem Schreibtiſch auf
dem Boden liegen. Um die Vorſtellung nicht
zu ſtören es lief gerade die letzte Nummer
der Bühnenſchau verſtändigte Frau Ratke
Kollegen von dem Vorgefallenen.

Wie iſt der Mörder
enikommen?

Mittlerweile war Kriminalpolizei des zu
ſtändigen Reviers mit Polizeihauptmann

Schmidt und kurze Zeit ſpäter auch die Mord-
kommiſſion unter Leitung der Kommiſſare
Johannes Müller und Lietzenberg am Tat-
ort angelangt. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Schmoller durch einen Schuß von vorn unter
halb des Halſes getötet worden war. Außer-
dem wurde in der Tür eine Einſchußöffnung
entdeckt, die von einem zweiten Schuß her-
rührte.

Der Mörder hat dann das auf dem
Schreibtiſch liegende Papiergeld ſowie einen
im geöffneten Treſor befindlichen Beutel mit
600 RM. Silbergeld mitge nommen. Dem
Mörder blieben bei der komplizierten Bau-
art des Lichtſpieltheaters verſchiedene Flucht-
möglichkeiten. Die Vorſtellung wurde in aller
Ruhe zu Ende geführt, ohne daß das Publikum
etwas ahnte. Gleich nach Eintreffen der
Mordkommiſſion wurde das geſamte Kino-
perſonal auf der Bühne verſammelt und ein-
zeln verhört.

Schmoller ſoll vor Beginn der Vorſtel-
lung im Kaſſenraum mit einem etwa 30
Jahre alten Mann, der mit einem braunen
Trenchcoat und Mütze bekleidet war, eine
Auseinanderſetzung gehabt haben. Dieſer
Mann ſoll nachträglich auch plötzlich auf
der Bühne aufgetaucht ſein. Wichtig
für die Ermittlungen iſt auch der Umſtand,
daß der Geſchäftsführer jeden Abend nach
Kaſſenſchluß mit den beiden Kaſſiererinnen
über den dunklen Hof bis zum Bühnenein-
gang, der zu ſeinem Büro führte gegangen
iſt und dabei die Tageseinnahmen bei ſich
hatte. Es iſt möglich, daß Schmoller dabei
von dem an den Hof des Mercedes-Palaſt
angrenzenden Garten eines Sommerreſtau-
rants aus beobachtet worden iſt.

Daß niemand die beidenSchüſſe gehört hat, iſt deshalb begreif-
lich, weil ſich die Tat gerade zu der Zeit
exeignet hat, als auf der Bühne eine muſi-
kaliſche Nummer mit Jazzinſtrumenten vor-
geführt wurde, die den Knall der Schüſſe ver-
ſchlungen hat.

Erinnerungsmarke an den italieniſchen Ozeanflug.
S

S
v
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Aus Anlaß der geglückten Ueberquerung des Aktlantiſchen Ozeans durch das Balbo
Geſchwader hat die italieniſche Poſtverwaltung die hier abgebildete Erinnerungsmarke
herausgegeben. Das Mittelfeld der Marke zeigt das Fluggeſchwader über dem Meer;
rechts und links: das Wahrzeichen des Faſchismus, das Liktorenbündel, unten links: das
Abzeichen der italieniſchen Militärflieger.

Drei Kinder bei einem
Wohnungsbrand erſtickt.
Jn Dilsburg im Köllertal bei Saar-

brücken brach auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe im Hauſe des Bergmanns Otto Laute-
mann ein Brand aus, der zunächſt auf den
Fußboden und dann auf die Möbel übergriff.
Durch die ſtarke Rauchentwicklung fanden die
drei Kinder des Ehepaares im Alter von
vier bis ſieben Jahren, die ſich allein zu
Hauſe befanden, den Erſtickungstod.

Eine lebende Menſchenfackel.
Aus Roſenheim (Oberbayern) wird

gemeldet: Ein entſetzliches Unglück ereignete
ſich in dem benachbarten Vachendorf. Die
28 Jahre alte Schuhmachersehefrau Ju-
liana Zaß hatte zum Feueranmachen
Benzin verwendet, wobei eine Exploſion er-
folgte. Die Frau war ſofort in Flammen
gehüllt.
Unter furchtbarem Schreien ſtürzte ſie ins
Freie und durchrannte als lebende Feuer

ſäule die ganze Ortſchaft.
Der um zwei Jahre jüngere Mann verſuchte
vergeblich, der Fliehenden habhaft zu werden.
Als er die Frau eingeholt hatte, verſuchte er,
die Flammen an ihr zu erſticken. Er mußte
mit ſchweren Brandverletzungen in das
Krankenhaus gebracht werden. Frau Zaß iſt
auf dem Transport ins Krankenhaus ihren
gräßlichen Brandwunden erlegen.

Einarmiger a s Lebensrelter.
Jn Küſt rin war ein Schüler, der ſich un

vorſichtigerweiſe auf das Eis gewagt hatte,
eingebrochen und drohte ſchon zu verſinken,
ohne daß ihm von den Umſtehenden Hilfe zu-
teil wurde. Schnell entſchloſſen zog ein des
Weges kommender Handwerksburſche ſeine
Jacke aus und warf ſie dem Jungen zu. Als
dieſe nicht ausreichte, warf er dem Ertrinken-
den ein Stück Draht zu an dem ſich der
Knabe feſthielt und ſo gerettet werden konnte.
Dann brachte der Hilfsbereite den Jungen
nach Hauſe zu ſeinen Eltern Dieſe gute Tat
verdient beſondere Anerkennung durch den
ſtand daß der Helfer nur einen Arm
hat.

Bandikenüberfälle
in N'caragug (Mitteiamerika).

Jn den nördlichen Provinzen Nicaraguas
(Mittelamerika) haben erneut räuberiſche
Ueberfälle von Banditen ſtattgefunden. Da-
bei wurde ein Dorf vollſtändig ausgeplündert.

17 Opfer des Meeres.
An der Oſtküſte Jslands ſind zahlreiche

Wrackſtücke angetrieben worden, die von
dem is ländiſchen Dampftrawler „April“
ſtammen, die ſeit Dezember vermißt wurde.
Nunmehr iſt jeder Zweifel behoben, daß das
Schiff mit ſeiner ſiebzehnköpfigen Beſatzung
im Orkan untergegangen iſt.

Preis

und bis zum I0. Jahre
dürfen Sie für die empfindliche
laut lhres Kindes nur die milde

NIVEAKINDERSEIFE
verwenden. Nivees-Kinderseife
wird nach örztlicher Vorschrift
hergestellt. s5chonend dringt der
reiche Schaum in die Hauſporen
ein und macht sie frei für eine

60 Pfg. gesunde u kräftige Hautatmung.
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Sorgen haben die Leuke,
Sorgen

Jetzt muß ſich eine Handelskammer des
Berliner Landgerichts allen Ernſtes die Köpfe
darüber zerbrechen, wer das Recht hat, eine
„Miß Germany“ zu wählen. Die „lnter-
national Pageant of Pulschritude“ vder der
Verlag eines in Berlin erſcheinenden Maga-
zins.Bisher ſah es allerdings ſo aus, als ob
jedermann das tun könne, jeder, der ſich davon
einen Spaß und ein Geſchäft verſpricht. Es
wimmelt ja nur ſo von gekrönten Miſſes aller
Gattungen im Reiche, und es iſt ſehr wohl
möglich, daß ſich gegenwärtig auch ein halbes
Dutzend Miß Germanys die Krone ſtreitig
machen.

Die Geſellſchaft abed mit dem ſchwierigen
Namen, den wir aus techniſchen Gründen
nicht wiederholen können, die ihren Sitz in
Galveſtone (U. S. A.) hat, glaubt, ein Patent
auf den Titel zu haben. Sie hat nämlich dem
unbekannten Seebad Galveſtone dadurch
einen Namen verſchafft, daß ſie in allen Län-
dern Miſſes wählen ließ, aus deren Mitte
dann in Galveſtone die „Miß Univerſe“ ge-
kürt wurde. Der Erfolg ſtieg auch der chile-
niſchen Hauptſtadt Santiago in den Kopf, und
ſie tat desgleichen ſo daß wir ſchon im
Vorjahr richtig zwei deutſche Königinnen har
ten. Und für Santiago hat eben jenes Ber-
liner Magazin die Geſchäfte beſorgt, das jetzt
von der ſchwierigen Geſellſchaft aus Galve-
ſton verklagt wurde.

Die Richter werden, ſo hoffen wir, jedem
geſtatten, dieſen Titel zu verleihen. Denn
die Leute können nur auf dieſem Wege zur
Vernunft kommen: wenn wir erſt einmal 500
Miſſes haben, wird die fünfhundertundeinſte
keinen Spaß mehr machen, und der Spuk
wird zerfließen worauf wir längſt in
Sehnſucht warten.

Hunderimal Kopfſchmerzen.
Die Univerſitätsklinik in Chicago wollte

feſtſtellen, was „Migräne“ iſt. Mit dieſem
Begriff ſoll nämlich viel Unfug getrieben wer-
den. Die Frauen nennen jeden Kopfſchmerz,
jeden Kater, jede ſchlechte Stimmung Migräne.
Und die Profeſſoren von Chicago behaupten,
die echte Migräne ſei eine ſchöne, runde
Krankheit, ein Fall für ſich.

Jn Deutſchland hätte man wahrſcheinlich
jahrelang Beobachtungen angeſtellt. Jn Chi-
cago hat man dafür keine Zeit. Und ſo ent-
ſchloß man ſich zu einem Preisausſchreiben!

Man verſprach demjenigen Patienten, der
ſich mit einer echten Migräne meldete, 500
Dollar und freie Koſt und Station für einen

Monat.. Daraufhin meldeten ſich etwa 100
Patienten mit fürchterlicher Migräne, größ
tenteils Frauen.

Die Leute wurden gewiſſenhaft unterſucht.
Man fand einen einzigen Fall echter Migräne.
Acht Perſonen hatten ganz gewöhnliche Kopf-
ſchmerzen. 99 Perſonen fehlte überhaupt
nichts. Sie ſimulierten Migräne mit gkößtem
Geſchick, um ſich den Preis zu verdienen Und
unter dieſen 93 Prozent befand ſich nur ein
einziger Mann.

Daraus iſt zu ſolgern: daß 99 Prozent
aller Frauen, die Migräne haben, gar keine
Migräne haben. Und daß 90 Prozent dieſer
Frauen kerngeſund ſind. Und daß ſie die
Migräne nur ſimulieren, um ſich einen Preis
zu verſchaffen. Den Preis der Nachgiebig-
keit gegenüber einer Frau, die
Migräne hat.

Die Weltraumrakete wird abgeſchoſſen.

Der amerikaniſche Raketenforſcher Dr.
Lyon mit dem Oberteil der erſten Welt-
raumrakete, die demnächſt abgeſchoſſen wird
und zur Meſſung der atmoſphäriſchen Ver
hältniſſe in der Stratoſphäre dienen ſoll. Die
ganze Rakete hat etwa die dreifache Höhe des
dargeſtellten Oberteils.

Die Goldgukſcheine des Herrn Tauſend.
Weitere „Offenvarungen“ im Münchener Alchimiſtenprozeß.

Jm Münchener Goldmacherprozeß wurde
das Verhör des Angeklagten Tauſend
fortgeſetzt. Er äußerte ſich eingehend über
die Methoden der Mitgliederwerbung für
ſeine verſchiedenen Goldmachervereine, drei
an der Zahl. Tauſend verſtand es, Hoff
nungen auf außergewöhnliche Gewinne zu
erwecken, ein Gebaren, das geradezu groteske
Erfolge zeitigte in einer Zeit, die den un-
geheuren Geldſchwund der Jnflation durch-
gemacht hatte und in der ſich viele nur von
außergewöhnlichen Dingen noch etwas zu
erhoffen ſchienen. Tauſend hat im Laufe der
Jahre rund 300 000 M. allein von der Familie
Meinhold erhalten. Hierfür gab er Goldgut-
ſcheine aus, und dieſe lauteten: „25 000 Gold-
mark auf 10 Kilogramm Feingold“, welche
die „Geſellſchaft für chemiſche Forſchung“ des
Herrn Tauſend den Geldgebern gutgeſchrieben
hat. Hierdurch wurde bei den Geldgebern
Golddeckung vorgetäuſcht.

Tauſend erklärt dann, Frau Meinhold
habe ihn eines Tages angerufen, er müſſe in
ein Cafe kommen. Dort traf aber Tauſend
einen Juſtizrat als Vertreter der Frau
Meinhold, und dieſer habe ihm die Villa
in Partenkirchen außer den Einlagen
angeboten. Tauſend ſei auf dieſes ihm auf
gedrungene Geſchäft eingegangen.,

Vorſ.: „Worin beſtand die Deckung für die
Goldgutſcheine?“

Tauſend: „Die Goldgutſcheine
waren mehr wert als die altenTauſendmarkſcheine.“

Vorſ.: „Wieviel Goldgutſcheine ſind ins-
geſamt ausgegeben worden?“

Tauſend: „Das weiß ich nicht.“
Tauſend erklärt dann, das von der ſpäteren

„Studiengeſellſchaft Tauſend“ drei verſchiedene
Arten von Goldgutſcheinen ausgegeben wor-
den ſind. Es ſtellt ſich heraus, daß mehrmals
ſolche Goldgutſcheine eingelöſt worden ſind
tmnit den normalen Zinſen zuzüglich 50 Proz.
der Einlagen. Dieſe Fälle ſtehen allerdings
vereinzelt da und haben beſondere Hinter-
gründe. Der Stadtrat Buckeley war eine
Zeitlang Geſchäftsführer bei der „Studien-
geſellſchaft Tauſend“. Es kam dann zu Diffe-
renzen zwiſchen Tauſend und Buckeley. Dieſer

verlangte Auszahlung von 190 000 M. Tauſend
behauptet ſteif und feſt, Buckeley habe nie-
mals auch nur einen Pfennig eingezahlt. Es
kamen Verhandlungen mit der Wiener
Gruppe Schöller zuſtande, die an der Studien-
geſellſchaft beteiligt war.

Jn erregten Auseinanderſetzungen erklärte
ſich die Gruppe des Wiener Jnduſtriellen
Schöller bereit, Buckeley mit 90 000 M. ab-
zuſinden, die dann auch tatſächlich ausgezahlt
worden ſind. Buckeley iſt inzwiſchen nach
Südamerika ausgewandert.

Seine Ausſagen in der Vorunterſuchung
werden verleſen; Buckeley behauptet darin,
Tauſend habe ihn nach Erhalt der Abfindung
von 90000 M. noch verſchiedentlich mit Er-
folg um Geld angegangen. Tauſend be-
hauptet heute das Gegenteil, er habe privatim
Buckeley außer der Abfindung auch noch
Gelder zukommen laſſen.

Es wird dann auf die Beziehungen
Tauſends zu Fritz Küchen meiſter ein-
gegangen, der bei der Geſellſchaft eine Gut
ſchrift von 56 700 M. hatte. Küchenmeiſter be-
kleidete auch längere Zeit einen bezahlten
Poſten bei der Geſellſchaft Tauſend; er bekam
600 M. Monatsgehalt.

Verlagsbuchhändler Siegismund
70 Jahre alt.

Am 23. Januar feiert der Kgl. Sächſ. Geh.
Hofrat und Kommerzienrat Verlagsbuch-
händler Dr. phil. h. c. Karl Siegismund
ſeinen 70. Geburtstag. Siegismund iſt Führer
der Berliner Buchhändlervereinigunck und
als ſolcher der Anreger der erſten Berliner
Fotbildungsſchule, 1910 wurde er zum Vor-
ſitzenden des Börſenvereins der Deutſchen
Buchhändler gewählt. Jn dieſer Eigenſchaft
gründete er die Deutſche Bücherei in Leipzig,
die die geſamte literariſche Produktion
Deutſchlands zuſammenfaßt. 1921 übernahm
er den Vorſitz des Verlagsausſchuſſes der
Not gemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr.
Wirth, hat an Karl Siegismund anläßlich
ſeines 70. Geburtstages am 23. Januar die
Glückwünſche der
mittelt.

Reichsregierung über

Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea-
Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen.
Sie kräftigt und belebt die laut und macht sſe widerstandsſähig gegen
Wind und Weilter. Reiben Sie auch ellabendlich vor dem Schlafengehen
Gesicht und Hände gründlich mit Niveg-Creme ein. Mit Freuden können Sie
dann immer wieder feststellen, wie weich und geschmeidig hre Haut sich
anſühlt, und wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Erselzen können Sie
Nivea-Creme nicht. denn es gibt keine andere Hautecreme, die Eucerit enthält.

z RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 Tuben aus reinem Zinn zu R 0.50 und 0.80



Agrarkriſe durch Aeberprodukkion.
Haupkverſammlung des provinzialſächſiſchen land wirtſchaftlichen Haupkvereins.
Verwendungszwang land wirtſchaftlicher Produkte. Vor einer Amſtellung der

provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
Schon lange vor Beginn der Hauptver-

ſammlung des Land wirtſchaftlichen Hauptver-
eins für die Provinz Sachſen war der große
Saal der Ufa-Lichtſpiele, Alte Promenade,
bis auf den letzten Platz beſetzt. Ein großer
Teil der Zuhörer ſtand in den Gängen. Der
Vorſitzende,

Rikterguksbeſitzer Wadſack
Kußleben,

begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere zahl-
reiche Vertreter der Behörden und Verbände,
und wies eingangs ſeiner Ausführung
darauf hin, daß die Tagung des Landwirt-
ſchaftlichen Hauptvereins, wie die vorjähri-
gen, unter dem Zeichen ſchwerer Not ſteht.
Aus den Notjahren ſind indeſſen Kriſen-
jahre geworden, ſo daß der landwirtſchaftliche
Betrieb zur Unrentabilität verdammt iſt.
Von der Kriſe ſind nicht nur der Norden und
Oſten ſchwer betroffen, ſondern auch die einſt

Landwirtſchaft im Herzen Deutſch-
ands.

Die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält-
niſſe drängen zu einer Klärung, und das
Jahr 1931 wird als das Jahr der Entſchei-
dung bezeichnet

Wenn eine durchgreifende Wendung erzielt
werden ſoll, dann müſſen ſich alle Landwirte
hinter ihre bewährten Führer ſtellen, die nur
ein Ziel kennen, den Kampf für das Vater-
land, für ein anderes Reich, in dem für
jeden Deutſchen und für jeden deutſchen
Bauern Lebensraum iſt.

Darauf begrüßte der Präſident der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha,
die Erſchienenen und betonte, daß die Land-
wirtſchaft die Grundlage für eine hohe Kul-
turſtufe eines Volkes iſt. Es wäre geradezu
unnatürlich, wollte die deutſche Landwirt-
ſchaft die Verhältniſſe untätig über ſich er-
gehen laſſen. Sie iſt vielmehr verpflichtet,
Mittel und Wege für den Wiederaufſtieg zu
ſuchen. Die Landwirtſchaft muß Kenntniſſe
ſammeln, um auf dem Wege der Erkenntnis
ein Stück weiter zu kommen. Aus dieſem
Grunde iſt es nur zu begrüßen, wenn zwei
Vertreter der Wiſſenſchaft Vorträge auf
dieſer Tagung übernommen haben.

Prof. Dr. v. Dietze (Jena) ergriff dann
das Wort zu ſeinem Vortrag über

die Welkagrarkriſe.
Der Redner betrachtete die Agrarkriſen

der Vergangenheit und der Gegenwart im
weſentlichen vom Standpunkt der Ueber-
produktion aus. So fand die ſchwere Agrar-
kriſe am Ausgang des 19. Jahrhunderts ihre
Erklärung in einer typiſchen Ueberproduk-
tion. Dieſe Ueberproduktion braucht nicht
nur rein mengenmäßig entſtanden ſein, ſie
kann vielmehr auch auf eine Schwächung der
ſeeſkrafſt für Agrarprodukte zurückzuführen
ein.
Die Ueberwindung der Agrarkriſen iſt
denkbar einmal durch eine Einſchränkung
der Produktion, Anpaſſung des Angebotes
an die Nachfrage, zum anderen aber durch
ein langſames, organiſches Hineinwachſen
des Angebotes in die Nachfrage.

Noch im Jahre 1924 hoffte man auf ein Ab-
klingen der Agrarkriſe; die Erwartungen
ſind indeſſen getäuſcht worden, die Entwick-
lung iſt gegenteilig verlaufen, und ſeit 1928
haben wir einen Preisſturz in landwirt-
ſchaftlichen Produkten, der auch nicht ohne
Einfluß auf die übrigen Rohprodukte geblie-
ben iſt. Die Weltagrarkriſe fiel mit der Jn-
duſtriekriſe zuſammen, ohne daß man ſie aber
urſächlich auf die Jnduſtriekriſe zurückführen
könnte.

Der Redner beſchränkte ſich dann darauf,
an Hand einiger agrariſcher Produkte, die
für den Weltmarkt von Bedeutung ſind, nach-
zuweiſen, daß die gegenwärtige Agrarkriſe
eine typiſche Ueberproduktions-
kriſe iſt.

So ſind die Entwicklung und der Preis-
ſturz auf dem Zuckermarkt ganz offenſichtlich
auf eine internationale Ueberproduktion zu-
rückzuführen, die hervorgerufen wurde durch
eine verſtärkte Produktion der Rohrzucker-
länder bei einer gleichzeitig vermehrten Er-
zeugung von Rübenzucker. Hier hat man ſich
durch eine Kontingentierung geholfen.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe auf dem
Weizenmarkt.

Gerade in den Jahren 1925 bis 1929 iſt eine
rke Vermehrung der Weizenanbauflächen
der Welt eingetreten.

Jnnerhalb dieſer vier Jahre iſt in den vier
größten Weizenanbauländern eine Vermeh-
rung der Anbaufläche erfolgt, die das Viel-
fache der deutſchen Weizenanbauflächen be-
deutet. Durch dieſe Erſcheinungen iſt eine
allgemeine Zerrüttung auf dem Weizenmarkt
eingetreten. Eine neue Technik, Anwendung
von Traktoren, hat es vor allem möglich ge-
macht, ſogenannte „halbtrockene“ Gebiete, die
vor allem in der Mitte des nordamerikani-
ſchen Kontinents liegen, für den Anbau ge-
eignet erſcheinen zu lafſſen, Gebiete, die Jahr-
zehnte lang dem Siedler widerſtanden haben.
Noch Ende 1930 wurde der Weizen dieſer Ge
biete in europäiſchen Häfen mit 5 RM. je

entner angeboten, ohne daß von einer Not-
age dieſer Gebiete etwas zu verſpüren war.

Eine Rentabilität beſteht immer noch, wenn
der Weizen für 4,50 RM. je Zentner ange
boten wird, da die Herſtellungskoſten 3 RM.
je Zentner betragen, ein Satz, der niemals
von der deutſchen Landwirtſchaft erreicht wer
den kann. Aehnlich liegen die Verhältniſſe

auf dem Kartoffelmarkt, auf dem Markt der
Futtermittel und der übrigen Getreidearten.

Es iſt vorläufig überhaupt keine Ausſicht
vorhanden, eine Beſſerung der Preiſe für
dieſe land wirtſchaftlichen Produkte zu er
zielen. Eine Beſſerung der Preiſe für
landwirtſchaftliche Veredelungsprodunkte iſt
aber nicht ausgeſchloſſen.

Hier liegt eins typiſche Kaufkraft
ſchwächung vor. Während der Bedarf an Ge
treide ziemlich wenig elaſtiſch iſt, iſt für
Fleiſch, Butter uſw. eine Einſchränkung des
Verbrauches durchaus möglich. Eine Abſatz-
ſteigerung iſt indeſſen abhängig von dem
Wachſen der Kaufkraft und damit von der

Aeberwindung
der induftkriellen Kriſe.

Auf die Ausſichten der Ueberwindung der
Agrarkriſe übergehend, betonte der Reodner,
daß es nur zwei Wege gäbe: Einſchränkung
der Produktion, wie ſie in der Zuckerwirt-
ſchaft bereits durchgeführt iſt, oder Hinein-
wachſen des Bedarfes in das Angebot. Es
muß aber doch verſucht werden, aus dem
deutſchen Boden ſo viel herauszuholen wie
nur möglich, da auch techniſche Fortſchritte in
der Landwirtſchaft auf die ganze Wirtſchaft
befruchtend wirken.

Erſchwerend für eine Vergrößerung der
Nachfrage fällt der Stillſtand des Bevölke-
rungswachstums ins Gewicht, der in ein
Sinken der Bevölkerungsziffer auszuarten
droht.

Jn Amerika verurſacht die Weltagrarkriſe
wenig Sorgen. Dort werden eben einfach die
Ländereien, die unter den gegenwärtigen
Preiſen nicht mehr rentabel arbeiten, ſtill-
gelegt. Das reiche Land weiſt ja ſo und ſo
viel günſtiger gelegene Landſtriche auf, wo
ſich ein Anbau noch lohnt.

Für Deutſchland liegen die Verhältniſſe
aber anders. Es geht hier um die Erhaltung
oder den Verderb der deutſchen Landwirt-
ſchaft, um eine Lebensfrage des deutſchen
Volkes.

Profeſſor Dr. Beckman n (Bonn) ſprach
dann über

Mittel und Wege zur Wieder-
herſtellung der Renkabilität

der deutſchen Landwirkſchaft.“
Der Redner betonte, daß es eine Patent-
löſung nicht gibt. Wer hier auf ein Wunder
hofft, geht unweigerlich in die Jrre. Die
Wege zur Rentabilität ſind verſchlungen und
verſteckt. Der Kampf um die Rentabilität
ſpielt ſich ab im täglichen kleinen Kampf im
Leben. Es gibt drei Wege, die zur Renta-
bilität führen:

1. über den einzelnen Betrieb;
2. über die kooperative Landwirtſchaft;
3. über den Stagat.

Oberſter Grundſatz für den einzelnen Be
trieb muß ſein: Je vielſeitiger die Produk-
tion, um ſo beſſer.

Je vielſeitiger der Betrieb des Landwirts
iſt, um ſo größer iſt die Möglichkeit, die Pro-
dukte abzuſetzen. Es iſt kein Zweifel, daß
der letzte Bauernprozeß in der Marſch ſeine
Urſachen hat. Dort, ein ehemals reiches Ge-
biet, herrſcht Viehzucht vor, alſo Speziali-
ſation auf einen Artikel, eine Tatſache, die
ſich im Preis kataſtrophal ausgewirkt hat,
während ſogenannte ärmere landwirtſchaft-
liche Lanöſtriche im Vergleich hierzu bedeu-
tend beſſer daſtehen. Ein weiteres Erforder-
nis für den einzelnen Betrieb liegt darin:

keine Konjunkturwirtſchaft treiben.
Der kleine Landwirt erkennt die Aus-

ſichten meiſtens zu ſpät und muß dieſe Er-
kenntniſſe dann teuer bezahlen. Die voll-
endete Technik in der Landwirtſchaft genügt
nicht mehr, eine Rente hervorzuzaubern. Die
Technik allein iſt hierzu nicht mehr in der
Lage. Es wäre ein kümmerliches Unter-
fangen, mit ihrer Hilfe zu verſuchen, die
Produktionspreiſe für den amerikaniſchen
Weizen zu erreichen. Das iſt einfach ein
Ding der Unmöglichkeit. Die tech-
niſche Ausbildung des Landwirts muß er-
gänzt werden durch eine wirtſchaftliche. Die
Landwirtſchaft iſt ein ſehr umſichtiger Beruf
geworden. Erkennung der wirtſchaftlichen
Tatſachen und Abſatzverhältniſſe iſt erſtes
Erfordernis. Eine Minderung der Produk-
tionskoſten kann niemals das Entſcheidende
allein ſein.

Etwas anderes iſt die Laſtenminderung.
Hier ſind noch große Lücken vorhanden, die
einer dringenden Reviſion bedürfen.

Hierhin gehören neben Steuerſenkung
Senkung der Frachtkoſten, der Eiſenbahn-
frachten, Wegebaulaſten u. a.

Eine Löſung der Agrarkriſe von der
Kreditſeite herbeizuführen, muß bei Zins-
ſätzen von 8 bis 12 Prozent als zwecklos an-
geſehen werden. Der Vortragende warnte
dann vor Aufnahme von Krediten für un-
produktive Zwecke. Der Landwirt ſoll es ſich
reiflich überlegen, ehe er Geld für Häuſer-
bauten aufnimmt. Daß Kredite für Steuer-
zahlungen aufgenommen werden müſſen, iſt
ein unhaltbarer Zuſtand. Die Aufnahme
von Betriebskrediten iſt etwas völlig anderes,
gefährlich ſind nur unproduktive Kredite.
Keine riſikoreichen Spitzenleiſtungen, ſondern
eine ruhige normale Entwicklung des Be
e kann allein ſeinen Beſtand gewähr-
eiſten.

Der zweite Weg, der zur Rentabilität der
Landwirtſchaft führt, geht über den koopera-
tiven Zuſammenſchluß, wobei die Rechts-

form, ob Genoſſenſchaft oder Verein, gleich-
gültig iſt.

Das kooperative Zeitalter in der Wirt-
ſchaft hat begonnen und die Landwirtſchaft
kann ſich dieſer Entwicklung nicht ver-
ſchließen, iſt ihr teilweiſe ſogar ſchon ge
folgt.
Große Möglichkeiten liegen hier auf dem

Gebiete der Milchwirtſchaft. Durch das
Reichsmilchgeſetz wird ein Organiſations-
zwang in die Milchwirtſchaft hineingetragen,
nicht zum Schaden der Landwirtſchaft.

Der dritte Weg zur Rentabilität geht
über den Staat. Während die Genoſſenſchaft
und der kooperative Zuſammenſchluß die
Aufgabe haben, die Konkurrenz im Jnnern
des Landes zu beſeitigen, hat der Staat die
Aufgabe, die Konkurrenz des Auslandes
fernzuhalten. Durchgeführt werden dieſe
Beſtrebungen mit der Zollpolitik. Sie iſt
indeſſen nur wirkſam, wenn die Konkurrenz
aus dem Ausland kommt. Hier liegt die
Schwierigkeit des Roggenproblems. Beim
Weizen läßt ſich ausländiſche Konkurrenz
durch Zollſchutz fernhalten, eine Maßnahme,
die indeſſen beim Roggenproblem verſagt.
Vor dem Kriege wurde ein großer Teil des
Roggens durch die menſchliche Ernährung
verbraucht. Vor allem die Tatſache, daß die
Anſtrengung körperlicher Arbeit in der
Induſtrie zurückgegangen iſt der Arbeiter
bedient jetzt nur noch Hebel hat eine Um-
ſtellung der Ernährung und damit einen
Rückgang des Roggenbrotkonſums zur
Folge gehabt.
Ein Ausweg bedeutet hier der Verwendungs-

zwang.
Er wird der kommenden Epoche ſeinen

Stempel aufdrücken. Es fallen hierunter
Vermahlungszwang, Spritbeimiſchung zum
Triefſtoff u ä., Tatſachen die einen Wendepunkt
in der Agrapolitik bedeuten.
Erforderlich iſt in Deutſchland eine grund-
ſätzliche Umſtellung der öffentlichen Meinung.

Die Kernfrage der Agrarkriſe
bleibt immer noch die Repa-

rakion.
Seit dem Jahre 1846, das als Grün-

duungsjahr für den Ruhrbergbau angeſehen
werden kann ſind dort bis zur Gegenwart
ungefähr 2 Milliarden RM. inveſtiert
worden. Wir verſchenken alſo mit den Re-
parationszahlungen jährlich einen Ruhr-
bergbau ein Stückchen Welt. Es handelt
ſich für uns darum, wie kommen wir über
die 36 Jahre hinweg oder wie gelangen wir
bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Repara-
tionen aufhören. Das iſt das Kernſtück der
Agrarkriſe und Deutſchlands Schickſal, und
iſt abhängig von politiſchen Momenten und
Konſtellationen,

Am Nachmitatg des gleichen Tages fand
in der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen ein weiterer Vortragszyklus ſtatt,
der ſich insbeſondere mit der Gründung
einer Provinzialſächſiſchen Arbeitsgemein-
ſchaft zur

Förderung der Safkfulter-
konſervierung

befaßte.
Der geſchäftsführende Direktor der Land-

wirtſchaftskammer, Dr. Dr. Asmis,
konnte auch hier einen zahlreichen Zuhörer-
kreis willkommen heißen. Jn einigen ein-
leitenden Worten wies er auf den Zweck
dieſer Zuſammenkunft hin und führte an-
knüpfend an die am Vormittag gehaltenen
Vorträge aus, daß die Landwirtſchaftskriſe
auf eine ſtändig wachſende Ueberproduktion
zurückzuführen iſt. Heute kommt es nicht
darauf an, mehr zu produzieren, ſondern
ſo billig wie möglich, um wenigſtens einiger-
maßen konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt
zu bleiben. Ein Ausweg liegt noch auf dem
Gebiete der land wirtſchaftlichen Veredelungs-
produkte.

Eine Verbilligung der Produktion kann
hier auf dieſe Weiſe eintreten, daß alle in
der eigenen Wirtſchaft anfallenden Mittel
möglichſt rationell ausgenützt werden. Der
Zeitpunkt iſt erreicht, an dem die provin-
zialſächſiſche Landwirtſchaft der Viehwirt-
ſchaft erhöhte Bedeutung beimeſſen muß.
Die Frage der Futterkonſervierung ge

winnt damit an erhöhter Bedeutung, eine
Frage, die noch in mancher Hinſicht in der
Art der Durchführung umſtritten iſt, obwohl
langjährige Verſuche durchgeführt wurden.
Jn der Provinz Sachſen ſind etwa 150 Be
ſitzer von Silos zur Herſtellung von Saft-
futter vorhanden. Die Erfahrungen, die von
den einzelnen gemacht werden, ſcheinen ſich
zu widerſprechen. Ein Erfahrungsaustauſch,
der manchen vor Verluſten bewahren wird,
iſt hier durchaus am Platze. Es ſoll nun
irgendeine Arbeits gemeinſchaft in irgend-
einer Form gegründet werden, die es er-
möglicht, die gewonnenen Erfahrungen aus-
zutauſchen, und auch diejenigen für die ver
beſſerte Saftfutterkonſervierung zu inter-
eſſieren, die dieſer Einrichtung noch fern
ſtehen. Zu dieſem Zwecke werden zwei Vor
träge gehalten, die zur Klärung dieſer
Fragen weſentlich beitragen und manchen
veranlaſſen werden, ſich näher mit der Frage
zu befaſſen. Darauf ergriff
Oberregierungsrat Dr. Liehr
vom Reichsernährungsminiſterium das Wort,
um Ausführungen über die Bedeutung der
Saftfutterkoniervierung zu Bei

der Futterkonſervierung in Form von
u. a. geht der Landwirt auf dem Wege der
natürlichen Trocknung vor und bevorzugt ent
weder Bodentrockung oder Trocknen auf
Reitern Bei dieſem Verfahren iſt er natür-
lich in ausgedehntem Maße von der Witte-
rung abhängig, die ihm ein rationelles
Trocknen teilweiſe unmöglich macht. Da-
neben gibt es noch einen zweiten Weg der
künſtlichen Trocknung. Dieſes Verfahren iſt
aber ſehr teuer und nur in großen Wirt-
ſchaften anwendbar, kommt alſo für den
häuerlichen Klein- und Mittelbetrieb nicht
in Frage.

Jn den letzten Jahren hat ſich nun ein
drittes Verfahren herausgebildet: Grün-
futterkonſervierung mit Hilfe der Gärung
auf dem Wege der Silofutterbereitung.
Als Antrieb hat hier ohne Zweifel das

Ausbleiben von Kraftfutterſtoffen während
des Krieges gewirkt. Damals war das Ver-
fahren ſehr einfach und primitiv und mit
großen Verluſten an Nährſtoffen verbunden
Heute iſt man ſo weit, daß man das Problem
als gelöſt betrachten kann Das Weſen der
Saftfutterkonſervierung beſteht darin, auf
dem Wege der Vergärung junges Grün-
futter haltbar zu machen. Dieſes kann ein-
mal geſchehen auf dem Wege der Kaltver-
gärung und der Warmvergärung. Die Kalt-
vergärung ſetzt ſich indeſſen immer mehr
durch, wobei auch ein gewiſſer Zuckerzuſatz
oder Zuſatz von Rückſtänden aus der Zucker-
fabrikation nicht ohne Vorteil iſt. Ueber die
Silobauten, in denen ſich der Prozeß voll
zieht, wird eine Lehmſchicht von etwa 15 bis
25 Zentimeter gedeckt. Die Ausführung der
Silos iſt ganz verſchieden und man hat auch
ſchon hier einige Erfahrungen geſammelt.
Es beſtehen ſolche aus Ziegeln, Eiſenbeton,
Holz und Blechen. Allerdings muß man bei
der Errichtung eines Silos immer daran
denken, daß es ſich um keinen Bau handelt,
der vom einfachen Mourer ausgeführt
werden kann, ſondern daß es ein Jn-
genieurbau iſt. Jn vielen Fällen hat
ſich auch in der Provinz Sachſen ge-
zeigt, daß die Silos beim Gärungsvorgang
geplatzt ſind und ſich als ungeeignet er-
wieſen haben

Die Nährſtoffverluſte ſind bei dieſem Ver-
fahren ſehr gering, betragen etwa 15
v. H., während bei Bodentrocknung Verluſt
von 50 Prozent entſtehen Der Landwirt iſt
damit wohl in der Lage, für ſeinen Vieh-
beſtand ein vollwertiges Futter zu ſchaffen.
Für die Viehwirtſchaft überhaupt dürfte
dieſe Tatſache von überragender Bedeutung
ſein, da ja der Viehbeſtand abhängig iſt vom
Futter im Winter. Die Verfütterung dieſes
Saftfutters wirkt ſich durchaus günſtig, wie
die angeſtellten Verſuche ergeben haben, auf
die Milch und Butterproduktion aus.

Beſondere Probleme
der Saftfutterherſtellung
der Provinz Sachſen behandelte Prof. Dr.

Frölich, Direktor des Tierzuchtinſtitutes
der Univerſität Halle. Der Redner betonte
eingangs ſeiner Ausführungen, daß das
Problem der Saftfutterkonſervierung nicht
das Problem eines einzelnen, fortſchrittlich
eingeſtellten Landwirts iſt, ſondern kollektiv
gelöſt werden muß. Anfänge für eine der-
artige kollektive Regelung waren in Halle
bereits vorhanden. Es beſtand eine Studien-
geſellſchaft für Futterkonſervierung, die ſich
auch des Intereſſes der Miniſterien und ihrer
finanziellen Unterſtützung erfreute. Grund-
ſätze für die Futterkonſervierung, die all
gemein gelten, aufzuſtellen, iſt ſchwierig, da
ſelbſt die Boden verhältniſſe und Anbau-
flächen in der Provinz Sachſen allein zu
grundverſchieden ſind.

Eine Einſchränkung des Rübenbaues muß
unbedingt im Hinblick auf die Lage am
Zuckermarkt erfolgen. Es iſt hier vielleicht
der Anbau von Mais zu erwägen, der
einen guten Stoff für Saftfutter hergibt.
Jm Verlaufe der Verſammlung wurde

dann die Gründung einer provinzial-
ſächſiſchen „Arbeits gemeinſchaft

Siloring
zur Förderung der Saftfutterkonſervierung“
vorgenommen mit dem Sitz in Halle. Die
Geſchäftsführung wird von der Land w irt
ſchaftskammer beſorgt. Die Arbeits-
gemeinſchaft bezweckt im einzelnen: Die
Beobachtungen. die die einzelnen Mitglieder
bei dem Bau und Betrieb von Konſer-
vierungsanlagen, ſowie hinſichtlich der Be
ſchaffenheit des Futterwertes der Saftfutter-
konſerve gemacht haben, zu ſammeln. Weiter
hin die in der Provinz Sachſen angewandten
verſchiedenen Konſervierungsmethoden mit-
einander zu vergleichen, die Zweckmäßigkeit
der einzelnen Silotypen feſtzuſtellen und die
Auswirkung der Saftfutrerherſtellung auf
die Betriebsorganiſation zu beobachten und
ſchließlich die Jntereſſenten auf Grund der
Saftfutterunterſuchungen auf fehlerhafte
Handhabung der Konſervierung aufmerkſam
zu machen.

Gegen Schluß der Verſammlung wies
Direktor Dr Dr. Asmis nochmals auf die
Bedeutung dieſer Vereinigung hin und führte
aus, daß es insgeſamt 8000 Silobeſitzer für
Saftfutterherſtellung gibt, darunter in Bayern
allein 2000, während in der Provinz Sachſen
etwa 150 vorhanden ſind. Der Redner be-
tonte, daß es doch auch möglich ſein muß, die
Bewegung auch hier Fuß faſſen zu laſſen.

Gleichzeitig wies der Vertreter der
Reichsſilovereinigung, Dr. Liehr, darauf hin,
daß es die Vereinigung weder an finanzieller
noch wiſſenſchaftlicher Unterſtützung werde
fehlen laſſen. um den provinztialſächſiſchen
Verband lebensfähig und wirkſam zu er-
halten.

Zum Vorſitzenden wurde Prof. Dr. Frö
lich gewählt.

Zum Schluß ſprach dann noch Baurat
Volkmann von der Bauabteilung der
Landwirtſchaftskammer über die Konſtruk-
tion der Silos.
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Donnerskag, 22. Januar 1931

Aus Merſebueg.
Rundfunkkund gebung

am Reichserziehungsſonntag.
Sonntag, den 25. Januar, abends um 18

Uhr wird aus der Marienkirche in Berlin
eine Kundgebung des Evangeliſchen Geſamt-
elternbundes Großberlin übertragen, bei der
Pfarrer Görnandt-Berlin, der durch
frühere Tätigkeit auch in der Provinz Sachſen
beſtens bekannt iſt, die Anſprache hält. Außer-
dem wirkt der Berliner Prätoriuskreis unter
Leitung von Adolf Stube mit. Wechſelgeſänge
zwiſchen Gemeinde und Chor ſtehen auf dem
Programm.

u

„Die Familie bleibt Mittelpunkt
Der Evangeliſche Elternbund für

die Provinz Sachſen ſchreibt uns: Die dies-
jährige Reichserziehungswoche vom 25. bis
31. Januar mit dem Thema „Die Familie
bleibt Mittelpunkt!“ wird all unſeren Orts-
gruppen und vielen Kirchengemeinden Ge-
legenheit bieten, in Predigt und durch Vor-
tragsabende ſich erneut zur grundlegenden
Bedeutung des evangeliſchen Familienlebens
für Kirche, Volk und Staat zu bekennen Die
letzte Generalſynode hat aufgerufen zur Be-
ſinnung gegen die die Familie zerſtörenden
Kräfte. Wir evangeliſchen Eltern nehmen
dieſen Ruf auf und fordern Mütter, Väter
und alle Freunde evangeliſcher Erziehungs-
arbeit auf, ſich, ſoweit das möglich iſt, an der
Reichserziehungswoche zu beteiligen und auch
ſonſt durch ihre Familien, anderen voran
Vorbild und Beiſpiel zu geben. Gebt uns

ne und wir geben euch ein neues
o

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Freitagabend: Bei

heiterem Wetter ſtärkerer Nachtfroſt, mittags
gegen 0 Grad, im Harz Verſtärkung des
Froſtes, überall ſchwacher Oſtwind.

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl.
Jn der Nacht zum Mittwoch verſuchten

Einbrecher in die Räume der Gaſtwirtſchaft
„Eigenheim“ einzudringen. Der Beſitzer, der
ſchon mehrmals von ſchweren Einbrüchen
heimgeſucht iſt, wurde durch die Hunde, die
die Diebe verſcheuchten, geweckt. Einen
Zaunpfahl, der das Einſteigen in den Laden-
raum ermöglichen ſollte, ließen die Ein-

zurück.
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700 glückliche
Sie haben Aukos oder Mokorräder wir müſſen laufen

Die Motoriſierung des Verkehrs ſchreitet
immer weiter fort, allerdings hat ſich das
Tempo jetzt etwas verlangſamt. Die augen-
blickliche ſchlechte Wirtſchaftslage macht ſich
eben auch in der Kraftfahrzeugproduktion be-
merkbar. Und es gibt in Deutſchland immer
noch ſehr viele Menſchen, denen der Beſitz
eines Autos oder Kraftrades nur im Traum
Wirklichkeit wird.

Erſt jeder 96. Deutſche kann ſich Autobeſitzer
nennen.

Bei den Motorrädern iſt es nicht viel
anders, wenngleich Deutſchland hier an der
Spitze der Weltproduktion ſteht. Bei den
Kraftwagen hat Deutſchland nach der abſo-
luten Zahl ſeinen 5. Platz behauptet hinter
Amerika, England, Frankreich und Kanada
Die Zunahme des Kraſtfahrzeugbeſtandes iſt
in den deutſchen Ländern und Landesteilen
überall verſchieden. Jm allgemeinen zeigt
ſich, daß die in der Beſetzung mit Kraftfahr-
zeugen zurück gebliebenen Gebiete, nament-
lich die agrariſchen Gebiete von Nord- und
Oſtdeutſchland die ſtärkſten Steigerungen auf-
zuweiſen haben.

Wieviele Krafträder gibt es im Merſe-
burger Stadtkreis?

Jn Merſeburg wurden nach der letzten
bis jetzt vorliegenden Feſtſtellung des Jahres
1930 insgeſammt rund 400 Motorräder ver-
zeichnet. Jn der ganzen Provinz Sachſen
wurden rund 49000 Krafträder ermittelt, wo-
nach etwa auf je 69 Einwohner 1 Motorrad
entfällt, bei einem Reichsdurchſchnitt von 88.

Die Perſonenautos und Laſtkraftwagen
dienen hauptſächlich der Berufsausbildung im
Handel und Gewerbe während die Zahl der
reinen Privat oder Luxusautos nicht ſo hoch
iſt, wie man allgemein annimmt.

Jn Merſeburg wurden rund 300 Perſonen-
kraftwagen verzeichnet.

Während der Reichsdurchſchnitt auf je 128
Einwohner 1 Auto verzeichnet, betrug der
Provinzdurchſchnitt 134.

Die größere Beweglichkeit der Laſtkraft-
wagen im Gütertransport ſteigert von
Jahr zu Jahr die Anſchaffung dieſer Fahr-
zeuge, wodurch der Reichsbahn ein gefähr-
licher Konkurrent entſtanden iſt. Große Ent-
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rüſtung aller Kraftlaſtwagenbeſitzer rief daher
auch die vor kurzem eingebrachte Denkſchrift

Merſeburger.
der Reichsbahn auf Beſteuerung der Laſtkraft-
wagen zugunſten der Reichsbahn hervor.

Jn Merſeburg betrug die Zahl der Laſt
autos rund 100 Stück.

Nach dem Reichsdurchſchnitt entfielen auf je
407 Perſonen. in der Provinz Sachſen dagegen
auf 497 Perſonen 1 Laſtauto.

Erheblich zugenommen haben in letzter
Zeit die Zugmaſchinen, die ſogenannten
Trekker oder Bulldogs; namentlich auf dem
flachen Lande bei den land wirtſchaftlichen Ar-
beiten werden dieſe Zugmaſchinen viel ver-
wendet, ſpeziell wegen ihrer Vielſeitigkeit. Jn
unſerem Gebiete wurden 5 Zugmaſchinen ver
wendet. Bisher gibt es in ganz Deutſchland
rund 30000 Zugmaſchinen.

Jede Sadt- oder Landgemeinde legt heute
Wert darauf. daß bei der Bekämpfung
von Bränden mehr und mehr die neueſten
techniſchen Errungenſchaften verwendet wer-
den; dazu gehört vor allem die Motorſpritze.

Jn Merſeburg waren nach Abſchluß der
Zählung erſt 2 Kraftwagen für Feuerlöſch

zwecke in Benutzung.

Außer den vorgenannten Kraftfahrzeugen
gibt es in vielen Städten und Gemeinden

Straßenreinigungsmaſchinen,
wovon in unſerer Stadt eine aufzuweiſen iſt.

Der Geſamtbeſtand an Kraftfahr-
zeugen im Merſeburger Stadtkreis beziffert
ſich nach der vorliegenden Zählung auf rund
800 Kraftfahrzeuge aller Art. Gegenüber der
Zählung des Jahres 1929 iſt eine Zunahme
zu verzeichnen.

Jntereſſant iſt es noch, etwas über die
Kraftfahrzeugproduktion zu er-fahren, wie ſie ſich im letzten Viertel-
jahr 1930 entwickelte. Jn der Perſonen-
wageninduſtrie ſind in erſter Linie die kleinen
Autos mit 1 bis 2 Litern Hubraum beteiligt
während bei den anderen Größenklaſſen mit
Ausnahme der ſchweren Wagen über 4 Liter
ein Rückgang eintrat. Die vermehrte Her-
ſtellung der Laſtautos entfiel hauptſächlich auf
die Wagen bis 2 Tonnen Eigengewicht.

Die Meinung, daß das Motorrad durch das
Kleinauto verdrängt wurde, iſt irrig.

Die Ziffer ſteigt ſowohl bei den ſteuerfreien
Kleinkrafträdern als auch bei den größeren
Maſchinen. Die Kraftfahrzeuginduſtrie könnte
alſo über die Produktion nicht klagen wenn
der Abſatz infolge der ſchlechten Wirtſchafts-
lage nicht zu wünſchen übrig ließe. E. C.

kennen Sie Schon Meine Preſsſagen
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Drei Baumeiſter ſtellen ſich vor
Die Tagesordnung der

Stadtverordnetenſitzung am nächſten Montag.
Die lange herausgeſchobene nächſte Sitzung

der Merſeburger Stadtverordneten iſt nun
mehr auf Montag, den 26. Januar, um 18 Uhr
im alten Rathaus ſtattfindend, feſtgeſetzt. Als
wichtigſter Tagesordnungspunkt ſind zu
nennen: die Vorſtellung von drei Bewerbern
um die Stadtbauratsſtelle und die Neuwahl
des Verſammlungsvorſtandes; weiter wird
man verſchiedene Kommiſſionswahlen vor-
nehmen. Auch über die Aufnahme eines
Zwiſchenkredites von 200 000 Mark (wir be-
richteten darüber eingehend) wird beſchloſſen
werden müſſen ebenſo wie über die Feſt
ſetzung der Kanalbenutzungsgebühr für 1931
und die Bewilligung ungedeckter Koſten für
die letzte Reichstagswahl. Auf der Tagesord-
nung ſtehen ferner folgende Punkte Beſchaf-
fung neuer Uniformröcke für die Freiwillige
Feuerwehr, Einrichtung von Abfertigungs-
ſtellen für Wohlfahrtsunterſtützungsempfän-
ger im Verwaltungsgebäude 3, eine Mietfeſt-
fetzung und Grundſtücksinſtandſetzungskoſten.
Die Kommuniſten haben ihren üblichen Er-
werbsloſenantrag geſtellt.

Wie lange leiſtet die Krankenkaſſe
In der Regel iſt die Krankenpflege derPogiaten Krankenverſicherung auf 26 Wochen

beſchränkt. Erkrankt ein Kaſſenmitglied z. B.
am 1. Februar, ſo hat ihn die Krankenkaſſe
von da ab für 183 Tage, alſo bis zum
2. Auguſt, zu unterſtützen. Wird der Er-
krankte arbeitsunfähig, ſo zählen
jedoch die 26 Wochen erſt von dem Zeitpunkt
an, zu dem er Krankengeld bezieht. Beginnt
die Arbeitsunfähigkeit gleichfalls am 1. Fe-
bruar, ſo kann Krankengeldöd nach vier Warte-
tagen, vom 5. Februar an, bezogen werden.
Die, Krankenhilfe, ſowohl der Bezug des
Krankengeldes als auch die Krankenpflege,
enden dann am 6. Auguſt. Ebenſo verlängert
ſich die Dauer der Krankenpflege, wenn die
Arbeitsunfähigkeit und damit der Kranken-
geldbezug eine Zeit lang unterbrochen
iſt. Solche Zeiten, in denen nur Kranken-
pflege gewährt wird, werden bis zu 18 Wochen
auf die Dauer der Krankenhilfe nicht ange-
rechnet. Jm übrigen iſt eine ſatzungsmäßige
Verlängerung der Krankenhilfe bis auf 52
Wochen zuläſſig.

Beilage. Wir bitten die einem Teil unſe-
rer heutigen Ausgabe beigelegte Beilage über
den Jnventur- Ausverkauf der Firma G.
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„Den: ands Rot
Deukſchlands Erlöſung.“

Frau Dr. Matz ſpricht in Merſeburg.
Eine eindrucksvolle Reichsgründungsfeier

veranſtaltete am geſtrigen Mittwoch die Mer-
ſeburger Frauengruppe der Deut-
ſchen n nachmittags im„Ratskeller“ Nach herzlicher Begrüßung der
Anweſenden durch die Vorſitzende, Frau Rek-
tor Brenner trug Fräulein Renno be-
gleitet von dem heimiſchen Künſtler Fritz
Buſch, mit ihrer ſympathiſchen Stimme
einige Geſänge vor. Als Rednerin des
Abends ergriff dann Frau Oberſtudiendirek-
tor Dr. Matz, M. d. R., das Wort zu dem
Thema, Deutſchlands Not Deutſchlands
Erlöſung“.

Die Vortragende ging von der großen Zeit
aus, da vor 60 Jahren im Spiegelſaal zu
Verſailles das deutſche Kaiſerreich begründet
ward, dort wo im Jahre 1919 an der gleichen
Stätte durch den Schandvertrag Deutſchlands
Erniedrigung beſiegelt wurde. Jm Gedenken
an den Tag der Reichsgründung beuge man
ſich in Ehrfurcht und Dankbarkeit vor Deutſch-
lands größtem Sohn, vor Bismarck. Alles
müſſe daran geſetzt werden. die heutige tra-
giſche Zerriſſenheit des deutſchen Partei-
lebens zu beenden, um die geſchloſſene deutſche
Front zu erreichen. Anzukämpfen gelte es
gegen die wirtſchaftliche Zerrüttung mit den
tagtäglichen Konkurſen mitelſtändiſcher Be-
triebe, mit der furchtbaren Not der Erwerbs-
loſen.

Und gerade die deutſche Frau könne
dazu helfen die Wirtſchaft wieder zu beleben
durch Selbſthilfe! Die Frauen hätten un-
ter der wirtſchaftlichen Depreſſion mit am
ſchwerſten zu leiden; denn die allgemeine Not
werde ſpürbar beſonders auch in der Ge-
ſamtlebenshaltung des deutſchen Volkes.
Nicht genug damit auch gegen den Kul-
turbolſchewismus gelte es anzukämp-
fen. Von Sowjetrußland kämen die Be-
ſtrebungen, jedes Bekenntnis zum Chriſten-
tum zu unterdrücken. Die Frau müſſe
kämpfen für chriſtliche Ethik, für die Fun-
damente der Ehe und für die Würde deutſchen
Frauentums. Aber ihre Aufgabe ſei es auch
die Uneinigkeit zwiſchen den Deutſchen zu
überbrücken, durch Förderung des gegenſeiti-
gen Verſtehens und Stärkung des Glaubens
an die deutſche Zukunft und an des Volkes
Kraft, die das Reich einſt wieder empor füh-
ren wird. „Schauen wir zurück in die große
Vergangenheit, ſie wird uns ſagen. daß
eine beſſere Zukunft kommen muß!“

Der Rednerin wurde für ihre tief durch-dachten Ausführungen reicher
zuteil.

Deutſchnationale Arbeitergruppe.
Am Dienstag fand im „Caſino“ eine Zu-

ſammenkunſt der Deutſchnationalen Arbeiter-
gruppe ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Kamerad
Bock, begrüßte die Anweſenden, worauf das
Deutſchlandlied geſungen wurde. Man ge-
dachte dann des Reichsgründungstages, ſich
gleichzeitig erinnernd an jenen November
1918 mit all den ſozialdemokratiſchen Ver-
ſprechungen, von denen ſich nicht eine erfüllte
So müſſen wir denn jetzt den 60. Geburtstag
des Reiches in einer Zeit furchtbarſter Wirt-
ſchaftsnot begehen. Um ſo mehr aber iſt es
am Platze, ſich zu ſtärken an der deutſchen
Vergangenheit mit ihren großen Männern
und großen Taten, um neue Kraft zu ſchöpfen
zum Kampf um den Wiederaufſtieg des Bis-
marckreiches.

Filmſchau.
„Der blaue Expreß“.

Kammerlichtſpiele.
Ein Expreßzug raſt durch die ungeheuren

Weiten des chineſiſchen Landes. Alle Volks-
ſchichten der gelben Raſſe führt er mit ſich
vom reichen Kaufherrn herab bis zum arm-
ſeligſten Kuli. Ein 400-Millionenvolk kämpft
um ſeine Freiheit, nein, um das bloße Leben.
Halb verhungert und furchtbar ermüdet fah-
ren Kulis im „blauen Expreß“ der ungewiſſen
Zukunft entgegen, eng aneinandergedrängt
auf den hölzernen Bänken und auf den Fuß-
böden der Waggons die Nacht verbringend.
Auf einer Zwiſchenſtation trifft der Lokomotiv
führer ſeinen Bruder, der, von der Arbeit
verbraucht, um die Familie nicht hungern zu
laſſen, die Schweſter in die Sklaverei ver-
kaufen will. Als ſich des Nachts ein Fremder
an dem Kinde vergreifen will, fällt er unter
des Lokomotivführers Hand. Die Wachſol-
daten ſollen ihn verhaften, aber ſeine Leidens-
genoſſen dulden es nicht: ein wilder Kampf
entſteht, bis endlich der Erpreß die Grenze
erreicht hat und die Aufrührer gerettet ſind.
Jm Beiprogramm findet ſich ein ſpannender
Film „Unter Pferdedieben“. Weiter ſieht
man zwei heitere Grotesken und die ausge-
zeichnete Wochenſchau.

„Der Wehrwolf“. Donnerstag, den 22. Ja
nuar, 20 Uhr Verſammlung im „LCaſino“.
Gäſte ſind willkommen.

e

Beifall

Wie untkerſuchtk man Hausſchwamm-Proben.
Von Landwirkſchaftskammerrak Dr. Grießmann.

Vorſteher der botaniſchen Abteilung der Agriculturchemiſchen Kontrollllſtation in Halle

Bei der außerordentlichen Rolle, die der
Hausſchwamm im wirtſchaftlichen Leben
ſpielt, iſt es verſtändlich, daß der Laie bei
jeder Entdeckung von Pilzwucherungen in
ſeinen Baulichkeiten in erſter Linie an den
Hausſchwamm denkt. Demgegenüber muß
darauf hingewieſen werden, daß der
Botaniker
eine verhältnismäßig große Anzahl

holzzerſtörender Pilze
kennt, von denen im allgemeinen glücklicher
weiſe nur ein beſchränkter Kreis in unſeren
Baulichkeiten als typiſch holzzerſtörend auf-
tritt, während die übrigen in der Regel nur
in der freien Natur beobachtet werden. Die
Feſtſtellung pilzlicher Wucherungen berech-
tigt alſo an und für ſich durchaus nicht zu
der Ueberzeugung, daß Hausſchwamm vor-
liegt. Nur in den Fällen, in denen die
typiſche Fruchtkörperbildung gefunden wird,
iſt der Nachweis auch durch den Nichtfach-
mann zu erbringen, vorausgeſetzt, daß er die
Erſcheinungsformen der Fruchtkörper kennt.
Jn faſt allen anderen Fällen muß eine

Unterſuchung durch Sachverſtändige

erfolgen, denen übrigens eine wirklich ge-
wiſſenhafte Beſtimmung ebenfalls nur
auf Grund ſorgfältiger mikroſkopiſcher Unter-
ſuchungen möglich iſt, zu deren Unterſtützung
oft noch beſondere Kulturen herangezogen
werden müſſen.

und phyſiologiſchen

t und derſtörenden Pilze ſind neben
von Botanikern hauptſächlich

durch die Arbeiten der amtlichen Kom-
miſſion für Forſchungen auf dem Gebiete der
Hausſchwammfrage geklärt und in den von
Profeſſor Möller her ausgegebenen „Haus-
ſchwammforſchungen“ zuſammengetragen
worden. Nach dieſen Unterſuchungen haben
wir zwiſchen folgenden Erregergruppen zu
unterſcheiden: 1. Hausſchwamm, 2. Trocken-
fäule, 3. Lagerfäule,

Die morphologiſchen
Eigenſchaften des
anderen holzze
einer Reihe

Zu der erſten Gruppe gehört vor allem
der echte Hausſchwamm

(Merulius lacrymans Schum), Seine nächſten
Verwandten ſpielen nur eine untergeordnete

Rolle. Nach den Unterſuchungen von Falck
vermag er ſich nur auf vorerkranktem Holze
zu entwickeln. Er kann alſo nur dann auf-
treten, wenn Holzteile ſchon von anderen
holzzerſtörenden Pilzen angegangen ſind,
bzw. wenn bereits erkrankte Hölzer in den
Gebäuden verarbeitet werden, oder haus-
ſchwammkrankes Holz in Geſtalt von
Brettern, Kiſten uſw. eingeſchleppt wird. Das
Vorhandenſein zuſagender Feuchtigkeit ge-
nügt alſo zum Auftreten des Hausſchwammes
nicht, im Unterſchied zu den Entwicklungs-
möglichkeiten der meiſten anderen holzzer-
ſtörenden Pilze. Andererſeits
iſt ſeine Entwicklung keineswegs an die An-

weſenheit höherer Feuchtigkeit gebunben.
Denn in abgeſchloſſenen Räumen genügt ihm
ſogar das Schwellwaſſer lufttrockenen Holzes.
Unter derartigen Bedingungen macht er nicht
nur das Holz feucht ſondern er vermag ſo-
gar noch flüſſiges Waſſer in Tropfenform
auszuſcheiden, weshalb er auch den Namen„lacrymans“, d. h. „der Tränende erhalten

hat. Auf der Unterſeite der Dielen kann
man oft öeutlich die Strangbildung ſeines
Myzels und ſeine durch Waſſerentzug das
Holz zerklüftende und zerſtörende Wirkung
erkennen. Mit Hilfe der Myzelſtränge, die
bis zu Fingerſtärke erreichen, vermag der
Hausſchwamm ſelbſt dicke Mauern zu durch-
wuchern und ſich über große Flächen aus-
zubreiten, wobei die Stränge als Nährſtoff-
behälter dienen Wo ſeine eigentümlich
braunen, kuchenförmigen, am Rande von
weißem Flaum d. h. jungem Myzel um-
gebenen Fruchtkörver ausgebildet ſind, iſt die
Feſtſtellung des Hausſchwammbefalles audk
ohne eingehende Unterſuchung möglich.

Zu den Erregern der
Trock nfäule

gehört vor allem der Porenhausſchwamm
(Polyporus, vaporarius), der ſich ebenfalls nur
gaitf vorerkranktem
ſich durch ſein
zeichnet.

Eine beſondere Rolle
Keller-Hausſchwamm (Coniophora cerebella),
der ſich im Gegenſatz zu dem vorgenannten
cuch auf geſundem Holz entwickelt und nach
Falck bei der Vorerkrankung des Holzes und
ſpäterem Hausſchwammbefall eine große
Rolle ſpielt. Sein Muyzel zeichnet ſich ſo-
wohl durch beſondere Ausbildung als auch
durch beſondere charakteriſtiſche Färbung aus
Der ebenfalls noch v erher gehörende

z

h

entwickeln ſoll und
weißes Myzel aus-

Holz
zartes,

ſpielt ferner der

I

Muſchelſchwamm iſt dagegen praktiſch von ge-
ringerer Bedeutung.

Als Erreger der
Lagerfäule

kommen eine ganze Reihe holzzerſtörender
Pilze verſchiedener Gattungen in Frage.
Sie gehen geſundes Holz im Freien an, ver-
mögen ſich aber gelegentlich auch in Baulich-
keiten zu entwickeln und hier, wenn auch
ſelten, namentlich auf den außen freiliegen-
den Holzteilen Fruchtkörper zu bilden. Eben-
ſo kann lagerfaules Holz auch nach ſeinem
Einbau von Trockenfäule und Hausſchwamm
befallen werden.

Dieſe kurze Ueberſicht beweiſt wohl ohne
weiteres, daß der Nachweis des Haus-
ſchwammes in vielen Fällen durchaus nicht
ſo einfach zu führen iſt.

Was der Laie, abgeſehen einmal von den
auch für ihn ganz deutlich erkennbaren
Fruchtkörpern, als Schwammbildungen an-
ſpricht, ſind entweder flächenhafte Wucherun-
gen, die das Holz oberflächlich in mehr oder
weniger großer Ausdehnung überziehen
können, oder mehr oder weniger dicke Faſern,
Stränge genannt, die oftmals mehrere Meter
Länge erreichen können. Den Befall des
Holzes ſelbſt, die Durchwucherung des Holz-
körpers mittels feinſter Fäden, des ſoge-
nannten Pilzmyzels vermag der Laie nicht
zu erkennen. Er ſieht nur die vorgenannten
oberflächlichen Gebilde, die ſich an der Luft
entwickeln.

Die Entfernung der ſichtbaren Schwamm-
wucherungen würde ſomit auch keine Be
kämpfungsmaßnahme bedenten, da ja das
Innere des Holzes von dem Pilzmyzel durch-
ſetzt iſt, das nur mikroſkopiſch nachgewieſen
werden kann,

Die ſogenannte Schnallenbildung ſeines
Myzels, die man früher für den Haus-
ſchwamm als typiſch hielt. hat er in Wirk-
lichkeit mit anderen holzzerſtörenden Pilzen
gemeinſam, kann alſo nicht als Erkennungs-
merkmal benutzt werden.

Dagegen zeigt die eingehende mikroſkopiſche
Unterſuchung

der Myzelſtränge, zu denen jenes ſich zu-
ſammenlagert und umbildet, feine Unter-
ſchiede in der Gewebeſtruktur im Vergleich

nach den äußeren Ausſehen
uaheſtehenden Pilzwucherungen
Arten worauf Falck auf Grund ſeiner ein-
gehenden Unterſuchungen zuerſt hingewieſen
hat. Das Vorhandenſein von Strängen
ohne eingehende mikroſkopiſche Unterſuchung

zu den ihm

Arbeits und Gelderſpar nis
bei der Kunſtdüngung.

Der Landwirt empfindet wohl keine Ar-
beit ſo unangenehm, wie gerade das Aus-
ſtreuen von Kunſtdünger, und beſonders dort,
wo dies noch mit der Hand geſchieht. Noch
unangenehmer aber ſind für ihn de zum
Kunſtdungſtreuen benötigten Aufwendungen
an Arbeitszeit und Ar beitslohn. Je mehr
man ſich den Erfahrungen auf dem Gebiete
der Kunſtdüngerwirtſchaft anpaßte, Heſto
gröf ger und umſtündlicher wurde d'eſe Arbeit,
da die Ausſaatzeiten für die einzelnen Dün-gemtstel ganz ve ſchieden waren. Außerdem

war es unſtatthaft, manche Düngemittel
miteinander zu verm. ſchen, da ſonſt durch
chemiſche Umſetzung Nährſtoffoerluſte ein-
getreten wären. Und ſo kam es, da ſchließlich zur vollſtändigen Düngung erne Schla-
ges im allgemeinen zwei bis drei Ar-
beitsgänge notwendig wurden.

Durch die von der Deutſchen Superphos-
phat- Induſtrie hergeſtellten r und
Am-Sup-Ka Volldünger iſt deLandwirt jetzt in der Lage, in einem
einzigen Arbe'tsgang die ganze Düngung
zu verabreichen, da dieſe die ein-
zelnen Nährſtoffe in leichtlöslicher ſchnell-
wirkender Form enthalten. Die „Am-Sup-
Ka Volldünger“, die in den ver ſchiede nſten
Zuſammenrſtellurgen der Nährſtoffe zueinan-
der erhältlich ſind, enthalten den St'ckſtoff
in Ammoniak-, bzw. zum Teil in Salpeler-form, die Phosphor ſän re in waſſerlöslicher

anderer

gibt aber noch kein Recht, die Diagnoſe auf
Hausſchwamm zu ſtellen. Auf einen ſehr
charakteriſtiſchen Unterſchied des Haus-
ſchwammes gegenüber den anderen holz-
zerſtörenden Pilzen hat wiederum Falck hin
gewieſen.
Er beobachtete, daß der Hausſchwamm ſein
ſtärkſtes Wachstum bei 20 Grad Celſins hat
und bereits bei 27 Grad Celſins ſein

Wachstum einſtellt,

während die anderen Pilze bei dieſer
Temperatur noch weiter wachſen. Dieſe wich-
tige Feſtſtellung wurde von uns zur Stütze
des mikroſkopiſchen Befundes wiederholt mit
Erfolg herangezogen. Vorausſetzung iſt aber,
daß lebensfähiges Material vorliegt.

Liegt tatſächlich
Hansſchwamm- Verdacht

vor, ſo iſt es zweckmäßig, einen geeigneten
Sachverſtändigen heranzuziehen und weitere
Nachforſchungen bis zu deſſen Eintreffen zu
unterlaſſen. Er wird dafür Sorge tragen,
daß ſachgemäß vorgegangen wird. Kann die
Fruchtkörperbildung nachgewieſen werden, ſo
iſt damit die Unterſuchung meiſt ſchon er
ledigt. Andernfalls wird er ſachgemäß Probe
entnehmen, und

erſt die nachfolgenden Laboratoriumsunter
ſuchungen werden über die Beſtimmung des
Pilzes zu entſcheiden haben.

Jn Ermangelung eines Sachverſtändigen
müſſen oft vom Beſitzer ſelbſt Proben ent-
nommen werden. Hierbei dürften nach-
ſtehende Richtlinien beſondere Beachtung ver
dienen.

Auf jeden Fall iſt auf das Vorhandenſein
von Fruchtkörpern, ebenſo auf etwa vor
handene Myzelſtränge beſonders zu achten.

Jn jedem Falle iſt dringend anzuraten, das
beobachtete Material nicht erſt herumliegen
zu laſſen, ſondern ſofort geeignete Stücke
zu entnehmen und ihre ſorgfältige Einſens
dung zu veranlaſſen.
Auch ſollte man ſich nicht mit der willkür-

lichen Auswahl einzelner, oft ungenügender
Bruchſtücke begnügen, wodurch nicht nur die
Unterſuchung unnötig erſchwert, ſondern viel
fach auch ein Erfolg der Unterſuchung ganz
in Frage geſtellt wird. Sämtliche Proben
ſind ſorgfältigſt zu entnehmen, einzeln in
Papier einzupacken etwa aufgefundene
Fruchtkörper oder ähnliche Gebilde zweck-
mäßig in feſte Schachteln oder Kiſtchen, da ſie
gegen Druck empfindlich ſind. Daß auch die
weitere Verpackung ſorgfältig erfolgen ſollte,
bedarf wohl nach den vorausgegangenen

ri burg e. G. m.

Form als Superphosphat und das Kali als
hochprozentiges Kalidüngeſalz. Bei der An-
wendung der „Am-Sup-Ka Volldünger“ iſt
daher die beſte Ausnutzung der gereichken
Nährſtoffe gewährleiſtet. Wegen der ſchnellen
Wirkung kann der Landwirt warten, bis ſein
Acker ſo weit abgetrocknet iſt, wie es Zu
einer ordnung?gemäßen Erledigung der Ar-
beit erwünſcht iſt.

Bei der Düngung mit den „Am-Sup-Ka
e gern“ iſt noch weiter zu
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Ausführungen keiner weiteren Betonung.

tigen, daß das Miſchen der Einzeldünger
fortfällt, da für die einzelnen Früchte die
entſprechenden Miſchungen in einem paſſen-
den Nährſtoffverhältnis hergeſtellt werden.
Das Ausſtreuen geht ſchnell und vor allem
gleichmäſßt g von ſtatten, weil die Arbeit nicht
durch das läſtige Stauben, wie das beieintg n Düungemitteln der Fall iſt, erſchwert
wird. Schlie ßlich wird auch die Anfuhr von
der Bahn, da ja alle drei Haupknährſtoffe
gleichzeitig auf der Bahn eintreffen, ſowie
die Abfuhr aufs Feld weſentlich vereinfacht.
So haben wir dann in dieſen Volldüngern
wirklich ein Mittel, die Aufwendungen an
Geld und Zeit auf das niedrigſte Maß herab-
zudrücken.

Diplomlandwirt Wilkner-Zehlendorf.

Landwirkſcha'tl. Genoſſenſchaften
tagten in Merſeburg.

Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft
und die Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Merſe-

b. H. hielten am 20. Januar
eine gemeinſchaftliche Mitgliederverſammlung
in der „Grünen Linde“ zu Merſeburg ab.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Otto
Ditt r. ch Merſeburg. eröffnete und leitete
die Verſammlung. Die Hauptbeſprechunggalt der von den Züchterverbänden aus ſechs
Kreiſen beſchloſſene und am 27. und 28. Juniin Naumburg abzuhaltenden Kreistterſchan,
für die auch von der Verſammlung reges Jn-
tereſſe gezeigt wurde. Tierzuchtinſpektor
Hahn- Halle berichtete, daß nach den bis
herigen Feſtſtellungen mit einer guten Be
ſchickung der Schau zu rechnen ſei. Die be-
teiligten Kreiſe hätten eine Garantieſumme
von zuſammen 9000 Mark aufgebracht nur
der Kreisausſchuß Merſeburg habe abgelehnt.
Die vorgetragenen Schaube dingungen wur-
den als ſehr günſtig bezeichnet. Herr Rudolf
Berthold-Blöſien berichtete über gute
Zuchterfolge mit dem Genoſſenſchaftshengſt
„Zigeunner von Wuſt“; auch e

e ſuchen sie r ceshalb echt a
Kaufhaus

ubliche Vorteile biefen ſich Ihnen adeh in der 2 Woche unſeres Ausverkaufs.
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löſen und Lob ernten.

Donnerskag, 22. Januar 1931

glieder hätten ihn wegen ſeiner guten Ver-
erbungsfähgkeit und dem niedrigen Deckgeld
in Anſpruch genommen. Die ordentliche Ge-
neralverſammlung wurde auf den 19. Fe-
bruar feſtgelegt.

Hieran ſchloß ſich die Beſprechung kleine-
rer geſchäftlicher Angelegenheiten, insbeſon-
dere eine Ausſprache über das Verfüttern von
Trockenzuckerſchnitzeln.

Aus der Umgebung.
Zwei Sportsfilme-

Leung. Der Turn und Sportverein Röſſen
beſchränkt ſeine Aufgaben nicht nur auf prak-
tiſche Körperausbildung, ſondern übernimmt
auch thepreliſche und geſellſchaftliche Pflich-
ten. So ließ die Vereinsleitung am Mittwoch
in der Siedlungsturnhalle zwei Kultur- und
Sportfilme laufen. Der erſte „Frohe Men-
ſchen“, ließ einen Blick tun in die Tätigkeit
der Deutſchen Turnſchule. Ein Lehrfilm im
beſten Sinne des Wortes war der andere
„Die Spur durchs weiße Land“. Beſonders
die Mitglieder der Skiabteilung verfolgten
die Bilder mit geſteigertem Jntereſſe. Aber
auch der Naturfreund kam auf ſeine Rech-
nung, auch die jüngere Sportjugend der
Nachmittagsvorſtellung war begeiſtert.

Kirchenbeſucher müſſen frieren.
Zöllſchen. Obgleich die hieſige Kirche mit

einem großen Füllofen ausgeſtattet iſt, kann
ſie wegen ſtarker Rauchbildung nicht geheizt
werden. Der Kirchenbeſuch iſt deshalb wegen
der kalten Jahreszeit gering. Jn der letzten
Sitzung des Gemeinde-Kirchenrales wurde be-
antragt, durch Erhöhung des Schornſteins
dem Uebel abzuhelfen. Bis zur Jnangriff-
nahme der Arbeit wird aber noch geraume
Zeit verſtreichen, da der augenblicklich hecr-
ſchende Froſe den Erfolg in Frage ſtellen
würde. Die Kirchenbeſucher müſſen deshalb
darauf verzichten, ſich noch dieſen Winter
in geheiztem Raum zur Andacht zu ver-
ſammeln.

Baumſrevler.
Teuditz. Dem hieſigen Einwohner Franken-

ſtein wurde aus ſeinem Garten ein junger
Pflaumenbaum geſtohlen. Auf der Pro-
vinzialſtraße haben freche Lümmel von zwei
Bäumen die Kronen abgebrochen. Irgend
welche Wahrnehmungen über die Täter wolle
man der nächſten Landjägerei mitteilen.

Suppenwür'el mit Kochanw'riſung. Denken
Sie immer daran, verehrte Hausfrau, daß
auf jedem Suppenwürfel von Maggi die
Kochanweiſung ſteht, und daß bei den ein-
zelnen Sorten die Kochzeit verſchieden iſt.
Verfahren Sie genau nach der einfachen
Anweiſung, die das Ergebnis ſorgfäktiger
fachmänniſcher Feſtſtellungen iſt, ſo werden
Sie ſich immer wieder davon überzeugen,
daß Sie mit Maggi's Suppen Freude aus-
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Geflügel Ausſtellung.
Günthersdorf. Am 24. bis 25. Januar

findet eine Geflügelausſtellung in Günthers-
dorf in dem großen ſäulenloſen Saal „Zum
ſchwarzen Bär“, Autohalteſtelle Leipzig
Merſeburg, ſtatt. Einlaß, Sonnabend, 24.
Januar 12 Uhr, Eröffnung 15 Uhr mit
Anſprache und Muſik. Gezeigt werden 641
Tiere. Pfauen und Faſanen in Pracht. Tou-
louſer Rieſen-Gänſe, Enten, Hühner und
Tauben vom ſchwerſten Schlag, bis zum
Zwerg. Durch Hilfe urſeres Ehrenmi gliedes
Herrn Förſter Bredernitz, konnte die
Bühne in einen Zoolpg. ſchen verwandelt wer-
den. Jeder 25. Beſucher erhält eine Taube,
jeder 100. einen Hahn als Geſchenk. Die
Tombola wird, außer den bekannten Nöeten,
auch wertvolle Gewinne ſpenden, wie Ka-
ninchen, Hähne, Römer und andere Tauben.
Auch iſt den Züchtern Gelegen zit geboten,
prima Zuchttiere billig zu erſtehen. Jeden-
falls wird bei dem niedrigen Eintrittspreis
jeder auf ſeine Rechnung kommen. Alſo auf
nach Günthersdorf!

Um die Stkillegung.
Lützkendorf. Zwiſchen den beteiligten Krei-

ſen fanden hier im Ledigenheim Verhand
lungen über die beabſichtigte Stillegung der
Grube Ceeceilie ſtatt, wobei 264 Arbeiter und

Stillegung iſt nach Mktteilung der Verwal
tung durch die großen Stapelvorräte und d'e
Abſatzſchwierigkeiten bedingt. Die Ardeiter-
ſchaft wandte ſich gegen die beantragte Ver
kürzung der in der Demobilmachungsver-
ordnung vorgeſehenen Sperrfriſt von vier
auf eine Woche und beantragte, obgleich die
Direktion ſpäter eine zweiwöchentliche Sperr-
friſt vorgeſchlagen hatte, die Einführung der
Kurzarbeit und Weiterbeſchäſtigung der ge-
ſamten Belegſchaft. Die Entſcheidung der Re-
gierung ſteht noch aus.

15 Hühner geſtohlen.
Knapendorf. Beim Landwirt Edmund Götze
hier, wurden in einer der letzten Nächte 15
junge Hühner geſtohlen. Die Spitzbuben
ſchlachteten die Tiere gleich im Stalle ab.
Die Ermittelung der Täter iſt noch nicht
gelungen.

Nachklänge zum R
Kötzſchen. Der Kriegerverein Kötzſchen-

Zſcherben feierte den Reichsgründungstag
vormittags mit einem Kirchgang, an dem ſich
die Mitglieder recht zahlreich unter Mit-
nahme der Fahne beteiligten. Am Abend
hatte der Verein ſeine Freunde und Gönner
zu einer Feier im Gaſthaus Lindner ge-
laden. Der Vorſitzende Willy Runkel be-
grüßte die Mitglieder und Gäſte und ſprach
dann von dem Geiſt Bismarcks. Jn dieſem
Geiſte weiter zu handeln, ermahnte er alle
Anweſenden. Auch Herr Paſtor Bartſch
begrüßte die Anweſenden.

h

Burgſtaden. Jm Schillerſchen Gaſthof hat-
ten ſich auf Einladung durch den Verein
eine große Zahl der Einwohner eingefunden.
Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der
Schriftführer W. die Gäſte und Vereinsmit-
glieder. Nach einem Prolog hielt dann der
2. Vorſitzende T. die Feſtanſprache, die in
der Aufforderung ausklang, dem Vaterlande
die Treue zu halten und den Wiederaufbau
zu fördern. Anſchließend ergriff einer der
älteſten Mitglieder das Wort zu einigen
näheren Ausführungen über die Kaiſerpro-
klamatior. Jm weiteren Verlauf wurde
einem Mitglied, das dem Verein einen
Fahnennagel geſtiftet hatte, durch perſönliche
Vornahme der Nagelung geehrt.

Eisdorf. Der Kriegerverein Kitzen und
Umg. beging im herrlich mit ſchwarz-weiß
roten Fahnen geſchmückten Saale des Kam.
Weber feine Reichsgründungsfeler. Nach
dem Beſuch des Gottesdienſtes zogen ſämt-o

liche Teilnehmer zum Weltkr'egs-Heldendenk
mal.
aller, die

Lehrer Wittwer ehrte das Andenken
einſt für Deutſchlands Größe

Suche zum Zruyjayr

eichsgründungskag.
ſtritten und litten. Darauf wurde im über-
vollen Saale die eigentliche Feier mit dem
Hohenfriedberger Marſch eröffnet. Kamerad
Taubert wies in ſeiner Begrüßungsan-
ſprache auf die zweifache Bedeutung dieſes
großen nationalen Gedenktages gerade für
unſere heutige Notzeit hin. Nach einem Vor-
ſpruch zum 18. Januar von Frau Pröß-
dorfKitzen gut geſprochen, ſang der ge-
miſchte Chor des Geſangvereins „Concordia“
Hohenlohe. Lehrer Hendel zeigte darauf
den Film: „Das Deutſche Reich vom Anfang
bis zur Gegenwart“. Lehrer Wittwer hielt
dazu den Begleitvortrag und brachte zum
Schluß das Hoch auf das deutſche Vaterland
aus. Spontan erklang das Deutſchlandlied.

Poferna. Der Kriegerverein feierte ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt. Trotz ungünſtigen
Wetters und ſchlechter Wege war die Be-
teiligung, auch aus der Umgegend, wie
immer, recht ſtark. Durch den Vorſitzenden,
Kamerad Lehrer Pötzſch, wurde in ſeiner Be
grüßungsrede der inhaltsreichen Stunden
des 18. Januar 1871 im Schloß zu Verſailles
gedacht und ermahnt, auch heute ſich, wie da-
mals, zur Einigkeit und Treue zuſammen-
zufinden zum Wohle unſeres deutſchen Vater-
landes. Jn das Hoch auf unſeren Reichs-
präſidenten v. Hindenburg wurde begeiſtert
eingeſtimmt und anſchließend das Deutſch-
landlied geſungen. Die hierauf folgenden
Aufführungen der Theaterſtücke „Und hätten
der Liebe nicht“ und „Die Uebung bei Brum-
mersdorf“ zeugten von den bekannten
Leiſtungen der Spieler; reicher Beifall lohnte
ihr Können. Der unausbleibliche Ball hielt
alt und jung noch lange in fröhlicher Stim-
mung beiſammen.

36 Angeſtellte zur Entlaſſung kämen. Die
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Nachbarſtabdt Halle,
Gefängnisſtrafe für

Betrug am Merſeburger Arbeitsamt
Jedermann glaubt heutzutage, auf Koſten

der Allgemeinheit leben zu können, klagte der
Staatsanwalt, und das halliſche Schöffenge-
richt ſchloß ſich ſeinem Antrag an und ver-
urteilte den 28 jährigen land wirtſchaftlichen
Arbeiter Hermann R. aus Piſſen wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten
Betruges zu 3 Wochen Gefängnis, die es
allerdings auf 3 Jahre mit r
ausſetzte. Das Gericht hofft, allmählich dur
ſtrengere Strafen von dieſer, heutzutage ein-
geriſſenen Schädigung der Kommunen abzu-
ſchrecken. R. hatte dem Arbeitsamt
Merſeburg einen gefälſchten Entlaſſungs-
ſchein vorgezeigt. Er hatte „auf Wunſch ent
laſſen“ geändert in „wegen Arbeitsmangel“,
und auf dieſe Weiſe verſucht, die Karenzzeit
für die Erwerbsloſenunterſtützung zu um
gehen. Daß er den Wunſch hegte, ſeine Ar-
beitsſtätte zu verlaſſen, war allerdings nicht
Faulheit; er hatte vielmehr einen täglichen
Hin- und Rückweg von je 12 Stunden zur
Arbeitsſtelle, doxt aber fand er keine Woh-
nung und er hatte Frau und Kind daheim.

Bei der Antennenreparatur abgeſtürzt.

In der Geiſtſtraße war ein Mann mit
der Reparatur einer Antenne beſchäftigt. Aus
bisher noch unbekannter Urſache ſtürzte er ab.
Mit ſchweren Verletzungen mußte er dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Urbeifs gemeinſchaft
Schwarz-weiß;-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Treffen der Fugend-
gruppe am Donnerstag, den 22. Januar um
20 Uhr im „Caſino“.

Landwehrverein. Hauptverſammlung am
Sonnabend 24. Januar, 20 Uhr im „Rats-
keller“

Stahlhelm, Jungſtahlhelm, Wehrſportab-
teilung: Sonntag den 25. Januar, 8.45 Uhr,
Antreten im „Caſino“. Pünktliches Erſcheinen
iſt Pflicht. Anzug: Zivil.

Vereine, Veranffalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne.

in „1000 Worte Deutſch“.
nnion-Thrater. Heute, Donnerstagabens

Filmvortrag Kapitän Held „Kreuz und
quer durchs Mittelmeer“.

Kammerlichtſpiele. „Der blaue Expreß“.

Pat und Patachon

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe: verantwortlich für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt

800 Mark als

in Merſeburg.

Gutgehendes

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

Die Angebotsvordrucke können im
Stadtbauamt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 1 M.
für das Los abgeholt werden.zur Sitzung der Stadtverordneten

verſammlung am Montag, den 26.
Januar 1931, 18 Uhr, im alten Rat-

hauſe, Burgſtraße 1.
Vorſtellung von 3 Bewerbern um die
Stadtbauratsft. lle.
Wahl des Vorftandes der Stadt-
verordnetenveriammlung.

3. Wahl der Wahlkommtſſion.
4. Wahl der Haushaltskommiſſion.
5. Wahl der Rechnungsprüfungs-

kommiſſion
6. Antrag der kommuniſtiſchen Stadt-

verordnetenfraktion auf Maßnahmen
zu Gunſten der Erwerbslo en und
Wohhlfahrtsunterſtützungsempfänger

Die Angebote, für deren Ausfüllung
ichts vergütet wird, ſind mit entſprechender
Aufſchriſt verſehen, bis

Uhr. dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen, Verſpätet eingegangene, oder
ungenügend ausgefüllte Angebote vleiben
unberückſichtigt. Die Auswahl unter den
einzelnen Bewerbern, oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vor ehalten.

Brockenſammlung, Karlſtruße Nr. 4.
Donnerstag, den 29. Januar 1931, von

7. Einrichtung von Abfertigungsſtellen 10 bis 11 Uhr Anmahme. Freitag, den bei Weimar.
für Wohhlfahrtsunterftützungsemp 30. Januar 1931, von 15 bis 16 Uhr
fänger uſw. im Verwaltungsge- Verkauf. IIIIIIIIII«Ibäude III.

Dienstag, den 27. Januar 1931, 10

a GEleven
aus guter Familie
gegen Penſionszahlg.
für meine 800 Morg
große anerk. Lehr-
wirtſchaft in Thür.

H. Winckler,
Rittergt. Hainchen b.

Schkölen in Thür.

Für mein Kolonial
warengeſchäft, ver
bunden mit Wein-
handlung und Likör-

fabrikation, ſuche zu
Oſtern

behrling

niſſen, aus achtbarer
Familie. unter günſt
Bedingungen. Koſt u
Wohnung im Hauſe
Selbſtgeſchr. Bewer-
bung an H. Frenzel,
Gotha, Hauptmarkt.
Ein Mädchen
in die Landwirtſchaf
ſtellt ein

Fritz Schulze,
Kleiobringen

mit guten Schulzeng.

8. Feſtſetzung der Mieten im Hauſe
Clobikauer Straße 62.

9. Bewilligung der Koſten für Jnſtand-
ſetzung der Dächer im Grundſtück
Friedrichſtraße 1.
Beſchaffung neuer Uniformröcke für
die Freiwillige Feuerwehr.
Feſtſetzung der Kanalbenutzungs-

gebühr für das Rechnungsjahr 1931.
Bewilligung der ungedeckten Koſten
für die letzte Reichstagsw ahl.
Aufnahme eines Zwiſchenkredits von
200000 Mark.

Geheime Sitzung
Merſeburg, den 21. Januar 1931.

12.

soforti

Dann überschreiben Sie hre
Abrufe öber Superphosphet und
Superphosphat Mischungeo zur

bis 26. Januar 1931

Sie keufen in diesem fFolle billiger:

gen Lieferung

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Brenner. Je 150 da gegen februar 93 gegen Jenuar 1930

Superphosphat 18 b RM. 27.00 RM. 73.50-103.50Ver ebung von Arbeiten
Zur Herſtellung des Schutzgeländes auf

den Bürgerſteigen Ecke Halliſche-, Weißen-
ſeljer- Lauchſtädter-, und Teichſtraße ſollen

Los 1 Schloſſerarbeiten und
Los 2 Anſtreicherarbeiten

vergeben werden.

Amm.-Super. 9/9906 RM. 40.50
frachtermäbigung: Die ab 1. Februar

RM. 141.00-148.50

Ffrachtsenkung um 896 kommt unseren Abnehmero au gote.
Bestellen Sie sofort bis spatestens 26. Januar 1991 bei lhren lieferſirmen.

Deutsche Superphosphet-Industre Berlin W 15, Emser Strabe 42

1931 eintretende

Haustöchter
find. gründl. Aus-
bildung im Kochen
uſw. Erholungs-
möglichkeit (Thüring
Kurort), Familien
anſchl.. Penſ. 50 M
Angeb. u. T 2494 an
die Exp. d. Ztg.

Bäckerlehrling
ſtrebſamer Junge, f.
Brot-, Weiß- und
Feinbäckerei in Halle
findet gute Lehrſtelle
Off. unt. E 4925 an
die Exp. d. Ztg.

Heirat
Da ich mich ſo einſan
fühle, ſuche ich auf
dieſem Wege die Be-
kanntſchaft eines ält.
beſſ. Herr. Bin 47
Jahre alt, blond, gr.
vollſchl. Erſcheinung.
Bin kaufm. Angeſt.
und würde mich ſehr
zut als Geſchäftsfrau
*ignen. Off. unter
D 10461 an die Exp.

Zt.

1. Hupothek Väückerei

auf Landgrundſtück jjgeſucht. Offerten unt. z73 Grundſtück

C 1429 an die Exp. m w ndieſer Zeitung. r n per ſofort auf erſteſofort verk. Jnter- Hypothek geſucht.
n eſſenten unt. R 42716an die Exp. d. Ztg. Schriftl. Ang. erbet.

unt. A 11161 an die
Suche zum 1. Apri, 7 e Geſchſt. d. Ztg.Stellung acs Gärtnergehiſfe

Hofmeiſter lott und ſelbſtänd 3000 his 5000
e ſehen re heee ee. ark
40 Jahre alt gute
Zeugniſſe vorhanden

Paul Herold
Hedersleben b.
ſeben. Mansf.

Eis
Seekr.

Stellung in
rärtnerei.
Wolfgang Hettwer
Berlin-Charlotten-
burg, Philipoſtr

Guts 2. Hypothek, anf
neues Landhaus ge-
ſucht. Angeb. erbet.unt. A 11160 an die
Geſchſt. d. Ztg.

9,45 Uhr:
9,50 Uhr:
9,55 Uhr:

10,00 Uhr:

10,30 Uhr:
11,00 Uhr:
11,45 Uhr:
12,00 Uhr:
1255 Uhr:
13,00 Uhr:

13 30 Uhr.
14,50 Uhr:
15,15 Uhr:
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:
1630 Uhr:
17,80 Uhr:
17,55 Uhr:1805 Uhr:
18.20 Uhr:
19,00 Uhr:
19.30 Uhr:
20,30 Uhr:

21,00 ühr:

21,20 Uhr:
22,20 Uhr:

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, 23. Januar.
Leipzig Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr.

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm.
Feſtakt aus Anlaß des

Beſtehens der öffentlichen höheren Han-
delslehranſtalt Leipzig.

Schulfunk.
Werbenachrichten.
Wetter, Waſſer und Schnee.
Orcheſterkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Toſſy Spiwakowsky und Yehudi
Menuhin ſpielen.

Sachſen braucht. Arbeit.
Fortſetzung Schallplatten.
Dienſt der Landfrau.
Wirtſchaftsnachrichten
Wiſſenſchaftliche Umſchau.
Tanzrhythmen.
Wetter und Zeit.
Wirtſchaftsnachrichten.
Eſperanto.
Engliſch.
Stunde der Technik.
Werke von Leon geſſel.
Hugo v. Hofmannsthal: Dialog

über Gedichte.
Geheimrat Karl Sigismund und

ſein Lebenswerk.
Spaniſche Muſik.
Nachrichtendienſt und Schnee.

Anſchl. bis 2330 Uhr Walzerſtunde.

100jähr.

6,20 Uhr:
655 Uhr:

10,35 Uhr:
11,30 Uhr:

Junggeſellen.
12.00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:

16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

geſetze.
18 00 Uhr:
18,30 Uhr:

Königswufterhauſen
Freitag, 23. Januar.

Wetter.

Aufzucht und

Schallplatten.
Wetter.

ärzte.
19,55 Uhr:
20,00 Uhr:

funks“.
22,00 Uhr:

richten.
Danach Abendunterhaltung.

Wetter.

Königswuſterhanſen, Wellenläuge 1635 Meter

Zeit und Wetter.

7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9,00 Uhr: Schulfunk.

10,10 Uhr: Schulfunk.
Neueſte Nachrichten.

Fütterung von

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Jungmäoöchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Jugendſtunde.
1600 Uhr: Pädagogiſcher Funk.

Nachmittagskongzert.
Das Fliegen und die Natur-

Volkswirtſchaftsfunk.
Vom Sklaven der Antike zum

modernen Arbeitnehmer.
19,00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tier-

Quer durch das „Haus des Rund-

Wetter-, Tages- und Sportnach-



Heute morgen 3* Uhr nahm Gott der Herr meine
liebe, herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter,
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Elsheth Faber
geb. Pohle

nach langem, schwerem und mit grober Geduld er-
tragenem Leiden, im Alter von 54 Jahren, zu sich in
sein himmlisches Reich.

Merseburg, den 21. Januar 1931.
Lauchstädter Str. 38

In tiefem Schmerz

Oskar Faber und Kinder
Beerdigung Sonnabend, den 24. Januar 1931, nachm.
3.45 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus

Sfalt Karten

Für die liebevolle Teillnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Entschlafenen

Selma Weber
geb. Fritzsche

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Bischdorf, den 22. Januar 1931.

Die trauernd. Hinterbliebenen

in allen Gröben und Preislagen

Max OttoTischlermeister

Fernruf 2262
Reichhaltiges Lager!

Todesfälle
Schkeuditz

Marie Schmelzer, 68 Jahre,
Beerd. 23. Januar 13.30 Uhr
Alfred Schenk, 46 Jahre

Granſchütz
Arno Krumbholz, 42 Jahre

Halle
Otto Schönemann, 80 Jahre,
Beerdigung 23. Jan. 15 Uhr
Trothaer Kirche

Welche WVundermacht
zwingt in einem Tag die vielen meiſt
verzweifelten Kranken, die vergeblich
nach Heilung iuchten, meine wahre Hilſe
in Anſpruch zu nehmen

Heilen ist eine Kunst
die man auf der Univerſität und aus der
Bücherweisheit nicht erlernen kann!
Sprechzeit: Nur Sonnabends 8.30--12
und 2-5 Uhr. Der Morgenurin iſt mit-
zubringen. C. Holle, Merſeburg a. S.,
Georgſtraße 2.

Vonschwerem Epilepsie-
leiden geheilt!

Gern teile ich Jhnen ſehr geehrter Herr
Holle, Merſeburg a. S., Georgſtr. 2
mit, daß ich es Jhnen nur zu verdanken
habe, daß ich von meinem ſchweren Lei-
den geheilt wurde, wofür ich nochmals
herzlichſt danke Kaſſel, Fiedlerſtraße 114

gez. Loni Ulrich
Sprechzeit Sonnabends. Urin mitbringen

Verkauf für Original Oſtpreußiſch und
Oldenburger Zucht- u. Milchv

Ab Sonntag, den 25. Januar 1031, ſtelle
ich wieder in Merſeburg bei Pferdehänd-
ler W. Naundorf, Obere Breite Straße 4,
Tel. 2496, eine große Auswahl allerbeſt er
hochtragender und friſchmilchender

e
ſowie Zuchtbullen

mit Abſtammungsuachweis veſonders
Schlachtviehpreiswert zum Verkauf.

wird in Zahlung genommen.

R. Diekrich
Landwirtſchaft, Zucht u. Milchlieferungs-
geſchäft

n eeillneen] z. t. Merſeburg

randwehr-
Verein

Sonnabend, den 24
Jan, abends 8 Uhr
im „Ratskeller“
Haupt
Verſammlung
Gründlicher Einzel-

Auterricht
in Buchführ. Rechnen,
Stenogr., Maſchinen

ſchreiben, Deutſch,
Schönſchrelb., Steuer
ſachen uſw.

Mäßige Preiſe.
Telephon 33018

Halle a. S
Preußenring 1

GSpeiſemöhren

Ztr. 2 Mark
verkauft

Zſcherneddel Nr. 20
Bahnſtation Zöſchen

Schöne
2-Zimm.-Wohn.
an kinderl. Ehepaar
evtl. möbliert, ſofort
zu vermieten. Näh.
in der Exped. d Bl,

Wir suchen
in allen größ Orten
des Kr. Merſeburg
und Weißenfels

Vertreter
bei hohem Verdienſt.
Zuſchuß 150 RM.
monatl. Meldung.
Sonnabend, den 24
Januar 13--15 Uhr
Slebers Reſtaurant,

Merſeburg
Halliſche Str. 35

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

ab 10 Uhr Well-
fleiſch m. Sauerkohl

E. Weickert,
Breite Straße Nr. 7

Morgen Freitag

Güſlachtefeſt

A. Speiſer,
Breiteſtraße 13.

Jeden Freitag
und Dienstag

Schlachkefeſt

Reſtaurant „zum alten
Fritz“,Jnh. G. Pic

gr. WVehmer Sohn

Billig wie nie

J tt kompletit, mit Auflage u. 45e en, Stanldrahtmatratze netto e
Eisenbetten (27133)
Stahldrahtmatratzen
Auflagen
Federbetten, 7
Kuüchen- und Stubensofas
Schränke, 2türig
Küchen, G teilig, gema
ScChlafzimmer in großer Auswahl

Pf.

Bequeme Teilzahlung
15 Prozent Rabatt bei
Möbelfabrlknieder s G STAV GAA

Neumarkt 22

netto 24.50

Alfred Osang

Baarzahlung

Licht pielhaus „Gonnen

D t erſten MaleHeute de vobnätken on
im 100„igen deutſch. Sprech u. Tonfilm

at u. Patachon
1000 Worte ODeutsoh
Eine Kanonade von Humor

in Wort und Mimik!
Außerdem das große deutſche Enſemble

i bebensmftte
1 Pfund:

Tafelmargarine S7, 43 und 40
Schwelneschmalz 69 und 654
Rot- und Leberwurst
Mett- und Knackwurst
frische Bücklinge 34Anfang 5.30 Uhr und 8.10 Uhr fette Vollheringe, Stück 9

Jugendliche haben Zutritt!
1 Pfd guten KakaoAnion- Theater 1 Pfd. Zucker j 2us. 98

Freitag MontagAnny Ondra in dem großen Luſtſpiel g üge Linsen 228
weiſe Bohnen 23Die Kaviarpr nzeſſin gabe Frbseg

U. Der aeufel von Texas Kartoffelmehl 1I9Ein Wildweſt und Cowdoyfilm e m 3573
An 6 30 8.15 er bandnudelnff Makkaroni 709Volſtreis 23Gaſthaus, Zum Eigenheim

Morgen Freitag

a Shlatheſes
von 9 Uhr ab Vellflelſch

von 2 Uhr ab friſche Rot- u Leberwurſt Sonnabend, 31. 1. 31. um 19 Ubr

Thams barfs

Ressourcen-Geseilscnhaft

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Generalversammlung
Rechnungsabschluß Etat

Vorstandswahl Verschiedenes

Beim Einkauf von

20 Mark an
Fahrtvergütung

T

In meinem morgen Freikag, d. 23. Jan., früh 8s Ahr, beginnenden

ICMDMMGE
finden Sie außergewöhnliche Preisangebote in Mengen vor.

Bikke
ſchenken Sie meiner Beilage die nölige Aufmerkſamkeit

Kommen
Sie Freikag, früh, zu mir und überzeugen Sie ſich davon

Beachken
Sie meine Schaufenſter und Auslagen und prüfen Sie ſelbſt

Derarkige
Ausverkaufspreiſe gibt's nicht alle Tage für meine guten Qualikäten

G. Hoffmann
Markt 19

Nur fehlerfreie

Qualitätsware
Leung

rechishef'e.
3. Platz RM

b) vom 24. Jjauuar 1931 ab, auch für Nichanrechtsinhaber.
1 Platz RM. 3. 2. Platz RM. 2. 3. Platz RM 1

Ausschuß f. Bildunswesen i. Anmoniakw Merseburg

Sonder-Veranstaltunr
im GSesellschaftshause LeunaDienstag, den 27. Januar 1931, pünktlich. 8 Uhr abends

Gastspiel des Stadttheaters Halle

Marguerite durch drei
Lustspiel in 3 Akten von Fr. Schwiefert.
Saalöffnung 19.30 Uhr

Kartenverkauf an den bekannten Stellen:
a) für Anrechtsinhaber nur gegen Vorlage der An-

2. Platz RM.
0 50;

Ende etwa 22.30 Uhr

1. Platz RM.

2eſer kauft bei unſern jnſerenten

Herabgesetzte
Preise

Spelsezimmer
m verschiedenen Holzarten, wie
Biche. Nutßbaum, Birke voliert
D. 825.- 630.- 495.-

Gebr. Jungbiut
Halle (Saale)

Mäöbelhaus
brechtsitr. 37

Älteres Mädchen

im Kochen und
Wirtſchaft erfahren
ſucht zum 1. Febr
Stellung. Amliebſt
vei altes Ehepaar
oder einzel. Dame.
Unteraltenburgö! I.l.

i schmiede-
lehrling

ſtellt Oſtern ein, bei
Koſt und Wohnung.
Willi Trieſethau,

Schmiedemeifter.
Merſeburg, Neu-

markt 43.

Wirtſchafts

gehilſe
der alle Arbeiten ver-
richtet, für 340 Morg.
große Wirtſchaft bei
40 Mark Monatsgeh.
geſucht.

H. Klinghammer,
Lichterſelde b. See-
hauſen i. d. Altm.

Suche ſofort
tändigen
jungen Mann

der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, für
zirka 500 Morgen.

Stadtgut Luthers-
born b Weißenſee,

Thüringen.

Schmiedelehrling
Koſt und Logis im
Hauſe ſucht
Paul Weidler, Dies-
kau, Rep.-Werkſtatt
andw. Maſch. und

Autos.

an

Fleißig. ehrl. älter
Mädchen

für Küche u. Haus
bei gut. Lohn zum
1. Februar geſucht.

Café Wettiner
Hof“ Merſeburg.

Sauberes älteres
Erſtmädchen

itcht unt. 35 Jahren
bei hohem Lohn gef
Kochen Bedingung

Staben, Leung,
Merſeburger Str B.

S.

Kluge fiausfrauen
berücksichtigen beim Einkauf

unsere inserenten!

Dankſagung.
Schmerzen ſind verſchwunden e an ſet
Jahren an einem ſchweren Magenleiden. Habe au c am
4. Dez. 1929 eine ſchwere Magenoperation durchgemacht und
im Sommer einen Rückfall von Schmerzen, nach der Operation
durchgemacht. Seitdem nehme ich Jhr Jndiſches Kräuter-
Pulver. Die erſte Zeit wurden die Schmerzen noch heftiger,
habe dann eine zeitlang ausgeſetzt. Seit Oktober nehme ich
es nun regelmäßig und muß Jhnen zu meiner großen Freude
mitteilen, daß ich mich ſeit der Zeit ſehr wohl danach befinde.
Die Schmerzen ſind ſogut wie verſchwunden. Kann auch bald
alle Speiſen wieder zu mir nehmen. So ſhreibt E. Schwarz,
Merſeburg, Kurze Straße 2, am 18. Januar 1931.

Das Indische kräuter Pulver besteht aus 19 ver-
schiedenen, meist indischen Kräutern. Piese sind getrock-
net und fein gemahklen. Sie wirken masgenstärkench,
beruhigend, ausscheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst
nur gegen Magenbeschwerden 27 und hat sich in

eiclen (Stoffwechselkrank-den Familien auch gegen weitere
heiten) überraschend bewährt, was obiges
Schreiben und zahlreiche Genesende bestä-
tigen. Bei allen Krankheiten befrage man S
seinen Arzt. Schachktel J. M. Vorrätig in

Vorher vielen Apotkeken, bestimmt in Merseburg. Nachher

G
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Wille

I l e

Donnerstfag, 22. Januar 1031

Nu rTodbringendes Spiel
mit dem Gewehr.

Herzberg. Beim Spielen auf dem Hofe
fiel der kleinen Tochter des Schneidermeiſters
Neubert von hier ein geladenes Gewehr in
die Hände. Das Kind hantierte natürlich da-
mit, und plötzlich löſte ſich ein Schuß, der dem
Kind in den Kopf drang. Noch ehe ärztliche
Hilfe gebracht werden konnte, war das Kind
geſtorben.

Sechs Treibriemen geſtohlen.
Alsleben. Jn der Nacht zum 20. Januar

iſt in die hinter dem Lindenhof gelegene Feld-
ſcheune des Rittergutes Haus-Zeitz einge-
brochen. Die Diebe haben 6 Treibriemen im
Werte von 3000 Mk. geſtohlen und auf einem
Handwagen nach Alsleben-Neuſtadt wegge-
ſchafft. Die Polizei nahm in Verbindung mit
Kriminalpolizei und Spürhund die Fährte
auf, die nach der Neuſtadt führte. Hoffentlich
gelingt es der Polizei die Täter zu ermit-
teln. Die Gutsverwaltung Haus-Zeitz hat
eine Belohnung von 50 Mk. für die Ermitt-
lung der Täter ausgeſetzt.

Selbſtmord des Amfs- und
Orksvorſtehers Thiemann.
Giersleben. Dienstag mittag machte der

Hieſige Amts- und Ortsvorſteher Thiemann
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Er
brachte ſich in der Werkſtatt ſeines Hauſes mit
einem Revolver eine ſchwere Schußverletzung
am Kopfe bei. Die Tat wurde von den An-
gehörigen alsbald entdeckt. Mit dem Kranken-
auto der Bernburger Sanitätskolonne wurde
Thiemann in ſchwerverletztem Zuſtande nach
dem Kreiskrankenhaus gebracht, wo er ſeinen
Verletzungen erlag. Seine Frau erlitt beim
Weglegen des Revolvers eine Schußver-
letzung an der Hand und wurde zunächſt
gleichzeitig mit ins Krankenhaus gebracht.

Schon ſeit einiger Zeit waren der Kreis-
direktion Unklarheiten in Thiemanns Rech-
nungsführung aufgefallen. Er hatte auf An-
kündigung der Prüfung angegeben, daß nur
noch die Jagdkaſſe nicht in Ordnung wäre,
doch wurde ihm darauf bedeutet, daß das ja
nicht mehr ſo ſchlimm ſein könne. Kurz bevor
der Reviſionsbeamte, Oberſekretär Stein, in
Giersleben eintraf, griff Thiemann zur
Waffe.

Der „Anh. Kurier“ ſchreibt dazu: „Thie-
mann, der zuſammen mit einem Sekretär
die Amts und Ortsvorſtehergeſchäfte ver-
waltete, war nicht aus dem Berufsbeamten-
tum hervorgegangen, ſondern nach der Re-
volution wohl auf Grund ſeiner Partei-
zugehörigkeit er gehörte der Demokrati-
ſchen Partei an, war auch Mitglied der Kon-
ſtituierenden Landesverſammlung in ſeine
Stelle berufen worden, für die er als Klemp-
ner bzw. Fabrikarbeiter nicht die hinreichende

mm

Merſebarger Tageblat (Kreſsblatk)

c en.

Vorbildung mitbrachte, ſo daß ihm die Ver trauen der Berufskollegen ihn, den Nicht
hältniſſe mit der Zeit über den Kopf gewachſen
ſein mögen. Dabei war er an ſich als fleißig
und gewiſſenhaft bekannt, ſo daß das Ver-

Fachbeamten, ſogar als Vorſitzenden an die
Spitze des Anhaltiſchen Landgemeinden-Ver-
bandes berief.“

e e de t S

Jn Lappland Rein, Rennkiere auf dem Eibſee.
e Se

W v J s e

Als neuſte Attraktion hat man auf dem Eibſee bei Garmiſch Renntiere angeſiedelt,
die nach lappländiſchem Muſter zu Schlitten fahrten
ſcheinen ſich in ihrer neuen Heimat ſehr wohlzufühlen
publikum großes Vergnügen.

Verwendung
und bereiten

finden. Die Tiere
dem Winterſport-

Eine Gedenkkalel für die erſte
deutſche Opernaufführung.
Torgau. Jn aller Stille wurde am Diens-

tag eine von Regierungsbaurat Tucholſkti,
Torgau, entworfene Gedenktafel zur Erin-
nerung an die erſte deutſche Oper, die in
Deutſchland, und zwar in Torgau, uraufge-
führt wurde, im neu angebauten Treppenflur
des Flügels D von Schloß Hartenfels ange-
bracht. Die Tafel trägt in goldenen Buch-
ſtaben auf ſchwarzem Grunde die Jnſchrift:

„Jn dieſem Hauſe wurde am 1. April 1627
die erſte deutſche Oper „Daphne“ aufge
führt. Die Muſik war von Heinrich Schittz,
der Text von Martin Opitz.“

Bei dem Komponiſten handelt es ſich um
den berühmten Vorgänger Joh. Seb. Bachs.
Die Oper war komponiert auf einen Text
Rinuccinis, überſetzt von Martin Opitz. Die
Torgauer Uraufführung erfolgte zur Hoch-
zeit der Prinzeſſin Sophie von Sachſen mit
Georg II. von Heſſen- Darmſtadt im Schloſſe
Hartenfels. Die Aufführung der Oper er-
folgte nach damaligem Brauch mit italieni-
ſchen Sängern und engliſchen Komödianten,

4 xe

MAG G Würze
für Suppen, Soben, Gemüse usw.

in Flaschen von 20 Pfg. an.
n cne

n 9 rt er e hh h n S. el B.

die ſich der Kurfürſt für dieſe Veranſtaltung
verpflichtet hatte. Leider iſt die Muſik der
Oper bei einem Brande verloren gegangen.

Ein bürgerlicher Skadk-
verordnetenvorfſfeher.

Bernburg. Jn der wichtigen Stabdtver-
ordnetenſitzung vom Montag ſtand als erſter
Punkt die Wahl des Stadtverorönetenvor-
ſtehers auf der Tagesordnung, für den der
bisherige Vorſteher Budnarowſki, der Stell-
vertreter Dr. Philipp und Stadtv. Tebing
vorgeſchlagen waren. Die Abſtimmung brachte
eine Ueberraſchung, da die Kommuniſten dies-
mal nicht für den ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten ſtimmten, ſo daß es bei der Abſtim-
mung zu einer Stimmengleichheit zwiſchen
Budnarowſki (Soz.) und Dr. Philipp kam. Jn
der Stichwahl entſchied das Los für Dr.
Philipp, ſo daß in Bernburg nach mehreren
Jahren wieder ein bürgerlicher Stadtverorö-
netenvorſteher vorhanden iſt. Zum Stellver-
treter wurde Budnarowſki gewählt.

den Beamten der

Nummer 18

Der Bürgermeiſter muß gehen
Hildburghanſen. Am 91. März iſt die

Amtszeit des bisherigen Bürgermeiſters von
Hildburghauſen, Dr. Schröer, abgelaufen. Auf
Grund der im Laufe des vergangenen Jahres
aufgedeckten Finanzmißwirtſchaſt machte ſich
in der Oeffentlichkeit eine ſtarke Stimmung
gegen Dr. Schröer bemerkbar. Bekanntlich
wurde gegen den Bürgermeiſter ein Diſzipli-
narverfahren eingeleitet. Dieſer öffentlichen
Meinung wurde ein in vertraulicher Sitzung
geführter Beſchluß gerecht, der die Wieder
wahl Dr. Schröers ablehnte. Die Stelle des
Bürgermeiſters ſoll ausgeſchrieben werden.

Waffen und Munikfionsfunde.
Dambeck (Salzwedel). Am 20. Januar

wurden durch Beamte der Landeskriminal-
polizeiſtelle Magdeburg in Verbindung mit

Landzägerei auf dem
Grundſtück des Landwirts Fritz Jacobs in
Dambeck (Kr. Salzwedel) verborgengehaltene
Waffen und Munition entdeckt. Es wurden

vpolizeilich ſichergeſtellt: 1 vollſtändiges ſchwe
res Maſchinengewehr, mehrere Erſatzteile zu
einem zweiten ſchweren Maſchinengewehr,
3000 Schuß 88- Munition und ein geladenes

ne e e Se e e

Für sparsames WVirtschaften:
MAGG' Suppen

in Würfeln. Kochfertig. 28 Sorten.
1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

MAGSG Fleischbrühe

Militärgewehr, Modell 98. Das Maſchinen-
gewehr war acuseinandergenommen, die ein
zelnen Stücke lagen in verſchiedenen Gelaſſen.
Die Munition lag auf dem Futterboden
unter Säcken verſteckt. Das Gewehr hing auf
dem Hausboden in einem Kleiderſchrank.

Die ſo zigliſtiſche Turner-
vereinigung vor der Pfeitke.

Chemnitz. Wie verlautet, iſt über das Ver-
mögen der Freien Turner- Vereinigung Chem-
nitz das Vergleichsverfahren eingeleitet wor-
den. Die Verpflichtungen ſollen ſich auf über
600 000 Reichsmark belaufen. Unter anderem
iſt die Stadtgemeinde Chemnitz mit 150 000,
die Sparkaſſe der Stadt Chemnitz mit 50 000
e das Schulamt mit 12 000 Reichsmark be-
teiligt.

Zöſchen. Die Firma Mühlenwerke Paul
Hertrich iſt in Konkurs geraten. Die Zah-
lungsſchwierigkeiten ſind in erſter Linke auf
die kange Krankheit des Betriebsinhabers, dem
früher die Mühle in Langendorf bei Weißen-
ſels gehörte, zurückzuführen. Die hieſige
Mühle hatte er in Pacht, ſie ſteht im Eigen-
tum des Rates der Stadt Leipzig, der ſie
während der Kriegszeit erwarb.

Die Wildgänſe ziehen wieder.
Manken. Jn die Wildgänſeherden, die in

der Gegend der Mittelelbe überwintern, iſt
am Dienstag, dem 20 Januar, von neuem
der Wandertrieb gekommen. Die einzelnen
Scharen von 20 bis 30 Stück flogen in Pflug-
ſchleifenform und Zickzacklinien in ganz ge
ringer Höhe ſchreiend von Norden nach
Süden und umgekehrt, dabei immer den Elb-
lauf als Richtſchnar nehmend. Die Sammel
rufe wurden immer nur von den Spitzen
vögeln ausgeſtoßen.

Die Bouillon für alle Zwecke
1 Würfel für '/4 Liter 4 Plg.

m 4

Aas Modell des Meſſters.

Roman von Gert Rothberg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.

(4 Fortſerung. verbotenGerade als er mit dem Fiſcheimer in das
Hous treten wollte, ertönte aus dem Garten
luſtiges Gelächter.

„Seit wann biſt du unter die Scheuer-
frauen gegangen?“ fragte ſeine Schweſter
Suſanne lachend.

„Bitte ſehr,“ meinte er empört. „Jch habe
die Fiſche geholt auf Mutters Befehl, wäh-
rend ihr im Garten gefaulenzt habt.“

Sie zog ein beleidigtes Geſicht
„Erlaube mal, ich war hinten im Gemüſe-

garten und habe Eroöbeeren gepflückt.“ Si
hielt ihm ein Körbchen entgegen, in dem die
appetitlichen, roten Früchte lagen.

„Und Urſula ſchneidet Blumen für die
Tafel,“ ſetzte ſie noch hinzu. Urſulag kam jetzt
auch zum Vorſchein. Sie konnte die Blumen
kaum faſſen, ſo hatte ſie den Garten geplün-
dert, doch der hatte nichts von ſeiner blühen-
den Schönheit verloren. Sie war mit ihren
braunen Haaren und Augen dem Bruder am
ähnlichſten, während Suſanne blond und
blauäugig war.

Er war verſöhnt. „Na, wenn ihr auch
gearbeitet habt, mag es gehen!“ s

Er öffnete ihnen galant das kleine Garten-
pförtchen, und ſie ſchlüpften hindurch

Frau von Altingen, mit einer rieſigen
weißen Küchenſchürze angetan, trat ihnen aus
der Küche entgegen. Mit mütterlichem Stolz
ruhten ihre Blicke auf ihren drei Kindern
Jhr großer langer Junge überragte ſie ganz

Bachdri

beträchtlich
„Befehl ausgeführt! Jetzt werde ich wobl

in Gnaden entlaſſen? Jch möchte mich in
Gala werfen. Es iſt halb zwei Uhr, um zwei
Uhr kommt Kerr. Er iſt die Pünktlichkeit
ſelbſt.“

Er übergab der Mutter den Eimer, die
mit einem erſchrockenen „Ach, Gott, ſchon ſo
ſpät!“ der Küche zueilte. Suſanne folgte der
Mutter mit den Eroöbeeren, während Urſula
mit den Blumen geſchmackvoll im Eßzimmer
die Tafel ſchmückte.

Pünktlich um 2 Uhr kam das Auto den
Weg zum Schloſſe heraufgefahren. Die beiden
Herren von Altingen erwarteten den Kom-
menden am Eingang der langen Obſtbaum-
allee, die ſich vom Gutshof zum Dorfe hin-
über erſtreckte. Der Wagen hielt mit kurzem
Ruck, und Kerr ſprang heraus. Mit aus
geſtreckten Händen ging der alte Herr auf
ihn zu.

„Herzlich willkommen auf Altingen, Sie
wiſſen gar nicht, was uns für eine
Freude machen mit Jhrem Beſuch!“

Kerr dankte fröhlich für den herzlichen
Empfang. „Jch weiß nicht, Herr von Altin-
gen, es mag anmaßend klingen, aber Jhr
liebes Altingen iſt wie ein Stückchen Heimat
für mich.“

Herrn von Altingens Geſicht ſtrahlte vor
Freude. „Etwas Lieberes konnten Sie gar
nicht ſagen. Kommen Sie nur recht oft, Herr
Profeſſor!“ ſagte er

Kerr ſchüttelte auch Hans Hermann die
Hände. Der ſah ihn prüfend an.

„Sag mal, irre ich mich, oder iſt dir wirk-
lich was ſehr Angenehmes paſſiert? Du
ſiehſt ſo zufrieden aus gegen ſonſt.“

Lächelnd nickte Kerr thm zu.
„Menſchenkenner!“ ſagte er nur.
„Aber nun zu den Damen. Sie werden

ſchon ungeduldig warten,“ meinte Herr von
Altingen.

Kerr ging noch einmal zum Auto und

Die

nahm die Blumen heraus, die er der Haus-
frau überreichen wollte. Dann gingen die
drei Herren dem Herrenhauſe zu, während
der Chauffeur über den Hof zu den Wirt-
ſchaftsgebäuden hinüberfuhr. Frau von Al-
tingen, jetzt im ſteifen, ſchwarzen Taftkleid,
das gute, mütterliche Geſicht noch erhitzt vom
Küchenaufenthalt, begrüßte Kerr gleichfalls
ſehr herzlich Sie zankte ihn ſogleich aus
wegen der teuren Blumen, die er mitge-
bracht hatte. Suſanne und Urſula reichten
ihm errötend die Hände. Er war für ſie ein
Halbgott. Die Hausfrau öffnete die Tür
zum Vorzimmer.

„Vater, du machſt die Tiſchordnung. Mich
müſſen Sie einen Augenblick entſchuldigen,
Herr Profeſſor, hier auf dem Lande hat man
nicht ſoviel geſchulte Leute, und ſo will ich
lieber ſelbſt noch einmal nach dem Braten
ſehen.“

Die kleine, emſige Dame verſchwand, nach-
dem ſie ihrer Tochter Suſanne noch einmal
ſchnell einen kleinen Stoß verſetzt hatte, da
dieſe ihrer Meinung nach den Profeſſor gar
zu ſehr angeſtarrt hatte. Urſulg malte ein
bißchen. Sie hatte noch nicht viel Verſtändnis
bei den Jhren gefunden. Vor ein paar
Wochen hatte der Vater Geburtstag gehabt.
Sie hatte ihm heimlich die alte Turmruine
gemalt, auf die er ſo ſtolz war und zwiſchen
deren Gemäuer die Blumen und Kräuter
wucherten und nachts ein Geſpenſt umgehen
ſollte. Das Bild war ſo naturgetreu gemalt,
daß Herr von Altingen ſich ſehr darüber ge-
freut und es als Staffelei im Eßzimmer auf
geſtellt hatte

Eben bemerkte auch Kerr das Bild. Er
trat ein paar Schritte näher, um es genauer
zu betrachten. Unten las er den Namen
„Urſula von Altingen“. Wohl ſah er, er
große, erfahrene Künſtler, manchen Fehler,
aber freudig lobte er, was er loben konnte.

Vor allem erkannte er das große Talent des
jungen Mädchens, das nur der ſorgſamen
Ausbildung und Führung bedurfte. Sie
war ſehr glücklich, als er ihr ehrlich und offen
ſeine Meinung über das Bild ſagte. Aber
ein müder Zug lag dabei um ihren Mund.
Sie wußte ja, daß derlei „überſpannte
Dinge“ bei den Eltern nicht in Frage kamen.
Sie und Suſanne ſollten beide tüchtige, ehr-
bare Frauen werden, ſich mit angeſehenen
Gutsnachbarn verheiraten.

Da kam Frau von Altingen wieder, und
ihr folgte mit der großen Porzellanterine
der Diener.

Bald ſaßen alle an der Tafel. Nach der
Suppe gab es die friſchen Forellen und da-
nach einen ausgezeichneten Braten. Die
Herren nahmen dazu einen ſchweren Wein,
während die Damen einen ſüßen Muskateller
tranken. Kerr fühlte ſich wie immer bei
Altingens ſehr wohl, und er gab ſich unge-
zwungen und heiter. Es war nicht einmal
Verſtellung von ihm, denn ihm war wirkrich
leicht und froh zumute, wie ſeit langem nicht.
Einmal, als er den breiten Römer zum
Munde führen wollte, war es ihm. als blickte
ihm das Geſicht der jungen Ruſſin daraus
entgegen. Es war ihm, als ſehe er die rätſel-
haften, blaugrünen Augen. Gewaltſam
ſcheuchte er das Bild fort, aber in ſeinem
Jnnern jauchzte es: „Morgen!“

Als der Nachtiſch. die köſtlichen Erdbeeren
mit friſcher Schlagſahne. genommen worden
war, hob die Hausfrau die Tafel auf. Sie
fühlte ſich ſehr befriedigt, denn der Profeſſor
hatte ihrem vorzüglichen Mahle alle Ehre
angetan.

Drüben im Salon waren die Fenſter weit
geöffnet, die Jalouſien halb herabgelaſſen.
Ein grünes Dämmerlicht herrſchte in dem
traulichen Raum. Die Herren rauchten
Zigarren und tranken dazu ein Täßchen



Zahiungsſchwierigkei ken
vei der Eiſter-Regulierung.

Herzberg (Elſter). Auf dem hieſigen Land
ratsamt erſchien eine Abordnung der
etwa 65 bei den Grundräumungsarbeiten in
der Schwarzen Elſter beſchä'tigten Arbeiter
und teilte mit, daß die Arbeiter nun über
zwei Wochen keinen Lohn erhalten hätten.
Falls ſie nicht bis zum Mittwoch wenigſtens
eine Abſchlags zahlung in Händen hätten,
würden ſie die Arbeit niederlegen. Das
Landratsamt konnte den Leuten natürlich
nicht helfen. Jhr Arbeitgeber iſt die Firma
Theodor Schwartz in Hamburg, die im Auf-
trage der Firma Dübener aus Michendorf
die dieſer durch die Elſtergenoſſenſchaft über-
tragenen Grundräumungsarbeiten ausführt.
Schwartz befindet ſich gegenwärtig in Geld-
ſchwierigkeiten, durch die aber die Unter-
haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter im
Kreiſe Schweinitz nicht berührt wird. Zwar
ſind noch einige der von ihr durchzuführen-
den Arbeiten nicht erledigt, aber bei der
Schlußabrechnung wird zweifellos feſtgeſtellt
werden können, daß an die Firma Schwartz
nicht mehr gezahlt worden iſt als ſie ge-
arbeitet hat. Die Reſtarbeiten aber kann die
Unterhaltungsgenoſſenſchaft in eigener Regie
durchführen.

Das Grab des Trompeters
von Vionville.

Halberſtadt. Die Grabſtätte des Trom-
peters von Vionville, Auguſt Binkebank, dem
beim Todesritt von Mars-la-Tour bekannt-
lich beim Blaſen zum Sammeln die Trom-
pete von einer feindlichen Kugel zerſchmet-
tert wurde, liegt mitten in der Reihe der
Gräber auf dem ſtädtiſchen Friedhof in
Halberſtadt Es iſt der Gedanke aufgetaucht,
das Grab umzulegen und es mit dem des
Freiheitskämpfers von 1813, des alten
Verny, der 101 Jahre alt geworden und auf
dem Friedhof am Lindenweg beerdigt iſt, zu-
ſammenzulegen an einer Ehrenſtelle des
e Die Trompete von Vionvilleefindet ſich in der Ehrenhalle für die Ge-
fallenen in der Pauls(Garniſon)-Kirche. Wie
weiter verlautet, ſoll an dem Haus, Baken-
ſtraße 42, in dem Auguſt Binkebank gewohnt
hat und geſtorben iſt, demnächſt eine Gedenk-
tafel angebracht werden.

Rieſen Schadenfeuer.
Koswig (Anhalt). Hier ſind durch ein in

den frühen Morgenſtunden ausgebrochenen
Brand die bei Klicken gelegenen Kieſel-Gur-
werke völlig in Aſche gelegt. 200 Arbeiter ſind
brotlos geworden.

Die Elektroinftallakeure tagen.
Halberſtadt. Der Landesverband Mittel-

deutſchland im Reichsverband des deutſchen
Elektroinſtallateurgewerbes hielt hier ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Ta-
gung, die von Vertretern aus ganz Mittel-
deutſchland beſucht war, wurde von dem Vor-
ſitzenden des Landesverbandes, Beyer, Er-
furt, geleitet. Nach der Berichterſtattung über
das abgelaufene Geſchäftsjahr gelangten ver-
ſchiedene Anträge zur Annahme, die der in
Kiel ſtattfindenden Hauptverſammlung des
Reichsverbandes unterbreitet werden ſollen.
Jm übrigen wurden interne Fragen be-
handelt.

Auch eine 5Sparmaßnahme.
Stendal. Eine niedliche Geſchichte ſpielte

ſich in einem kleinen Elbedörſchen ab. Zu
einem Schuhmacher wurden ein Paar Kinder-
ſchuhe zum Reparieren gebracht. Beim Ab-
holen überreichte ſie der Meiſter mit fol-
genden Worten: „Den einen habe ich beſohlt
und mit neuem Abſatz rerſehen, das koſtet
1,75 RM. Bei dem anderen hat es ſich
nicht mehr gelohnt.“

Mokka. Später geſellten ſich auch die
Damen zu ihnen, und nun folgte ein gemüt-
liches Plauderſtündchen. Als Kerr ſpät am
Abend nach der Stadt zurückfuhr, wußte er
daß er einen friedlich-ſchönen Sonntag unter
liebenswürdigen, guten Menſchen verbracht
hatte. Trotzdem, die Künſtlernatur in ihm
meldete ſich. Für immer auf ein Landgut
ſich zurückzuziehen, ſich gleichfalls ſolch fried-
Iiches, ſtilles Glück zu ſchaffen, das hätte er
doch nicht gekonnt. Sein Daſein brauchte
den Kampf. Und Maria-Magdalen konnte
er ſich wohl auch nicht als einfache Landfrau
vorſtellen. Sie brauchte den eleganten geſell-
ſchaftlichen Rahmen für ihre vornehme Per-
ſönlichkeit Nur erſt das Werk vollenden
und dann wollte er an ſich ſelbſt denken
Dann wollte er Maria-Magdalen heim-
führen. Sie hatte die ganze Zeit geduldig
auf ihn gewartet, er wußte es ja. Er wollte
ihr ein guter Mann ſein.

5. Kapitel.
Am anderen Morgen ſtand Kerr ſchon

frühzeitig in ſeinem Atelier Er ſtellte ver-
ſchiedene Bilder anders und rückte Seſſel zu-
recht. Sein Diener mußte Ordnung ſchaffen
Der kleine, runde Tiſch unter der Palme
wurde ſchneeweiß gedeckt. Anton ſchielte
bedenklich nach ſeinem Herrn, als der ihm
beſahl, etliche Kiſſen für die Seſſel aus der
Villa herüberzuholen.

Er zerbrach ſich ſeinen Kopf darüber, wer
da wohl kommen mochte. Ein gewöhnliches
Modell doch nicht? Mit denen machte der
Meiſter nicht viel Umſtände. Sie wurden
anſtändig bezahlt, und damit war für ihn die
Sache erledigt. Aber was ſollten die Vor-
bereitungen heute bedeuten? Der Meiſter
wollte doch arbeiten? Na, er Anton
würde ſchon aufpaſſen. Jhm entging ſo leicht
nichts. Es hätte nur noch gefehlt, daß Wein
geholt werden ſollte. Aber man ſoll den

Provinzialausſchuß
und Elbbrückenbau Tangermünde.

Merſeburg.
Dr. Vetterlein, Profeſſor für Städteban
und Landesplanung an der techniſchen Hoch-
ſchule Hannover, einen Einführungsvortrag
über die Landesplanung für den Regierungs-
bezirk Magdeburg, für die der Provinzial
ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung eine Bei-
hilfe bewilligt hatte. Das Ziel der Landes-
planung, deren Probleme etwas anders ge-
ftaltet ſind als die Aufgaben der Landes-
planung im Regierungsbezirk Merſeburg, da
beide Bezirke eine verſchiedene Struktur und
verſchiedene wirtſchaftliche Entwicklung haben,
wurde vom Vortragenden an der Hand von
reichem Kartenmaterial erläutert. Die
Landesplanung bezweckt die Förderung aller
Wirtſchaſtszweige, die Regelung der Ver-
kehrsfragen (Eiſenbahn-, Waſſer-, Wege-,
Straßen und Flugweſen), die Bereitſtellung
von Siedlungsflächen für Stadt und Land
u. a. m. Sie iſt beſtrebt, in enger Anlehnung
an das Beſtehende unter Berückſichtigung der
Wirtſchaftslage zu arbeiten.

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich
erneut mit dem Elbbrücken bau in
Tangermünde. Jn den Etat 1929 war
als erſte Rate für den Brückenbau der Be-
trag von 1 Mill. M. eingeſetzt worden. Die
landespolizeiliche Prüfung des Entwurfes
ergab, daß eine größere Deichanlage ge-
ſchaffen werden muß, als urſprünglich vor-
geſehen war. Dadurch wird der Koſten-
anſchlag erhöht. Ferner gewährt das Reich
nicht, wie erwartet werden durfte, ebenſo wie
Preußen einen verlorenen Zuſchuß. Reichs-
zuſchüſſe ſind jedoch aus Mitteln der pro-
duktiven Erwerbsloſenfürſorge zu erwarten;
die aus der ſogenannten verſtärkten Förde-
rung“ zufließenden Reichsmittel ſind Dar-
lehen und müſſen verzinſt und getilgt werden.
Für die Provinz und die örtlich beteiligten
engeren Kommunalverbände würde aus
dieſer Verzinſung eine erhöhte Be-
laſtung erwachſen. Jn Würdigung der all-
gemeinen wirtſchaftlichen Bedeutung des
Brückenbaues und der wirkſamen Arbeits-
beſchaffung für Erwerbsloſe, die er mit ſich
bringen würde, beſchloß der Provinzialaus-
ſchuß, dem Landtag eine entſprechende Vor-

Zu Beginn der Sitzung hielt lage zu machen und den Landeshauptmann
mit der Führung weiterer Verhandlungen
über die Finanzierung zu beauftragen.

Die Arbeits gemeinſchaft
für Jugendarbeit

in der Provinz Sachſen, in der alle Jugendö-
verbände zuſammengeſchloſſen ſind, hat beim
Landeshauptmann beantragt, zur Linderung
der Not der erwerbsloſen Jugend Maß-
nahmen zu treffen, um alle beteiligten Stel-
len der öffentlichen und freien Jugendwohl-
fahrt, des Landesarbeitsamtes, des Berufs-
ſchulweſens, der Arbeitgeberverbände und Ge-
werkſchaften zu gemeinſamer Arbeit zuſam-
menzuſchließen. Jn Anbetracht der Dring-
lichkeit und großen Bedeutung der Aufgabe,
unſere Jugend während der Zeit der Er-
werbsloſigkeit nach Möglichkeit vor Ver-
wahrloſung zu ſchützen, hat der Pro-
vinzialausſchuß den Landeshauptmann er-
mächtigt, die Federführung für dieſes Auf-
gabengebiet zu übernehmen.

Ferner wurden verſchiedene Vorlagen für
den kommenden Provinziallandtag feſtgeſtellt.
Einem Vertrag mit dem Vorſtand des Er-
ziehungsheims Wilhelmſtift in Fran-
kenhauſen wegen Unterbringung von gei-
ſtesſchwachen Kindern wurde zugeſtimmt.

Jm Provinziallandtag werden weitere
Veränderungen eintreten. Der Provinzial-
ausſchuß ſtellte folgende neue Provinzial-
Landtagsabgeordnete feſt: An Stelle des Ab-
geordneten Dr. ing. Herwegen in Halle, der
Mitglied des Provinzialausſchuſſes bleibt, den
Gewerkſchaftsangeſtellten Otto Brötling in
Erfurt, an Stelle des Abgeordneten Landrat
Böttger in Wolmirſtedt den Hauptlehrer
Artur König in Jrxleben, an Stelle des Ab-
geordneten Rechtsanwalt Dr Zehle in
Magdeburg Frau Hannah Ackermann in
Nagdeburg, an Stelle des Landwirts Fritz

Stoffregen in Drüſedau (Kreis Oſterburg)
Oberſt a. D. Guſtav von Bartenwerffer in
Thale a. H.

Die Haushaltskommiſſion wirb am 10.,
der Provvinzialausſchuß am 11. Februar zu
ſammentreten.

Perſonalveränderungen
im Wehrkreis IV.

Ernannt mit dem 1. Februar 1931: Ge-
neralmajor von Cochenhauſen, Kommandeur
des Art.-Reg. 4, zum Artillerieführer IV;
die Oberſten: von Einem, Stab Jnf.-Reg. 12,
zum Kommandeur des Jnf.-Reg. 5; Schell-
bach. Stab Art.-Reg. 4, zum Kommandeur
dieſes Regiments; die Oberſtleutnante: Frei-
herr Geyr von Schweppenburg, Reiter-Reg.
12, zum Kommandeur des Reiter-Reg. 14;
Sorſche, Art.-Reg. 4, zum Kommandeur der
1. Abteilung dieſes Regiments; Baumbach,
Art.-Reg. 4, zum Kommandanten des Tr.
Ueb.-Pl. Königsbrück; Gercke, Jnfanterie-
ſchule, zum Kommandeur des Jnf.-Reg. 6; die
Majore: Beuttel, Stab Jnfanterieführer IV.
zum Kommandeur des 2. Bataillons Jnf.
Reg. 16; Zukertort, Kommandantur von Kö-
nigsberg i. Pr. zum Kommandeur der 2. Ab-
teilung Art. -Reg. 4; Schroeck, Jnf.-Reg. 12,
zum Kommandeur des 1. Bataillons Jnf.-
Reg. 7.

Mit dem 31. Januar ſcheiden aus: General-
leutnant Schubert, Artillerieführer IV und
Landeskommandant in Sachſen; die Oberſten:
Oſterroht, Kommandant des Tr.-Ueb.-PlI.
Königsbrück; Kunze, Kommandeur der 1. Ab-
teilung Art.-Reg. 4; die Oberſtleutnante:
Fiedler, Reiter-Reg. 12; Griepenkerl, Art.
Reg. 4; Major (W.) Kohtz, Stab 4. Diviſion.

Mit dem 1. Februar werden verſetzt: die
Oberſtleutnante: Hielſcher, Stab Gruppen-

Teufel nicht an die Wand malen Dieſe Er-
fahrung mußte Anton machen. Kaum hatte
er dies gedacht, erklang ſchon des Meiſters
Stimme:

„Und nun, Anton, holſt du aus dem Keller
eine Flaſche ſpaniſchen Wein, den mit der
weißen Etikette, du weißt ſchon. Und laß
dir von Frau Behrens zwei Gläſer heraus-
geben.“

Anton ging.
„Damenwein, ich habe

knurrte er vor ſich hin, als er ſich allein
wußte. Sein Herr war alſo dabei, eine
Dummheit zu machen. Und er, Anton, hatte
geglaubt, dieſe Sachen ſeien vorbei. Als er
mit dem Wein zurückkam, ſagte Kerr:

„Höre zu Punkt 1 Uhr mußt du am Park-
tor ſein. Eine Dame wird Einlaß begehren,
ſie darf auf keinen Fall warten! Du führſt
ſie ſofort ins Atelier.“

Anton nickte nur mit dem Kopfe, als be
ſtätige er damit nicht mehr abwendbares
Unheil.

„Jawohl, gnädiger Herr,“ ſagte er.
Kerr ſtellte ſich alles zurecht, was er

brauchte. Heute wollte er erſt eine Skizze
anfertigen. Es trieb ihn, daß ſie plötzlich
eines Tages nicht mehr kommen könnte, dann
hatte er wenigſtens die Skizze. Kurz nach
ein Uhr führte der Diener eine tiefver-
ſchleierte Dame über die Schwelle des
Ateliers. Auf einen Wink Kerrs ſchloß er
die Tür und entfernte ſich durch den Park.
Kerr beugte ſeine hohe Figur zu Tatjana
nieder.

„Wie ſoll ich Jhnen danken, daß Sie ge-
kommen ſind!“ ſagte er leiſe.

Sie ſchlug den Schleier zurück und lächelte

es ja gewußt!“

ihn an „Man hält, was man verſpricht“
ſagte ſie einfach

Er war ihr beim Ablegen behilflich
Dann bat er ſie, Platz zu nehmen, und rückte

kommando 2, zum Stab des Art.-Reg. 4; Ra-
ſchick, Kommandeur des 1. Bataillons Jnf.-
Reg. 7, zur Jnfanterieſchule; Hoffmann, Kom-
mandeur des Ausbildungsbataillons Jnf.
Reg. 8, zum Stab des Jnf.-Reg. 12; von der
Lippe, Kavallerieſchule, in das Reiter-Reg. 12:
die Hauptleute: Schwartz (Wilhelm), Jnf.
Reg. 3, in den Stab des Infanterieführers IV;
Doerſtling, Jnf.-Reg. 10, in den Stab der
1. Diviſion; Oberleutnant (W.) Krüger, Art.-
Reg. 5, in den Stab der 4. Diviſion.

185 000 Mark Defizit
Ammenderf. Zur Deckung des Fehlbetrages

im Rechnungsjahr 1930 in Höhe von 185 000
Mark genehmigten de Stadtverordneten die
Aufnahme von Zwiſchenkrediten. Ferner ſoll
verſucht werden, Beihilfen aus dem Aus
glichsfo: d der Reg'erung zu e halten. Einen
breiten Raum in der Beratung nahm auch
die Frage der Inſtandſetzung der Elſter-
flutbrücke ein, die von der Regierung ge-
fordert wird. Die Notwendigkeit dieſer Ar-
beiten wurde auch von den Gemeindever-
tretern anerkannt. Da die Gemeinde die
Koſten hierfür jedoch nicht aufbringen kann,
ſollen Reich und Staat um Gewährung von
Beihilfen gebeten werden. Die Geſamtkoſten
der Inſtandſetzung der Brücke werden auf
etwa 82000 M. geſchätzt.

ihr die Kiſſen im Seſſel zurecht. Ganz heiter
und zwanglos plauderte er. Er ſah wohl, daß
eine kleine Scheu ſie befallen hatte. Das
durfte nicht ſein Sie durfte nicht im letzten
Augenblick noch anderen Sinnes werden. Er
reichte ihr ein Glas des ſchweren, ſüßen
dunklen Weines Sie trank.

„Darf ich Jhnen eine Zigarette anbieten
fragte er, als er ihren Blick bemerkte. Sie
nickte dankend, und er gab ihr Feuer. Nun
ſaß ſie leicht zurückgelehnt im Seſſel und
blies den Rauch in blauen Ringeln in die
Luft. Dann ſprang ſie plötzlich auf und warf
den Reſt der Zigarette in die Schale.

„Wo kann ich mich auskleiden?“
Er ſchritt nach dem roten Sammetvor-

hang.
„Hier, wenn ich bitten darf.“
Sie ſah ihn nicht an, als ſie an ihm vor-

beiſchritt. Die ſchweren Samtfalten fielen
hinter ihr zuſammen.

Kerr ging zu ſeinem Arbeitstiſch zurück
und legte ein paar Skizzenblätter zurecht
Da tönte Tatjangs ſüße, warme Stimme
hinter ihm: „Jch bin fertig. Nun zeigen
Sie mir meinen Platz.“

Kerr blickte auf, und ſeine Augen weiteten
ſich. Doch ſchnell ſchritt er zu dem Platz. wo
ein moosgrüner Plüſchteppich an einer
Wand befeſtigt war.

„Hier, bitte, gnädiges Fräulein.“
Sie kam zu ihm herüber und folgte ge-

horſam ſeinen Anordnungen Er hob ihren
rechten Arm ſanft in die Höhe. Sie mußte
den Körper etwas zurücklehnen, das Köpf-
chen leicht ſeitwärts ſenken, die linke Hand
hielt ein Glas vor ſich geſtreckt. Kerr mußte
ſeine hohe Geſtalt tief beugen, als er ſich ſo
mit ihr beſchäftigte, um ihr die richtige Stel-
lung für die Figur zu geben. Ein Sonnen-
ſtrahl fing ſich in ſeinem ſch'icht geſcheitelten
blonden Haar und ließ es goldig auf

Turnen Sport Spiel.
Handballtermine der D. S B.

Für die diesjährige Handball-Meiſter-
ſchaft der D. S. B., an der ſich 14 Mann
ſchaften beteiligen, je drei aus Weſt und
Mitteldeutſchland, je zwei aus Berlin,
Nord- und Süddeutſchlond, ſowie je eine aus
Sühoſtdeutſchland und dem Baltenverband,
ſind die Termine feſtgeſetzt worden. Die
Vorrunde findet am 19. April, die erſte
Zwiſchenrunde am 3. Mai, die zweite
Zwiſchenrunde am 17. Mai und die End-
runde am 31. Mai ſtatt. Jm Juni kommen
dann die Entſcheidungsſpiele mit der
Turnerſchaft zum Austrag, für welche die
Deutſche Sportbehörde zwei Mannſchaften
ſtellt. Die Vorrunde wird am 14. Juni und
die Endrunde am 28. Juni ausgetragen.

Die Zwiſchenrunde für den S. B.
Pokal findet wie ſchon gemeldet, am 1. März
ſtatt. Jn Hannvver ſpielen Norddeutſchland
und Berlin, in Magdeburg Mitteldeutſch-
land und der Baltenverband.

Kegelſport.
Kegelabteilung SV. Groß-Kahyna wieder

Klubmeiſter im Lokalverband Geiſeltal.
lm Sonntag wurden in Frankleben (Gaſt-

hof Förtſch) die Kämpfe um die Klub-
meiſterſchaft im Lokalverband Geiſeltal des
DKB. ausgetragen. Es beteiligten ſich daran
3 Klubs mit 22 Keglern. Bewertet wurden
jeweils die 5 Beſten.

Piepe, Frankleben ging zuerſt an den
Start und legte 1293 Holz auf 250 Kugeln
vor. Gut Holz, Lützkendorf war nicht in
Form und erreichte nur 1241 Holz. SV. 22,
Groß-Kayna konnte das Reſultat von Piepe
um 4 Holz überſchieben und wurde mit
1297 Holz auch in dieſem Jahre wieder
Klubmeiſter.

Die Kämpfe waren recht ſpannend, da der
Sieg Kaynas erſt mit der letzten abgeſchobe-
nen Kugel ſichergeſtellt werden konnte. Jm
allgemeinen blieben die Leiſtungen hinter
den Erwartungen zurück, namentlich Lützken
dorf fiel recht ab.

Der Deutſche Kegler-Bund ſetzte auf ſeiner in
Frankfurt am Main ſtattgefundenen Tagung die
Termine für ſeine Großveranſtaltungen wie folgt
feſt: Länderkampf gegen Schweden am 5. Juni in
Stockholm; Deutſche Meiſterſchaften im 6. Sept. in
Hamburg; 18. Bundeskegeln in Frankfurt a. M.

Leipziger Schlachkviehmarkk
vom 22. Jannar

Auftrieb: 293 Rinder, dav. 25 Ochſen, 145 Bullen
79 Kühe, 44 Färſen, 596 Kälber) 238 Schafe,
1602 Schweine, zuſammen 2729 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 65 Rinder, 70
Kälber, 138 Schafe, 528 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen eBullen 4750
Kühe 38-42, 33--37.

Kälber 60--65, 55 58. 50 54,
Schafe

Schweine 58—59 57 58 55 56. 53 54,.
5054

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,
Schafe Schweine langſam.
Uberſtand: 160 Rinder (dav. 9 Ochſen, 107 Bullen
30 Kühe. 14 Färſen, 7 Kälber). 60 Schafe

Schweine.

ſchimmern Seine ſchlanken, kräftigen, ge
pflegten Hände zupften hier den grünen
Plüſch noch etwas. ordneten hier noch vor
ſichtig eine ſchwarze Locke.

Endlich war er ſo weit, und er griff nach
Blatt und Zeichenſtift Während er nun auf-
blickte und die Linien des ſchönen Menſchen
bildes ſtudierte. plauderte er heiter mit ihr.
Sie hatte die ſchimmernden Augen halb ge
ſchloſſen. Trotzdem ruhte ihr Blick unent
wegt auf ihm Sein intereſſantes, glatt
raſiertes Geſicht weckte Erinnerungen in ihr,
traumhaft ſchöne Erinnerungen Solch
blondes ſchimmerndes Haar hatte auch
Alexander Kengarin beſeſſen, nur die blauen
Augen in ſeinem geliebten Geſicht waren
träumeriſch geweſen, wie fa der Fürſt. ihr
Gatte überhaupt ein Träumer geweſen: die-
ſelben Augen ſah ſie im Geſicht des deutſchen
Künſtlers in edler Begeiſterung und ernſtem
Streben aufflammen, daß ſie ihr bis ins
Herz hineindrangen.

Als er eine leichte Ermüdung an ihr wahr-
zunehmen glaub'e, machte er eine Pauſe.
Tatjang legte ſich während dieſer auf das
Ruhebett, und er breitete eine weiche Decke
über ſie. Das auserwählte Konfekt ver-
ſchmähte ſie, dagegen rauchte ſie mit großem
Genuß eine Zigarette. Jhr Blick ruhte auf
ſeinen Händen, und es war ihr, als müſſe ſie
ſich über dieſe ſchaffenden Hände beugen und
einen heißen Kuß darauf drücken. Wie war
ihr nur? Faſt bereute ſie, gekommen zu
ſein. Er ſah ſie an und ſagte:

„Sie ſind etwas blaß, es ſtrengt Sie doch
nicht zu ſehr an

Sie wehrte ab. „Ach nein. Jch bin wieder
ganz friſch, blaß bin ich immer ein wenig,
das braucht Sie nicht zu beunruhigen. Wollen
wir jetzt wieder arbeiten jagte ſie.

Fortſetzung ſolgt.)
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TManeſelo Subvenſion genehmigk.
Nach Ablauf der proviſoriſchen Verein

barung mit der Reichsregierung und der
preußiſchen Staatsregierung am 31. Dez. 1930
hat es die Verwaltung der Mansfeld A.G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Eisleben
bekanntlich übernommen, und zwar auf
Grund neuer Verhandlungen mit der Reichs-
regierung und der preußiſchen Staats-
regierung, ihre kupfererzeugenden Betriebe
vorläufig weiter fortzuführen. Nunmehr iſt,vorbehaltlich der Zuſtimmung der parla-
mentariſchen Körperſchaften, ein Vertrag mit
der Reichs- und Staatsregierung wegen
Fortſetzung der Hilfsmaßnahmen zuſtande-
ekommen. Dieſer Vertrag liegt in dieſen

Tagen dem Haushaltsausſchuß des Reichs-
tages ſowie dem entſprechenden Ausſchuß des
Preußiſchen Landtages vor. Für die Ent-
ſcheidung der Regierung war nach einer den
parlamentariſchen Jnſtanzen vorgelegten
Denkſchrift ausſchlaggebend das öffentliche,
und zwar ſowohl finanzielle als auch ſozial-
politiſche und volks wirtſchaftliche Jntereſſean der Aufrechterhaltung des Mansfelder
Kupferbergbaues. Die finanziellen Aus-
wirkungen der Stillegung für die Allgemein-
heit auf Grund der Mindereinnahmen und
Mehrbelaſtungen für die öffentlichen Stellen
ſind von der Regierung auf jährlich 25 Mill.
Mark errechnet worden. Die Arbeitsloſigkeit
bei einer Stillegung des Mansfelder Kupfer-
bergbaues würde 12000 Arbeiter und An
geſtellte, mit Familienmitgliedern mehr als
30 000 Menſchen, betreffen. Jhre Unter-
bringung in anderen Betrieben oder Gewerbe-
zweigen iſt unmöglich, und die Mansfelder
Kreiſe, die auf die Kaufkraft der Belegſchaft
dieſes einzigen größeren Unternehmens an
gewieſen ſind, würden völlig verelenden.
Dazu kommen die Schädigungen der Geſamt-wirtſchaft bei 3grttgll der Metallerzeugung
er Mansfeld A.-G., die zu einer Mehr-
infuhr in dem derzeitigen Wert von ekwa

33 Mill. M. jährlich zwingen würden; dies
abgeſehen von der
felder Kupfererzeugung
intereſſen.

Die im Auftrage der Reichs und Staats
regierung
insbeſondere der Bericht der Deutſchen
Reviſions- und Treuhand A.G. haben er-geben, daß die kupfererzeugenden Betriebe
der Mansfeld A.G. bei einem Preiſe von
10,50 Cents je lb. Kupfer und 45 M. je Kilo
Silber mit einem Jahresverluſt von etwa
8 Mill. M. abſchließen, und zwar unter Hin
zuziehung der bisherigen Fracht- und Steuer-
erleichterungen, jedoch hne Berückſichtigung
von Abſchreibungen. Dieſer Verluſt erhöhtſich bei den in letzter Zeit gültigen Preiſen
von 10,30 Cents für Kupfer und 39,40 M.
für Silber um etwa 1,2 Mill. M., er ermäßigt
ſich andererſeits durch die ab i. Jan. 1651
erfolgte Lohn- und Gehaltsſenkung von
etwa 3,4 Proz. im Juli 1930 waren die
Löhne und Gehälter um etwa 9,5 Proz. redu-

für die Wehr-
Bedeutung der Mans-

vorgenommenen Begutachtungen,

verbleibt der Geſellſchaft bei den jetzigen
Kupfer- und Silberpreiſen ein Verluſtriſiko
von etwa 2,5 Mill. M.

Nachdem das im Auftrage der Reichs-
regierung erſtattete Sachverſtändigengutachten
die Auffaſſung der Mansfeld A.G. beſtätigt,
daß durch Vertriebsverbeſſerungen und die
Verwertung neuer techniſcher Erkenntniſſe
eine weitere Ermäßigung der Selbſtkoſten zu
erzielen iſt, die bei wieder beſſeren Metall-
preiſen wieder eine Wirtſchaftlichkeit der
Kupſerbetriebe erwarten läßt, ſoll der Mans-
feld A.-G., und zwar in Anſehung der er-
wähnten Nichtberückſichtigung der Ab-
ſchreibungen,

eine e Beihilfe von jährlich bis zu
1,4 Mill. M. für Betriebsverbeſſerungenihrer kupfererzeugenden Anlagen zur

Verfügung geſtellt werden.
Für die Verwendung dieſer Beträge iſt eine
beſondere Mitwirkung des Reichswirtſchafts-
miniſteriums und des Preußiſchen Handels-
miniſteriums vorgeſehen.

Die Rückzahlung der Geſamtzuſchüſſe
hat aus den Gewinnen der Mansfeld A.G.
ab 1. Jan. 1933 zu erfolgen, und zwar der
art, daß die Ergebniſſe der kupfererzeugenden
Betriebe, je nach ihrer Höhe mit 50 bis
75 Proz., mindeſtens aber 25 Proz. der Ge-
ſamtgewinne der Mansfeld A.G. heran-
gezogen werden. Die Rückzahlungspfli cht fürdie Betriebszuſchüſſe läuft bis zum Jahre
1945. Hingegen iſt ſie r die Jnveſtitions-
zuſchüſſe, ſofern der Kupferbergbau nicht
definitiv ſtillgelegt werden muß, zeitlich un-
begrenzt.

Die Reichs- und Staatsregie-rung wird im Aufſichtsrat der Mansfeld
A. G. durch einen gemeinſamen
Delegierten vertreten werden. Das
ſo gekennzeichnete Abkommen, welches allen
Beteiligten erhebliche Opfer auferlegt, ſchafft
für die jetzigen beſonderen Verhältniſſe auf
den Metallmärkten die Möglichkeit, den
Mansfelder Kupferbergbau fortzuführen und
die ſchiwer wiegenden Konſequenzen zu ver-
meiden, die ſich aus einer definitiven Still-
legung für Belegſchaft und Bevölkerung der
Mansfelder Kreiſe ſowie für die Intereſſen
der Allgemeinheit ergeben würden.

Der Vertrag zwiſchen der Reichs- und
Staatsregierung und der Mansfeld A.G. iſt
in der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des
Reichstages am Mittwoch mit den Stimmen
aller Parteien, mit Ausnahme der Kommu-
niſten, genehmigt worden.

r

Berlin, Jan. Wie verlautet, ſoll zur Kon-
trolle der Wirtſchaftlichkeit des Kupferbergbaues und
der damit verbundenen Betriebe eine Abrech-
nungs G. m. b. H. gegründet werden.

99
wir

Millionendifferenzen zwiſchen Siemens
und Jrland.

Donnerstag, den 22. Januar 79617

SiemensSchuckert A.G. und der Siemens
BauUnion, G. m. b. H.

Lohnver handlungen im Kalibergbau. Am
Dienstag wurden nach längeren Verhand-
lungen zwiſchen den Tariſparteien des Kali-
bergbaues das Mehrarbeitsabkommen, der
Manteltarifvertrag und der Lohntarifvertrag
durch Vereinbarung bis 1. September dieſes
Jahres verlängert.

Zur Preisermäßigung für Kaolin. Der
Verband der Deutſchen Kaolinwerke E. V. in
Dresden teilt mit, daß es ſich bei der kürzlichveröffentlichten Preisermäßigung von Kaolin
um eine Maßnahme der der Preiskonvention
der Deutſchen Kaolinwerke angeſchloſſenen
Betriebe und um Material handelt, das lediglich für die Keramik Verwendung ſindet. Für
Kaolin, das in der Papierinduſtrie verwendet
wird, iſt eine Preisermäßigung in letzter
Zeit nicht eingetreten und darf nach Lage der
Verhältniſſe auch nicht erwartet werden,
weil mit Rückſicht auf die ſcharfe Konkurrenz,

r allem auch des Auslandes, die Preiſe
ſchon derart gedrückt ſind, daß ſie bereits
unter den Geſtehungskoſten liegen.

Der Malzverbrauch der deutſchen Brau-
induſtrie. Jm Jahre 1930 hat die deutſche
Brauinduſtrie 9,7 Mill. dz Malz verbraucht;
ein ſehr weſentlicher Teil der deutſchen
Gerſtenproduktion wird damit von der
Brauinduſtrie verwertet. Auf 1 hl Bier ent-
fallen im Durchſchnitt 18,1 kg Malz. Jn den
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands iſt der
Malzverbrauch je Hektoliter verſchieden. Vor
allem Weſtdeutſchland erzeugt außerordent-
lich ſchwere Biere mit erheblichem Gehalt,
während leichtere Biere, wie Vollbier und
Schankbier, hier kaum hergeſtellt werden. Jn
anderen Teilen des Reiches, vor allem im
Oſten, macht die Erzeugung dieſer Biere
einen erheblichen Teil der Produktion aus.

Steigerbrauerei A.-G. vorm. Gebrüder
Treitſchke in Erfurt. Für das Geſchäſtsjahr
1929/30 werden wieder 8 Proz. Dividende
ausgeſchüttet,

Die Keſſelſchmiede und Maſchinenfabrik
Moritz Jahr A.-G. in Lieſchwitz a. d. Elſter,
deren Aktienkapital 1,15 Mill. M. beträgt, hat
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Höhe der
Verbindlichkeiten ſtehen noch nicht feſt. Ende
1928 wurden die Paſſiven mit über 1 Mill. M.
angegeben. Der Abſchluß für das Geſchäfts-
jahr 1929 liegt noch nicht vor. Die Moritz
Jahr A.-G., teilt ihren Gläubigern mit, daß
ſie nach Feſtſtellung des Status den Gläubi-
gern einen Vergleich anbieten wird.

Berliner Produttenbörſe vom 21. Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſönſt per 100 Kiloge alles in Mari
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21.,00

75—76 k9 Peluſchken 20,90 21,00
Roggen. märt. Ackerbohnen 17,00 18.,00
Braugerſte Wicken 18,00 21.,00Futtergerſte 188 194 Lupinen, blaue
Hafer. märkiſcher 133 145 Lupinen, gelbe
Weigenmehl 29,50--36,75 Seradella, neue
Roggenmehl 23,60-26.,60 Rapstuchen 9.,00 9.50

257--269
154 157
199 213

naiische Gorse vom 22. januar
heuſe voriagAugem. Deutesche Credn-A. 76 G 55

Halescher Bankverein 98,00 366Gewerbe- und Handelsbanb 88 88 b
Landeredit-Bank 71,56 726Zörbiqer Bankverein 50 G 50 G
Mansfeld Berqbhau A. J
Prehlitzer Braunkohlen 135 B 133 B
RKlebech'sche Montanwerke 70 G
Werschen-Weißent. Braunk. F.Bruchdorſ-Nieneb Bergbau
Ammendorter Paprer
Cröſwiſrer Paprerfabrik BCönnerner Maizfabrik. wnEſlenburgq. Kaftun-Manufakt. 7
Engelhardt- Brauerei TGiauxiger Zuckerfabrik 48 G 48 G
Maizſabrik Reinſche Co. 1146 1146
Halle-Hetſfstedter Eisenbahn 7 J
Hall. Maschinen u. Fisenqieb.
Hallesche Röhrenwerke 50 B 808Hüdebrond Möhlenwerke 32 B 82Gebrüder Jentasch 28 B 28Katserdad e Diedebers 85 G 35 GKvfthüuserhtte 6350 6851,5 bGoftfried Lindner 4766 47Schraolauer Kalkwerke 35 6 366
Stadtmühle Aifsleben 26 G 25
G. Vester Spedition
Wegelin Hubner 40 6Zeſfrzer Moschinen u. kisen
Zuckerrattinerte Halle 39 B 39 B

Leimriger Börse vom 21. Jonuar.
Mitgeteil

Aug. D. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkensteſn Gard.
Klichner Co
Kodke 8 Co
hbandkrafſt Leipzio
bengbein-Pfendh.
Leipa. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammgarn
do. Hupoth. Bank
do. Bier Riebeck

96.80

66,00
70 00
23,50
450

75.,0
84.00
89 00
69 00
60,00

137.00
103,00

Lindner Gotftir
Mansfeld. Bergb.
Norddisch' Wolle
Piſtier Maschinen
Polvphon 8PrehſitzerBrauni
Rauchwar. Walter
Rique à CoFahbibergq, List Co
Schlema ionzetoſ
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
ThüringerGasges

do. Wolle

Golpfangbriete. wertbest. Antemen
Berlin. 21. Januar

8 Pr Lpfo. aus Gm. i
K 13 u. 15
R. 17 u. 18

K. 10

R. 21
R. 20
R. 6
t 8

8 Pr. Ztust. GId. B 8, 6, 10
R. 9

K. 14 u. 15
R. 18
R 19

R. 20 u. 21

v Pr. Pidbr, Gpfr. m. 41

m. 42
Em. 45
Ew. 19

10 Prov. Sächbs. lds. Gplf.

do

do.
do

do.
Komm

do.
do.

do.
do.
do.

8 uo.

8 gao. do

7 o. do.
6 go. do.
6 do. G om.

do. vo. do

100,00
9900
9900
96.50
97,00 7
97.00
9350
8550
9750
9700
97 60
97,00
98.00
o8. 00
93.75
94.26
87,00
7800

94,75
84 20

r. Otr. Bod. G. m om. 27
1928do. do

T Pr. Centr. Bod u.ad B. u. Pt. E.
do. G. Komm. Ken5 Ter G. A A. In

6 Ann. Rogg. I.-39. Auseg.

vom Bankhaus H. F Lehmann tiolſe.
———w—d2

47.,00
26.75
87,50

188 00

185,00

94,25
95.75

90,00
96.00
90,00

Bao. Ld. -Elektr. Kohle
5 Berl. Roggen wert 1928
6Bres. Kohblenwertanl.
5 Eiontr. Mittelo Kohle
7 v Udk Anh. KRoggw.
5 Großkraftwi hannor
5 Kur-u, Neumärt, Roge
5 Uandsep. Ceotr.-Rogeg.
5 Meos l. -Sc wer Rogg.
5 Oldb. Kreo.- Anst Rog
5 Pr. Contrdd, -Rovg. P.
5 Vrv. dächs. Läs. Rogo

r

S

5 Rogg -Kbk. Berl II 6,68
5 Sehi. (dsoh Roge. Pt. 65,69
5 Westt. Lasd. Prv. Kobl.

Weizenileie 10.40--10.60 Leintuchen 15.50 15,75 7 40. 40. Aus 4-5
Rogaenkleie 9,10--9.50 Trockenſchnitzen 6,10 6,40 ſrrg T r 99 50

Forderungen des Siemens Konzerns gegen Viltoriaerbſen Soya-Schroſ 13,40 r Centr. Bod. G. F.die triſche Regierung aus dem Bau des Kl. Speiſeerbj. 22,00- 24,00 Kartoffelfloden s do. ao. 1028 100,00
Shannon Kraftwerkes haben ſich erhebliche
Differenzen ergeben. Bei einem Geſamte Magdeburger Zuckermarkt vom t. Jan. Preſſe Meiallprelſe in Berlin vom 21. Jan. für 100 ug
objekt von etwa 100 Mill. M. iſt ein Reſt- r Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für in Reichsmart). Elektroihttupfer wire bars 96.50.
betrag von ungefähr 15 Mill. M. ſtrittig. 50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. Oritg.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöden. Walz-
Man iſt beſtrebt, auf dem Verhandlungs nicht notiert: Tendenz Ruhig. oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahibarren
wege eine Einigung herbeizuführen. Das r 90 Proz. 174 Reinnidel 98--99 Proz. 350, AntimonErgebnis dieſer Bemühungen bleibt ab- Regulus 56——57, Feinſilber für 1 kg fein 40,80- 42,50.
zuwarten. Das im Jahre 1929 fertiggeſtellte s prog. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
Großkraftwerk iſt erbaut worden von der l am 21. Januar 94.50.

ziert worden um etwa 1,1 Mill. M. je Jahr.
Das mit der Reichs- und Staatsregierung
getroffene Abkommen ſieht vor, daß der
Mansfeld A.G. zur teilweiſen Deckung
dieſes Betriebsverluſtes der kupfererzeugen-
den Betriebe ein jährlicher Höchſtzuſchuß von
5,4 Mill. M., und zwar bis Ende 1932, ge-
währt wird, welcher in monatlichen, bei
wieder anſteigenden Kupfer- und Silber-
preiſen entſprechend verringerten Teil-
beträgen zur Auszahlung kommt und nur
für die Zwecke des Kupferbergbaues und
Hüttenbetriebes verwenden iſt. Damit

Bei der endgültigen Abrechnung über die

zu

S

Berliner Börse
vom 21. Januar

Relchebank-
disokont 5

Deuts e Anteiſhen

6 Disch. Wertvest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 2
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge
do. II. FolgeThür. Staatsa. 261

7 do. Rm. 27u. La B

6* Disch r ri. 2. rz. 1. 10. 3spr aen
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot Anl. Abl.-Sch.ohne Ausl. Sch.!
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thäring. Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl
46Dt. Schuſzg. An

21. g 20. 1

92,00
99,00

00 88,00

387.25

94.,60

100,00 100,00
100, 12 100,12
81, 10 60.10
80, 00 80,00

99 o 99 00

851, s0 51.40

480 4,00

45,50 46,50

010,00 110,00
155 1/50

Verkehrs Aktien
Aachener Kkieind
A. G. t Verkehrs
Allg. Lokalb. u. Kr
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land.-E
Canada-Abil.-Sch
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A,
Gr. Casseler Strb.
do. o. V. AHalb.- Biankenbg

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack
Hamburg. Hochb
do. Sudam. Dpfsel
Hansa Dampisch
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb
Nordditsch. Llovo
Nordh.-Werniger.
Süddtsch. Eisenb.
Aschipk. Finaierw,

65,t /62 66 62
44,75! 42,50107. 50 106, 00

20 62 20,50

8875 83,00
8480 54,50
87.00 87.00
32,00
24,00 24,00
55.26 68,62
66.50 66.00

155.00 1230,0
104,50 98, c

10,00 10,12
67,25 54.26

ſnäusfrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Aig Kunstzijde U.
Alig. Elektr.-Ges.
sen Poritl.-Cem.

Ammendf. Papier
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tielbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walziw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning K Sohn
Buderux Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.,
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie voll.
Chem Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo NajorkConcord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröuu Papier

111, o 110.

64,50 66,00
1075 10,76
4787
86,12
98,00
9100 92.00

46,00 46,50

172,00 172,00

4,87 487
51,60

86,12
97,00

45, 9 44, 00
185 „00 186, 00
89 50 85, 00

130, ,00 182,76
1925 1925
42,75 42,50
27, 87 26,60

28 „25
32 75 3275
11500 i b0
105, 00 105, 50
220, 00 220 05

40,00 40.00
60,00 60.00
70,00 70,00
18.00 1850
39,50 89,26
89,00

35,00 35,00
2025 2026
7500 74,00

15150 150,70

37,00
38,25
44,00
28,50
65.,00
1900

99,50

Daimler Benz

46, 12

83,00

)emmer., Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
)euſsche Asphait
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

do. Erdöl-A.-G.40. Juſe-Spinner.
KabelwerkeLinoleumivk.
Post- u Eb. Vk

Schachibau
Spiegelglas
Steinzeug

do. Teleph. u. Kad
o. Ton- u. Steinz.
o. Wollw.-Mar
)isch. Eisenhdl
13. Metallhandel
)ommitzsch Ton

Doornkaat A. G.
3scar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
)ürener Meſaliw.
ynamit A. Nobel
ilenburg. Kattun
intracht Braunk.
isenb.-Verk. M
lekira Dresden
ektr.-Lief.-Ges.
Blektr.- W. Liegn
ek. Licht u. Kraft
ingelhardt- Brau.
Ischweil. Bergw.
xcelsiorFahrrad

10

10
o

40.
10
0

0

'ahlb. Saccharin] 30,12
'alkenstein Gard
G. Farbenindust. 111 25114, 12

210. 00eibisch A. G.
rein -Jute-Spinne
reldmühle Papier
reit. Guilleaume
Flensb. Schifibau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte

Frister Co
Froebeln Zuckert.
jebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe,
Giläemeister& Co.
Gladbacher Wolle
Glas Schalke

1 a

9950 100,00

18,12

84.00 82,50
72,00 72,00

94 00 o1,7
55, 25 53
34 50 34,00
48 60 47, 00
81 75 807 75
13 50 13,50
70 00
89100 563,50

58,00 54,00
67,00 69.00

33,62 33 00

76.00 76.00
162,00 152,00

s6 7s 59,50
159,00 156,80
86,00 86,00
57.25 57.87

48,00] 48,00
102/65 108,50
12700 126.26
162,00 168,o0
93 25 9050

117.00 117 o
s2.62 86.20

12700128.76
169.76 190,00

437] 437
31,00
705070,00

2210 00

91,50
7000

94,00
78.75

41,001
116,25116, 00

55,00
66,00
63,50
69.76
88.00
65.50

98,00 98,50

ucrauiGelsenn
jebr Goedhart

h. Goläschmidt
lallesche Masch
famburg. Elektr.
lammersen A. G,
lannover Masch
jarburger Eisen
arburg. Gummi
larpen, Bergbau
ledwigshütte
leldenau Papier
lildebrd. Münlen
lilgers A. G.
lilpert Maschin.
lirsch Kupferw.

tlirschberg, Leder
tloesch, Eis. u. St
tlofimann, Stärke
lohenlohewerk
tlolstenbrauerei
tlorchwerke
tlotelbeiriebsges,
tlubertus Braunk.
Humboldtmühle
tluta Breslau

ſIse BergbauIndustriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
(löckner- Werke

Köln-Neuess Bqw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr.
Körtings Elektrw
Kytfhäuserhüiſte

Lahmever Co.
LaurahüitteLeipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do Pianof.Zimm

LeonhardBraunk
Leopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.
Lindener Brauerei
Linde's Eismasch.
Lindström A. G
Lingel Schuhfabr.

122, 00langer Zucker 60,00 60
o Lingner-WerkeC. Lorenz Ah

159,00 168,00

C. H. Knorr A.-G. 137, '50 189, 00

123, 00 126 00
81 00 93 00
32. 75 32 00

82,00
9900
75,00
19.76

35.00

67,26
6900

101,50

75.00
20,26
38,00
67,75

6900

39,00
79,00

113,00

79,60
54,60
65,00 64,67

36,00
110,00 110,00

7,751 8,75
84 25 82, 25

125,25 126. ,25

59,50 60.50

39,00
7900

79,00
6126

52,00
97.00

48.00
9600

24,00 22,00
51,00 5100

120,00 117,00
49,50 4780

Léwenbrauere
Lüdensch. Metall
Luneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas
do. Bau- Cred.
do. Berqwerk
do. Mühlenw.

Mannesmannröh.
Mansteld Bergb.
Maschtb. Buchkau
do Kappel

Mech Web. Lind.
Motorenfb Beutz
Neckarwerke.
Niederl Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.,
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Koks werbe
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahliv.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Loz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Tul u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Potvphonwerke

89,00
46,50

23,00
74,00

55,00

47,76

28,00
74,00

98,50 98,00
26 ,50 23 12

102 76 108, o

7,50 7,87
134 ,o0 134 ooſa do.

2925 21.00
65,00 68, 00

134,00/131,75
366,00 355.00
69.00 69,00
m 70,00

76. 00do.

Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.

athgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas

Stahlwerke
-Westf. Kalkw.
do. Sprengst

David Richter A. G.
A Riebeck Mont
Kockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenih. Porz.
Rositz.Zuckerraff.
Ruschewevh

kKh.

kütgerswk. Ar Ah

140 ,00 1o8, 00
44, 00 44, 75

45 00 44.75

30,00
38,25
63,12
2700
94,00

8,50

48,00
43,00 44,26

113 o 113, 00
98 79 98, 560

121 50 121,50
5 00 38, 25

0 d

o 30,00
88,25

5 55,00

25,00 25,00
37,12 59.00

120 00 118.00

50,00 48,00
38.50 38,50

134,00 134.00

38.,50
24,62

30.00
38,75
54,26
27.76
9126

850
48.62

32
59
54,7

3

42,00

2462

181, 2 e.
125.00 123,00
44,50
6175 62,50

19,00 18,75

n u96,00 93,00
104, 25 104, 50

59, 00 55, 75

38,500

41,s0 39,00

60;00 67737
62,00 52,00
4225 41, o
33, 75 38, 871a

duchsenwern
Sächs Gubst. Döhl

Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.

Schiebö-Defries
Schneider, Hugo

Schuckert Co.
Schulth Patzenh.
S5chwabenbräu
Siegen-Sol. Guß
sSiegersdri. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A.-G.Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
Sfatfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stralauer GlasStralsund. Spieik.

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
lFemoelhofer Feld
Teutonia Misburg
lhür. Bleiweitztbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasq. Leipzig
leonhard Tietz
lIrachenbg. Zuckf
Driptſs Akt. Ges.
Fulltfabrik Flöha
Ver. Glanzstofk.
do. Gothania wer
o. Harz. Portl.-C
o. Jutespinn. LiE

do Laus. Glas i.
do. Märk. Tuch bk
do. Pril.Schimisch

Schuhfb. Bern.

o. r

Saline e

Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement 6000

2chönebeck. Met.
Schubert 5alzer 110; 00 106,00

93, 50

Svensko Tändst, 233.00

43 u i äl

72.50

186,00

81 o
8000) 80.00

8, 50

64,00
67.50 66.00
16, 00

153. 50

132,60
5.00

33,80
91,00
146,26

55,00
49 50
27 37

i. 50
58,50

68,00

179 00

83 50

9, 00

59.50
64.00

16.00

95,00
133.75

12900

33,00
90,00

142.07
68.00
56.00
45,75

e e raJogtl. Maschiner
o. Spiſzen
o. Tullfabrik
olkstedt. Porz.

Jorwohler Port!
Vanderer Werke
Varstein u. Hzgi
Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

asser Gelsenk
Vayss Frevta
Vegelin Rußlfabr
Vegelin &Hübne
Venderoth
ersch.- Weißen
vesteregeln Alb

Wissner Meta
JittenerGutstah
Vittkop, Tiefba
rede Mälzerei
Junderlich Co2762

81.00

67,00
62, 50
59, 25

Stolberger Zinkh. 34 o0Gebr Stollwerck 45 00

160,00

95 00
82,00

17.25
153.,00

145,00
93,50
33,00
31.00
2980

96,00

5900

30,00
27 00
90,00
25 00

120 00
125, o 125, ,00) Sächsische Bani

64,00
56.12
32.00
45,50

160,00
227 00

95,00
82.00

17,75
155.00

143,50
90.00
33,00
31.00
28.50

25 00

eifzer Maschfbk
Zenlsloft- Verein
o. Waldhof

33.75
31,00
55,00
38,25
950

85.00

28.,00

87 60

565,00
86,12
1000
91.00

26,00

102,00 100,00
117.00 116.50
36.00 38,26
46.00 48.00
40.00 36.25
46.25

129,00

4250
81,25
74.75

117,00
3800 37.00
46,00
82.25
87.00
29,00

Bank- Aktien
al D. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoih. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess Landesbank
Deutsche Bank u

Disconto-Ges
Dtsch. Ef'ekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. VUeberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goſh. Grund-Cr. B
u

96,25
91 o

116,60
2183.,00

114 70
21000

189.00
106,09

lambur rſannov. nkrMeckſb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bhk
Mitield. Bod Cr A
Niederlaus Banlt
Nordd. Grd. Cr. B
Reſchsbank
o. Bodencredi-



e

en e

Steingut
Speiſeteller weiß, tief oder flach 9
Speiſeteller weiß, gebogt, tief od. flach 144

Speiſeteller zwievelmuſt. tief od. flach 184

Abendbrotteller weiß, glatt 74
Abendbrotteller weiß, gebogt 104
Abendbrotteller Zwiebelmuſter 154

Trinkbecher bunte Kanten 9
Rilchtöpfe mit in e

e tr.85 65 A8 38 33

Taſſen mit Goldrand, hohe oder niedere Form 25

Taſſen mit kleinen Fehlern, Roſenzweige

Kaffeeſervice mit Kanten, für 2 Perſonen 100 Gedecke Taſſe mit Teller
Kaffeeſervice Zweigmufſter, für 6 Perſ., 9teilig 350 Gedecke neue Formen und Muſter

Kaffeeſervice neue Muſter, für 6 Perſ., Hteilig 5.50 450

Emaillewaren
Schmortöpfe gute Huarsat fehlerfrei

16 18 20 24 cm graua 50 60 75 85 100
Milchtöpfe 8 9 10 12 14 16 grau

30 35 40 55 65 80
Kehrſchaufel weiß 50 grau 45
Schüſſel niedrig, et t

6 8 22 26 28 32 3420 25 30 35 49 59 68 78
Aufwaſchſchüſſel grau 90
Kaffeeflaſchen grau e 1 Sir

50 60 70
Waſchbecken rund, weiß 34 em

90 80
Kartoffeldämpfer d. 22 20 18 16 cm

295 245 215 175 150
Kinderbecher weiß, mit Bildern 254
Nachtgeſchirr weiß 22 cm 68-,20 cm 5 5

Zzeitungshalter gehämmert für 3 Tage

Zzeitungshalter gehämmert für 6 Tage

Serviettenſtünder vernickelt
Tortenheber verſchiedene Ausführung

Steingut
Schüſſel Weiß rund, 4 StckSatz 504
Schüſſel weiß rund, 6 Stück-Satz 19
Schüſſel bunte neue Muſter 6 Stck 185
Baſchſervice elfenbein, 5teil., 3.75 250
Waſchſervice mit Soldrands i 950

Vaſchfervice ſarbiges Muſter 375
6.00 4.25Toilette e Cimer mit Bügel.

Nachtg eſchirr weiß 5 5Suſcſaiſe od. Krüge eſſen 95

75 1.45

Porzellan, dekoriert
Kinderteller mit Becher Kinderbilder 5SOGpeilſe, ervice Goldrand ohne Terrine, 2teilig 975

Blechwaren nen
Brotkaſten (1ach. Deft, Roſenm.) 4 Pfd. 22

Brotkaſten s Pfd.

Kaffee oder Zuckerdoſen 48
Topflappen- oder zwiebelhalter 43

Brotkörbe Obſtmuſter. 45

Kammkaſten 45 35 25
Kohlenkaſten 2.75 175
Kohlenfchütter nio
Petroleumkannen 75 502
Sand, Seife-, 6odabehülter 100

Brieftaſten 100 80 50
Gebäck-Kaſten hübſche Muſter. 12

75 50

Teeſervice japaniſcher Art, für 2 Perſonen. 300

Eßlöffel Martinsſtahl gute Qualität.
Kaffeelöffel Martinsſtahl gute Qualität.
Eßlöffel od. Gabel Alum. 9 Kaffeelöffel
Alpaka-Löffel oder Gabel verchromt 53

Ein kleiner Auszug
der diesjährigen

Sonder-Veranſtaltung
GSSCG WaareFeder Gegenſtand eine Höchſt leiſtung

Porzellan e
Teller gebogt m. kl. Fehl., tief od. flach 28

Teller gebogt m. kl. Fehl. f. Abendbrot 20.

Teller glatt ſchwer tief od. fl. m. kl. Fehl. 354

Teller giat ſchw. f. Deſſert m. kl. Fehl 25

Kaffeekannen für 12 Perſonen 1.00 95.

Zeelan ne 100 95 80
Taſſen mit Untertaſſen

Bratenplatten gebogt

25 20 15.

75 65 50

190 45 teilig

u b

Blechwaren
Springformen 30 28 26 24 cm

85 70 58 50
Königskuchenform 35 30 25 20 cm

55 45 30 23
Reibeiſen 45 35 28 25 10

a B 454Kartoffelpreſſe 1.00 85 50
Patentſiebe 20 18 16 14 cm

90 75 65 45
Garnlerſpritze i Kart. m. 6 Tüllen 504

Backſormen 25 m. 504
Backformen verzinkhkht 26 24 cm

Kaffeefilter verzinkt 45
Puddingformen 504
Backformen 3teitig W

Porzellan geren
Teller tief oder flach 484
Teller für Abendbrot. 38.4
Schüſſel rund Goldrand 23 cm 504

Schüſſel rund 19, 21, 23cm, 3 Stck. 190

Bratenplatten Sotdrand 100
Gemüſeſchüſſeln eckig, Goldr. 100

Sociere für 6 Perſonen, Goldr. 100

Kaffeekanne Goldrand 100

29 J Ainderſatz Ateittg mit Taſe W Speiſeſervice 23teilig, runde Form mit Terrine 187
öpeiſeſervice veve war e unſern 1950
sSpeiſeſervice blau Rand. 6 Periz nen t 4 200

e e

Bbürſtenwaren
Roßhaarbeſen 2.50 1.75 135 1.15 100

Roßhaarhandfeger 1.25 1.10 80 55

Kokosbheſen 58 45
Kokoshandfeger 274
Schrubber 35 28 20
Scheuerbürſten 25 22 18
Handwaſchbürſten dopp. 15, einf. 54

Kloſetthürſte (Fibre) 38 25
Teppichbürſte (Wurze) 502
Möbelbürſte (Kokos) 284
Parketthohnerbürſten 450 3.00 22

Straßenbeſen (Piaſſavm) ss 65 42

Wärmeflaſche verzinkt

Kupfer-Wärmflaſche
Würmflaſche vernickelt

Kinderwärmeſlaſche

Fleiſchgahel verſch. Ausführung

Glaswaren
Weingläſer Römenrform, grüner

oder weißer Stiel 254
Veinglüſer Rot od. Weißwein l. 25
Bierbecheragkanten, verſch. Muſter 184

Bierbecher geſchliffen, verſch. Muſt. 204

Sturzkaraffe mit Glas, glatt 45

Wäſſeralüſe r. 134
giütronenpreſſe 135
Teller gepreßt 10, 9 74
Butterdoſe mit Stülpdechel 754
Weinſervick gepreßt, mit 6Gläſern 22

Holzwaren
Z3teilig 6 teilig

Frühſtücsbrettchen 25 50.

Fleiſchliopferr 325
Reibeieulen 324Quirle Ahorn, 3 Stüch 254
Kuchenlöffel 5 Stüch 90
Rüchenbretter

Ahorn 995 78 65 504
Kloſetthürſte mit Halter weiß 954

Quirlgarnituren 160 190
Wäüſchetroäner 90 50
Ouirlbrett mit 5 Quirlen 75
Hutſtänder farbig lackiert. 254

Alpaka v K affeelöffel verchromt

Holzwaren
Meſſerkaſten 4 u. 95, 3 g. 80, 2 t 50
Putzkaſten oder Wichskaſten 604

Schlüſſelleiſften. 30 254
Garderobeleiſten ar. 70, 3 9ak. 50

Handtuchhalter 135, o 60
Leinenwiüle r. 504
Kammküſten 504
Toilettepapierhalter. 254

Füßbünte 95Gervierbretter 50.
Gewürzſchränkchen 95
Klammern ſchwer. 22

Leibwärmer

Haushaltartikel
Plätten vernickelt, für Bolzen 5.(0 450

Gazplütte n 4.50 450
S elektriſch 40Hügeleiſen 175 1.60 1.25 10
Wandkaffeemühle 280
Brotſchneidemaſchine m. Hebelmefſſ. Z0o

Kehrſchaufeln ſchwarz lackiert 354
Kohlenſchaufel 2 202Waſchbretter mit auter Einlage 88

Kochtöpfe verzinkt, 26 cm. 1
Wüſcheleinen ſtark 25 m 1.00 15m 50

Pl ſtthretter m. gut Molton 1.253.50 2 90

Aermelplättbretter 1000 504

H Alle Waren
Miktags von 1 bis 3 Ahr geſchloſſen.

mit Ausnahme einiger Markenartikel, die nicht ſchon 107
im Preiſe herabgeſetzt ſind, erhalten einen Abzug von
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